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ypw »-T «rhg GmbH . Karlsrahe
&£ * £ <* gshaus : Lammstrabe 3—S. Fernsprecher7927,
£ » ,7929. 7930 , 7991 , 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988 ,
»21 ~ u®e- Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe
«"I i- lädtische Sparkasse, Karlsruhe , Girokonto Nr , 796 .
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Aerlag (siehe oben) . Schlubzeiten der Sckriftleltung
»71, ">c einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er«
Mnens . Sprechstunden täglich von 11 —12Uhr . Berliner
^ ristleilung : Hans Graf Reischach , Berlin SW . 68 .
o-W ?," enstrabe 82. Auswärtige Geschäftsstellen , Zweig-«richastsstellen und Bezirksschristleitungen in Bruchsal,
7 »kneggervlatz6,7, Fernsprecher2323 In Rastatt : Bahn-

«sOttatze 34, Fernsprecher Nr . 2741 . In Baden-Baden :
»Mentaler Straße 2 , Fernsprecher 2126 . In Offcnburg :
„ Ul °Hitler- Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer "

* wöchentlich 7>nal als Morgenzeitung . Schalter-
»Msn der Hauptgeschästsstelle. der Bezirks« und Zweig-
L°!cha,tSstellcn : Werktäglich 8 .00—12.30 und 14 —18 Uhr.L1 i ugspreis : Monatlich9 ! M . 2 .00 einschließlich30Psg.

bei Trägerzustellung . — Bei Postzustcllung170 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
w „" cn spätestens 20. eines jeden Monats für den
hÄhLcnI,cn Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
Io» <ST Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht

Anspruch aus Lieserung der Zeitung oder auf Riick«
ifuötlung des Bezugspreises . FeldpostlteferungcnanWehr -
« Mungehörige übernimmt der Verlag fiir monatlich
kV"! 2.00 ohne wcitdre Nebenkosten . Der sonstige Streif -"vndversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur«- gen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briesmarkcu.

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

®| ®*elprels 10 Rpf . Außerhalb Badens 15 Rpi Karlsruhe , Donnerstag , den 7. November 1940
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CSauhauptstadft Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptftadt
parlsrnhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie siir den Kreis Psorzhetm . . .Kraichgau und Brüh «
rait, " für den » reis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastalt — Badeu - Badcu und Bühl . „Ans der
Orlenau " für die Kreise Ofsenburg, Kehl und Lahr.
A n .z eigen preise : Siebe Preisliste Nr . 12 voin
20 . Februar 1940 . Die Ibgespaltcne Millimcterzeile «Klein«
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhauptstadi Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben . Kraichga» und
Bnihrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Ans dcrOrtcuau " :
7 Psg . Fiir „Kleine Anzeigen" und Familienauzeigen gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textlcil : die Sgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüsse für die Gesamtauflage und Ans.
nabe „Gauhauplstadt Karlsruhe " nach Stasscl C ; siir die
übrigen Bczirksgusgaben nach Stasscl A Anzeigenschluß«
zelten : Nm 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Monlagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschicbbare Anzeigen sür die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Vcrlagshaus eingegangcn sein . Texlleil und Streiscn -
anzeigcn lvcrdc» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter u» d nur sür die Gcsamlauslage angenommen.
Plab «. Saß . und Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripte» kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erstilliingsori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Hebet 7Millionen feindlichen Schiffsraum vernichtet
* '

.
' -v

Steigender erfolg des Handelskrieges gegen England — Allein lm Seplember/Ollober über 1.3 Millionen MT. feindliche Schiffsverlufle
Neue Brände und Explosionen als Folge ausgedehnter Luftangriffe auf England — Schwere Treffer auf zwei feindliche Borpostenboote — Der Feind verlor am Dienstag 23 Flugzeuge

Berlin » 6. Nov . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:
. Kampfsliegerverbände setzten am S . Novem -

nnd in der Nacht znm 6 . November ihre
rgeltnngsflü ge gegen London

!" rt und verursachten an vielen Stellen neue« ränbe nnd Explosionen . Zahlreiche Lust-
Angriffe richteten sich außerdem ans Hasen- ,
Industrie - und Berkehrsanlagen in Süd- nnd
^-stengland, wobei vor allem in Great Aar,*louth heftige Explosionen zu beobachten waren .
'OM Lanse des Tages kam es zu mehreren sür
Ans erfolgreiche « Lnstkämpsen .
Deutsche Jäger schofle« allein vor Portland* feindliche Flugzeuge ohne eigene Verluste ab.
, Bei nächtlichen Angriffen ans schottische Ha-
leu - «uh Industrieanlagen konnten in Dundee
besonders starke Brände sestgestellt werden.
An, Pentland-Firth erhielten zwei feindliche
Borpostenboote ko schwere Treffer , daß mit
ihrem Verlust zu rechnen ist. Das Verminen
"Attischer Häsen wurde fortgesetzt .
, Britische Flugzeuge flogen bei Nacht in Hol¬
land und in das Reichsgebiet ein und warfen
An verschiedenen Orten Bomben . Nur an einer« telle gelang es ihnen , eine Industrieanlage
zn treffen und dabei in einer Spinnerei ein-tebengebände in Brand zu setzen. Das Fener
rouute jedoch in Kürze gelöscht werden . Die
Origen Bomben fielen entweder ans freies
Eeld oder in Wohnviertel , wo einige Häuser
Aeschädigt, 2 Zivilisten getötet und mehrere
Aerletzt wurden .
. Die gestrigen Verluste des Feindes betrugen

Flugzeuge , davon 21 im Lnftkampf.
* durch Flakartillerie und 1 durch Marine-
Arsillerie. 8 eigene Flugzeuge werden vermißt .
. Beim Verminen britischer Häsen zeichnete sich
»as Kampfgeschwader„General Wever" in nn-
Anterbrochenem Nachteinsatz auch unter nngün -
A'gsten Wetterverhältniffen besonders ans.
Die Erfolge im Handelskrieg
. Die Kriegsmarine führte in den bei¬
den vergangenen Monaten de« Handelskrieg
Kegen England mit steigendem Erfolg. Auch die
> u s t w a f f e griff neben der Durchführung
'Heer Hauptaufgabe , de« Einsatz gegen die bri-
"siche Insel , in den letzten beiden Monaten
,?.Ae große Zahl von Schissen und Geleit-
engen an.Es wurden an feindlichem oder dem Feind
A«tzbaren Handelsschisfsranm in den Mo -
? ateu September und Oktober ver¬
denkt :

1888 808 BRT ., davon durch Unterseevote
Allein 848 000 BRT .

Damit sind seit Kriegsbeginn ins -
esamt 7162280 BRT . feindlichen ober

**• Feinde nutzbaren Handelsschisfsranms
Aernichtet worden . Hieran sind beteiligt :

lleberwaflerseestreitkräste
der Kriegsmarine mit 1818 888 BRT .

Unterseeboote mit 8 714 888 BRT .
Berbände der Luftwaffe mit 1 838 288 BRT .

^ Bicht eingerechnet sind in diesen Zahlen die
» Arluste an feindlichen Kriegsschissen und
isAiegssahrzengen sowie die Verluste der feind-

und für England nutzbaren neutralen
^Andelsschiffahrt infolge von Minennnterneh -
{
"Anne,, j,ct Kriegsmarine oder der Luftwaffe"Ad infolge Beschießung durch Küstenbatterien.

» Die Gesamtverluste des Feindes seit Kriegs -
Agln « liegen demnach noch wesentlich höher,

UAtal die schwer beschädigten Schisse — die
i . ,™ affe allein hat seit Kriegsbeginn Han-

Alsschjffx mehr als drei Millionen BRT .!" Ai großen Teil schwer getroffen — nicht in
jfA vorstehenden Zahlen enthalten sind . Es
d»?A aber mit Sicherheit angenommen werden,M -in Teil dieser beschädigten Schiffe ihre
^ennathäsen nicht mehr erreicht hat ober nicht

Ahr wiederhergestellt werden konnte.

vergebliche britische Schwindelmanöver
^

£ - 28 . Stockholm . 6. Nov . Die englische Ad -
^ lralität sucht , genau nach dem Rezept, das
j -̂ urchill für den Luftkrieg anwenden läßt,
iisü eigenen Schiffsraumverluste mit einer
i bher selten erreichten Dreistigkeit nach un-

4« schwindeln . Für die letzte Oktober-
tev

'Ä urill sie ganze 17 880 Tonnen versenk -
: r Tonnage anerkennen — neben 42 888 BRT ,
so^ - 0Arsenkten „Empretz of Britain " . die ge-

genannt werden, als ob es sich hier
tzöoze -nen irrealen Wert handle. Diese rund
dato «Tonnen eingestandener Verluste machen
w » t ® wieder nur einen Bruchteil der
tu»* k? en Versenkungen aus . Eine
- x^ ?o >sche Meldung aus London bestätigt aus -
l>erk e

' großen englischen Tonnage-
ri^ Aste zeigen keine Tendenz, sich zu ver-
st,^?°rn . Die letzten Berlustziffern waren be-
eb^ rz umfangreich , und die nächsten dürften

große Verluste enthüllen. Die mei-^ Fahrzeuge sind von U - Booten ver -

l

senkt worden, die von fratüvsischen Häfen
aus operieren. Die Schwierigkeiten, den er¬
forderlichen Schutz für die englische Handels¬
schiffahrt zu beschaffen, haben offenkundig zu¬
genommen , und daher haben die U -Boote bei
verschiedenen Gelegenheiten großen Schaden
anrichten können ."

Churchill rechnet ja wohl oder Übel, wie aus
seinen Unterhauserklärungen hervorgeht, mit
noch größeren Verlusten in den kommenden
Monaten , und dasselbe tun — wie eine Mel¬
dung des „Svenska Dagbladet" aus London
besagt — objektive Beobachter . Dort besteht der
Eindruck , daß die von amtlicher englischer
Seite zugegebene Ziffer (obwohl weit hinter
der Wahrheit ! ) die Aulffafluna bestätigt , baß

der U - Bootkrieg noch immer Eng¬
lands größte Kriegssorge werden
könnte . „Churchills Bemerkungen über die
Nachteile sür England aus der Neutralität
der irischen K ü st e n wecken daher große
Aufmerksamkeit . Aber .ob es sich bloß um
Seufzer aus einem gesprengten Herzen han¬
delt , oder ob sie besondere Bedeutung hatten
als Vorbote eines englischen Versuchs zu einer
Uebereinkunft mit Irland ist schwer zu sa¬
gen" . Der parlamentarische Reuterbertcht fügt
hinzu : „Unter den Unterhausmitgliedern wird
große Aufmerksamkeit der Tatsache gewidmet ,
daß England über keinerlei Stützpunkte in
Süd - und Westirland verfügt." Es ist klar,
was alle diese zahlreichen Hinweise und An¬

spielungen bedeuten sollen. Churchill geht da¬
mit um. die schon seit Jahresfrist 'schwebenden
Pläne gegen die irische Neutrali -
t 8 t nunmehr wieder aufzugrcifen.

Alles zusammen bestätigen jedoch die Aeutze-
rungen zum U-Bootkrieg und auch die neu¬
tralen Stimmen über die Bedeutung dieses
Themas , daß die Londoner Admiralität in
ihren Verlustziffern weit hinter der Wirklich ,
keit zurückbleibt und daß die Schiffsraumfrage
für England trotz aller Raubzüge gegen die
Schiffahrt der in den Krieg gerissenen kleinen
neutralen Länder eines der ernstesten Pro¬
bleme darstellt, zugleich eines der besten Ar¬
gumente gegen den angeblichen Fortbestand
der englischen Seeherrschaft.

«letzen Millionen BRT.
Von unserem E .G.-Marlnemitarbeiter

Die neueste Zusammenstellung der verloren -
gegangenen feindlichen Handelsschiffe im deut¬
schen Wehrmachtbericht sbisher säst 7,2 Mil¬
lionen ART . ) gibt die Erklärung , warum sich
die Reden führender englischer
Persönlichkeiten in den letzten Tagenmit so verdächtigem Eifer der Frage der deut¬
schen Unterseebootserfolge gewidmethaben . Der
führende Großadmiral Lord Chatfield zeichneteals erster gezwungenermaßen ein sehr trübes
Bild von den Schwieriflkeiten für Englands
Geleitzüge. Dann schickte Churchill den ersten
Lord der Admiralität , Mr . Alexander zu einer
Beruhigungsrede vor. Dieser Parlamentarier ,der als Marineminister Churchills Nachfolger
ist . vertritt im Unterhaus die Konsumvereine.Das spricht für eine gewisse Gabe des Kopf¬
rechnens , und so wurde Alexanders Beruhi¬gungsrede gegen seine agitatorische Absicht dochwieder ein sehr deutliches Eingeständnis der
schweren Schläge , die Englands Seezufuhrdurch die See - und Luftstreitkräfte der Achsen¬mächte erlitten hat.

Deshalb mußte sich Winston Churchill
persönlich in die Bresche werfen, um die peffi-
mistischx Tonart des Großadmirals und des
Marineministers durch eines seiner Taschen¬
spielerkunststücke in strahlenden Optimismus
zu verwandeln. Aber selbst .in den optimistischen
Zbrasen . mit denen Churchill das englischeVolk tauschen wollte , ist dennoch ein ernsterUnterton zu bemerken , den selbst das Reuter¬büro eine „düstere Kennzeichnung der Kriegs-laae" nennt . Bisher hatte Winston Churchill
frischfröhlich immer behauptet und behauptenlassen, daß die englische Handelsflotte größersei als je zuvor. Diesmal schraubte er seine
Ansprüche stark zurück und sagte , daß Englandüber „fast ebensoviel Schiffsraum" verfüge wiebei Kriegsausbruch . Es muß wirklich sehrgroße Lücken in der englischen Tonnage geben ,wenn selbst Churchill pberhaupt das Einge¬ständnis machen muß . daß in England einTonnagejchwund eingesetzt hat. — auch wenndieses Eingeständnis mit dem Wörtchen „fast"und ähnlichen Beiworten zart umschrieben ist.

Wer allerdings die neuen Mitteilungendes Oberkommandos der Wehr¬macht über Englands Schiffsverluste liest , derkann begreifen, warum Churchill in seinenAeußerungen zum Tonnageproblem so vorsich¬
tig war. Die Versenkung von über 1 .3 Millio¬nen BRT . (darunter 946 888 BRT . durch Unter¬
seebootes allein in den beiden Monaten Sep¬tember und Oktober ist eine schlagende Erläu -terung für die Lage der englischen Schiffahrt,dabei sind die Verluste durch Küstenartillerieam Kanal und durch das ständige Verminenvieler britischer Häfen auf dem See- und Luft¬wege noch gar nicht eingerechnet , es kommenferner die Erfolge der italienischen Luft - und
Seeitrcitkräfte hinzu, sowohl gegen die Ber -
forgüngsschiffe der britischen Truppen im Ost-mittelmeer als auch beim Einsatz italienischerUnterseeboote im Atlantik.

Die Versenkung von 1 .8 Millionen BRT .durch deutsche Kriegsschiffe und Flugzeuge imSeptember und Oktober bedeutet , daß eine
Tonnage von der Größe der gesam¬ten Handelsflotte Dänemarks in
zw ei Monaten ausgelöscht worden ist.Wenn die entsprechende Gesamtzahl für die
bisherigen 14 Kriegsmonate auf 7 .2 MillionenBRT . beziffert wird , so fällt besonders die
Steigerung in den letzten Monaten auf. Es
ist kein Wunder , wenn die Berichte der Neu-
yorker Presse aus London daher von einer
„alarmierenden Stimmung " über die rasch
wachsenden Versenkungsziffern sprechen. Was
7 .2 Millionen BRT . bedeuten , sei daran er¬läutert , baß dieser Schiffsraum dem Friedens -
bestand der französischen, schwedischen , griechi¬
schen und dänischen Handelsflotten , also vonvier Handelsmarinen ' zusammen
entspricht — ein wuchtiger Vergleich .

Vor einem Jahr , ja selbst vor einem halben
Jahr glaubten die englischen Fachleute immer
noch fest an den entscheidenden Wert der Ge¬le i t z ü e , deren Einführung ' während des
Weltkrieges als beispielhaft betrachtet wurj^ .Aber die deutschen Unterseeboote haben cft's
den Erfahrungen des Weltkrieges gelernt , und
auch im Laufe dieses Krieges ihre Taktik gegendie Geleitzüge ständig verbessert . In der bri¬
tischen Admiralität mußte man immer größere
Erfolge einzelner deutscher U -Boote bei der
Dezimierung britischer Geleitzüge feststell.Tq .
Doch die Unruhe in den britischen Marinestel-
len ist vor allem dadurch gestiegen , daß setzt
vielfach mehrere deutsche Unterseeboote gleich¬
zeitig gegen britische Geleitzüge zusammen -
arveiten. Die Zertrümmerung von zwei Ge¬
leitzügen mit zusammen 327 888 BRT . am 19.

Deutsche Neger durchbrachen Sperrgürtel
Londons 384. Luftangriff — Bomben krachten in Fabrikvorstädte — Oftfchottland schwer heimgesucht — Enttäuschte Hoffnungen

H .W . Stockholm , 7. Nov . London erlebte in
der Nacht zum Mittwoch den 38 4. Bomben¬
angriff . Ehedem stand alljährlich die Nacht
zum 6. November lm Zeichen eines großen
Feuerwerkes zur Erinnerung an die Pulver -
verschwürung von 1684, bei der das Unterhaus
in die Luit gesprengt werben sollte. Diesmal
hatte das Feuerwerk einen anderen, ernsten
Charakter.
Alarm früher als sonst

Der Alarm wurde nach den Schilderungen
schwedischer Beobachter noch früher gegeben
als sonst, nämlich bereits in dersiebten
A b e n st u n ö e . Aber schon vor dem Geheul
der Sirenen hörte man in einer der Fabrik¬
vorstädte das Krachen der einschlagenden Bom¬
ben . Im Nu war der ganze Himmel erhellt
vom Feuer der Flak . Der größte Teil üks
Londoner Absperrgürtels war fast unaufhörlich
in Tätigkeit. Hier und dort wurden die Wolken
grell überzuckt vom Brandschein einer Bomben¬
explosion . Flaksplitter prasselten dichter denn je
auf die Straßen Londons hernieder. Obwohl
bas Abwehrfeuer nach allen Schilderungen der¬
maßen stark war , wollen die englischen Berichte

es so darstellen, als ob das Bombardement
selbst „ziemlich gelinde" gewesen sei .

Nach dem amtlichen Bericht des Luftfahrt-
und Sicherheitsministertums waren zahl¬
reiche Aktionen gegen verschiedene Striche
des Landes gerichtet , vor allem aber gegen
Ostschottlanb — das allmählich an eine bevor¬
zugte Stelle rückt — Mittelenqland und Lon¬
don . Die anfänglich heftigen Angriffe hätten,
so sagt die amtliche Darstellung, nach und nach
etwas nachgelassen , um gegen Morgen wieder
zuzunehmen. Aus Ostschottland und Mittel -
england werden auf Grund von zahlreichen
Brand - und Sprengbomben ausdrücklich auch
Schäden anHandels - und Fndustrie -
unternehmungen zugegeben . Neben der
Hauptstadt wurden auch die Grafschaften in der
Umgebung Londons von den Bombenaktionen
betroffen.
„Trotz des enormen Abwehrfeuers "

Amerikanische Berichte betonen die große
Schnelligkeit der angreifenden deutschen Flug¬
zeuge , die trotz des enormen Abwehrfeuers
den Sperrgürtel durchbrachen und trotz des un¬
günstigen Wetters ihre Ziele erreichten . Nach

Roosevell wurde wledergewählk
Demokratische Mehrheit im Repräsentantenhaus und Senat

* Neuyork,7 . Nov. Nach vorlänfigen Zäh¬
lungen hat bei der Präsidentenwahl Roose -
velt über 22 Millionen Stimmen erhalten,
während ans den republikanischen Kandidaten
Willkie über 18 Millionen Stimmen entfielen.
Roosevelt ist damit zum drittenmal znm Prä¬
sidenten gewählt.Die Demokraten haben nach den bisher vor¬
liegenden Wahlergebnissen bereits die Mehr¬
heit im Repräsentantenhaus und im Senat er¬
rungen . Nach offizieller Berechnung von 14.18
Uhr haben die Demokraten 222 Abgeordneten¬
mandate erhalten , die Republikaner 187. Für
die Mehrheit im Repräsentantenhaus genügen
218 Sitze . Die demokratische Mehrheit im Senat
tfi nie ernstlich gefährdet gewesen.*

Die „Elektion Tour " ist beendet , die „Wahl¬
männer " sind aus der Fahrt nach Washington,
um den Präsidenten endgültig zu wählen, zum
drittenmal wird es Roosevelt sein. Es war
die heißeste Wahl seit 1916.

Als besonders hart umstritten galten schon
seit vielen Wochen die Industrie - und Agrar¬
staaten des mittleren Westens mit der demo¬
kratischen Hochburg Chicago . Der scharfe
Kampf um die Präsidentschaft führte zu einer
Wahlbeteiligung, die ebenfalls stärker als je
seit dem Weltkrieg ausfiel . So weit bisher er¬
sichtlich , wurden annähernd 58 Millionen Stim¬
men abgegeben .

Radioansprachen hatten mit den für die
USA . typischen „Plattform " -Reöcn und gro¬
ßen Kundgebungen in den „Town-Halls" ge¬
wechselt. Innenpolitischer Natur war die
Mehrzahl der Probleme , um .die es in den
Wahlreden ging : Ausgleich des Staatshaus¬
halts , Steuerpolitik , industrielle Konjunktur,
soziale Experimente, Agrarpolitik . Die außen¬
politischen Fragen wurden eher am Rande be¬
handelt, obschon beide Präsidentschaftskandida¬
ten in den letzten Wochen ihren Wählern über¬
einstimmend versicherten , daß sie die USA .
unbedingt aus allen kriegerischen
Verwicklungen heraushalten wollen.

Roosevelt erreichte als demokratischer Kan¬
didat die Stimmenmehrheit in Neuyork und in
den Industriegebieten , Wendell Willkie als
Kandidat der Republikaner die Mehrheit in
den Agrarstaaten . Die Zahl der für Willkie
abgegebenen republikanischen Stimmen ist im

Vergleich von 1986 erheblich gestiegen , und in¬
sofern hat Roosevelt nur eine mäßige
Stimmenmehrheit erzielt , auch wenn
nach dem eigenartigen amerikanischen Wahl¬
system die Zahl der Wahlmänner , die den
Präsidenten zu ernennen haben , für Roose -
velts Wiederwahl recht günstig ausfällt .

Infolge des Anstiegs der republikanischen
Stimmen wird sich im amerikanischen Kon¬
greß , der am gleichen Tage zu einem Drittel
neu gewählt wurde, die Opposition erhöhen
Innenpolitisch zeitigt also die Wahl recht in¬
teressante Ergebnisse . Innenpolitisch ist auch
in erster Linie die Bedeutung dieser Präsiüent-
schaftswahl , durch die Roosevelt nun zum drit¬
tenmal eine vierjährige Amtsperiode im Wei¬
ßen Haus zu Washington beginnt.

„Italiens Haltung unverändert"
W. L . Rom, 7. Nov . Die Wiederwahl

Roosevelts stellt sür Italien keinerlei Uebcr-
raschung dar . In zuständigen Kreisen bemerkt
man. von einer Äeränderüng der Situation
könne dementsprechend nicht die Rede lein , so
daß auch Italiens Haltung unver¬
ändert bleib« . Man unterstreicht dabei , daß
in der Außenpolitik Roosevelt wie sein Gegner
dieselbe Erklärung abgaben, also ani diesem
Gebiet auch eine etwaige Wahl Willkies keine
neuen Tatsachen ergeben hätte. Beide Kandi¬
daten haben zugleich mit ihrer Feststellung ,
England helfen zu wollen , Erklärungen dahin
abgegeben , daß die Bereinigten Staaten die
Neutralität aufrecht erhalten
müßten. Daß Roosevelt gegenüber der Achse
und Japan eine unfreundliche Haltung ein¬
nimmt . stellt Gayda im „Giornale d 'Italia "
fest . Im übrigen enthält sich Italien aller Ur¬
teile über innere Angelegenheiten, die die
Vereinigten Staaten angehen.

Italien verbietet Schweizer Hetzblätter
* Rom, 6. Nov . Der Verkauf schweizerischer

Zeitungen ist mit wenigen Ausnahmen bis aut
weiteres in Italien verboten. Die Maßnahme
wird von unterrichteter Seite mit der un¬
freundlichen Haltung der Schwei¬
zer und insbesondere der Westschweizer Blät¬
ter im italienisch -griechischen Konflikt begrün¬
det.

englischen Berichten entspann sich während der
deutschen Einflüge am Dienstagnachmittag ein
Luftkampf in Höhe von 8888 Meter , als
farbig bemalte Meflerschmitt - Flugzcuge in
mehreren Formationen über den Kanal kamen
und es ihnen glückte , das englische Flakfeuer
vollkommen zu umgehen . Die Zähigkeit und
das Geschick der deutschen Flieger haben die
Londoner Hoffnungen, daß infolge des ungün¬
stigen Wetters häufigere Unterbrechungen der
deutschen Luftoffensive eintrcten könnten , grim¬
mig enttäuscht . Englische Militärsachverständige
erklären gegenüber der allgemeinen Enttäu¬
schung . die deutschen Flieger kämen jetzt von
anderen Stützpunkten als bisher.

Auch schwedische Meldungei» betonen die
starke Aktivität der deutschen Luftwaffe . Sie
heben hervor, daß London in der Nacht zum
Dienstag einen der längsten Alarme erlebte,
denen die Hauptstadt bisher ausgesetzt war .
Wieder und wieder griffen die deutschen Flug¬
zeuge den Sperrgürtel um London an . und die
Häuser der Außenbezirke zitterten unter den
Explosionen der Bomben.

Als eine der neuesten Erscheinungen im
Londoner Luftkriegsleben schildern neutrale
Berichte das massenhafte Auftauchen
von Wanderautos . Ganz alte Autos , die
zum kampieren verwendbar sind , werden mit
dem dreifachen ihres Kaufpreises bezahlt . Tau¬
sende von Menschen hausen in derartigen Not¬
unterkünften . Nach einer Meldung der „Nya
Dagligt Allehanda " sollen jetzt die Holztrüm¬
mer, der durch Bomben zerstörten Häuser zur
Herstellung von Schutzräumen benutzt werden.
Die Ruinen der zerstörten Häuser sind Staats¬
eigentum, und die Behörden verfüaen über die
Verwendung der lleberreste.
Schwerer Angriff auf Southampton

Southampton war am Mittwochnachmittag ,
wie die Engländer berichten , einem scharfen
Angriff deutscher Luftstreltkräfte ausgesetzt . Es
gelang deutschen Verbänden auch hier trotz
heftiger Gegenwehr englischer Jagdflieger , die
Sperre zu durchbrechen . Die Engländer räu¬
men das wenigstens für einen Teil der An¬
greifer ein . Es wurden zahlreiche Bomben
aus öffentliche Gebäude geworfen

Der Londoner Nachtalarm in der Nacht zum
Mittwoch bedeutete , wie jetzt von englischer
Seite mitgeteilt wird, einen neuen Dauer¬
rekord , nachdem der bisherige erst in der
Nacht zum Dienstag gebrochen worden war .
Eine der deutschen Bomben erzielte einen di¬
rekten Treffer auf eine Polizeistation . Ueber
sonstige Schäden schweigen sich die Engländer
aus . Nur aus einer schottischen Stadt wird die
Zerstörung eines Rcgierungsgebäubes zuge¬
geben . Am Mittwochmorgen wurden kriegs¬
wichtige Objekte in einer Küstenstabt von
Wales , sowie in einer Stadt der Londoner Um¬
gebung bombardiert.

Der englische Luftfahrtminister Sir Archi-
bald Sinclair stieß am Mittwoch als unfrei¬
williges Geständnis der außerordentlich schwer¬
wiegenden Wirkungcm der letzten deutschen An -
grifssveriode wüste Drohungen gegen Deutsch¬
land aus .

Unter- und Oberhaus
hielten Geheimsitzungen ab

* Stockholm , 6 . Nov . Unter - und Oberhaus
hielten, wie aus London gemeldet wird, am
Mittwoch Geheimsitzungen ab . Churchill hielt
in der Geheimsitzung des Unterhauses eine
Ansprache.

Dr. Goebbels bei Staatspräsident Hacha
* Prag , 6. Nov . Reichsminister Dr . Goeb¬

bels stattete am 2°
. Tage seines Prager Auf¬

enthaltes dem Staatspräsidenten Dr . Hacha
einen längeren Besuch ab.
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Mid so. Oktober war für diese Taktik «-in sinn¬
fälliges Beispiel. Bis heute hat die britische
Admiralität es nicht gewagt, dem englischen
Bolle einzugestehen , wie eigentlich die von ihr
wenigstens teilweise zugegebenen besonders
hohen Verluste an d«n betreffenden Tagen zu¬
stande gekommen sind .

Tatsächlich fällt es der britischen Kriegs¬
marine immer schwerer , die Geleitzüge aus¬
reichend z-n sichern . Tie Anforderungen an die
britische Kriegsmarine find , wie selbst Chur¬
chill zugebcn muß, trotz der viel kleineren deut¬
schen Kriegsmarine heute sehr viel größer als
im Weltkriege. Ti -e deutsche Seestellung vom
Nordkap bis zur Biscaya macht für England
den Einsatz von mehr leichten Seestreitkräften
notwendig als in früheren Zeiten , ohne daß
deshalb aller Bedarf der Flotte mit solchen
Schiffen gedeckt werden könnte . Dazu kommt
nun noch der im Mittelmeer und im Roten
Meer notwendige starke Einsatz britischer
Kriegsschiffe , um dort wenigstens die mili¬
tärisch erforderlichen Transporte teilweise
durchzubringen, nachdem man den Handels¬
verkehr notgedrungen um das Kap nmgeleitet
hat . Obendrein aber sollen die englischen Ge-
leitziige , die zur Insel streben , noch gesichert
werden. Selbst weit draußen aus den Ozeanen,
wo deutsche Handelstörer über Wasser die Wir¬
kung der Unterseeboote ebenso ergänzen, wie
es daheim die Schnellboote und die Flugzeuge
tun , sind schon britische Konvois notwendig.
Aber Churchill kann sicher sein , daß die Lage
für ihn noch viel düsterer werden wird.

Flucht über den Ozean
Die britische Plutokratenkafte verschiebt

ihr Vermöge«
* Mailand , 6. Nov . In der norbitalienischen

Presse findet eine aus Neuvork eingetroffene
Nachricht starke Beachtung, die wie kaum et¬
was anderes das sinkende Vertrauen
der britischen Plutokratenkafte
auf einen günstigen Ausgang des von ihr an¬
gezettelten Krieges beleuchtet . Das verbrei¬
tetste amerikanische Wochenblatt , die „Neuyork
Saturbay Evening Post "

, meldet nämlich , daß
die englische K ö n i g s f a m i l i e zur Si¬
cherung gegen „eventuelle Mißgeschicke" Teile
ihres Vermögens in amerikanischen
Grund st ücken angelegt habe . Auch an¬
dere englische Persönlichkeiten hätten in Neu¬
vork Grundstücke von hohem Werte angekauft,
so daß zum Beispiel die Häuser der berühmten
Fifth Avenne fast alle in englischen Besitz über¬
gegangen seien. Die Königin Wilhelmine von
Holland besitze ein ganzes Häuserviertel in
Washington im besten Teile der Stadt . Trotz
des Verbotes der Devisenausfuhr nehmen die
Käufe der englischen Aristokraten ihren Fort -
ganst.

Ohne Zweifel, so schreibt hierzu „ Regime
Fascista" , könnte das Vertrauen der herrschen¬
den Klaffe in den Sieg Großbritanniens nicht
besier zum Ausdruck gebracht werden. Nur die
„Armen", die Tag und Nacht die deutschen
Bombenangriffe über sich ergehen lassen müß¬
ten. hätten unter den Folgen des verbrecheri¬
schen Treibens der Leute vom Schlage Chur¬
chills, Edens , Coopers usw . zu leiden. Aber
man möge nicht ein übertriebenes Vertrauen
in die Langmut eines Volkes setzen . Auch das
gezähmteste Tier könne tollwütig werden.

„Binnen kurzem" bewaffnet
Heimwehr«« « och ohne Munition uud Offiziere

H. W. Stockholm , 7. Nov. Die englische Re¬
gierung hat plötzlich eine Reorganisierung der
Heimwehren angekündigt. Sie soll in Offiziere
erhalten , die zunächst nur für die Heimwehren
zuständig sind , im Notfall aber auch an andere
Truppenteile ausgeliehen werden können . Die
Heimwehren sollen ,,binnen kurzem " Muni¬
tion. Gewehre, Maschinengewehreund sonstige
Bewaffnung für eine Million Mann erhalten.

Sir Edward Grigg , der die geplante Reorga¬
nisation der Heimwehren im Unterhaus be -
kanntgab, verkündete die Einsetzung eines
Generaldirektors mit militärischem Stabe als
oberste Leitung. General Lord Gort wird Ge¬
neralinspekteur bleiben. Die englischen Hek-
kenschützen sollen allmählich Uniformen, angeb¬
lich sogar Mäntel und Stahlhelme , erhalten.

Schwindelgeschichtenaus Gibraltar
W.L . Rom, 7. Nov . In Ermangelung von

kriegerischen Taten der englischen Flotte im
Mittelmeer und zur Beschönigung der starken
englischen Verluste, zumal von U -Booten,
wurde englischerseits behauptet, daß nickt we¬
niger als drei italienische U -Boote in der
Meerenge von Gibraltar versenkt worden
seien und sich ein viertes vor englischen Zer¬
störern nach Tanger geflüchtet habe . Man ver¬
fehlte nicht, auch noch zu behaupten, daß ein
italienisches Kriegsschiff im Kanal von Korfu
zerstört worden fet

Bon zuständiger römischer Seite wird dazu
festgestellt, daß es sich bet diesen Meldungen
um Lügen handelt , da kein einziges italieni¬
sches U -Boot in der Meerenge von Gibraltar
sank, noch sich nach Tanger begab , noch endlich
bei Korfu ein italienisches Kriegsschiff gesun¬
ken ist.

Zugleich dementiert man in Rom die Bom¬
bardierung von Bari und Brindisi — die eng¬
lische Lügenpropaganda konnte sich bisher noch
nicht klar werden, ob eS Bari oder Brindisi
gewesen sei — sowie die neueste Erfindung
über die Einschließung einer italienischen Di¬
vision durch griechische Truppen und die Be¬
schießung Coritzas.

Wilde Hamsierkäufe in der Schweiz
O. Sch . Ber «. 7. Nov . Die wilden Hamster¬

käufe in der Schweiz griffen fetzt von der But¬
ter zu den Stoffen und anderen Produkten
über. Bisher wurden den eidgenössischen Be¬
hörden 2200 Fälle von Urbertretungen von
Anordnungen kriegswirtschaftlicher Art gemel -
-et. ES wurden Fäll« bekannt, wo einzelne
Personen wenige Stunden vor der Woll - und
Leineusperre in Konfektionsgeschäften ein hal¬
bes Dutzend oder noch mehr Anzüge ohne An¬
probe kauften . Di« Erregung der Bevölkerung
ist um so verständlicher , als es feststeht, daß die
mit den Vorbereitungen der Einschränkungs¬
maßnahmen befaßten Behörden nicht
dicht gehalten haben . Eine Untersuchung
darüber ist im Gange.

Die Schweizer Blätter schreiben dazu, daß
durch diese Vorgänge eine schwer« Schädigung
des Landes eingetreten sei . Das kantonal«
Kriegswirtschaftsamt von Zürich hat schärfste
Maßnahmen , z . B . Haussuchungen bei
Hamsterern angeordnet. In Gens wurden
Ladeninhaber wegen undisziplinierten Verhal¬
ten« durch Schließung ihrer Geschäfte für einig«
Tage be-ktvakt.

konzenlrierler italienischer AngriffausZannina
Vorstoß vom Norden und Osten — Rückwii rtige griechische Linien bedroht — Schwere Bombenschäden in Saloniki

W . L. Nom , 7 . Nov . Nach dem erfolgreichen
Vorstoß der italienischen Truppen i« Nord-
griecheuland , und zwar im Tal der Vojussa ,deren Oberlauf und Quellen sich nach Angabendes „Rcsto de Carliuo " völlig ia italienischem
Besitz befinden , muß der Fall der griechischen
Provinzhanptstadt Iannina als unvermeidlich
bezeichnet werden.

Vom Ouellgebiet der Vojussa aus befinden
sich die italienischen Vorausabteilungen in
nordöstlicher Richtung nur noch 30 Kilometer
Luftlinie von Iannina entfernt und bedrohen
die rückwärtigen Linien dieses wichtigen nord¬
griechischen Verkehrsknotenpunktes, wobei siebei einem Vorstoß in südwestlicher Richtungauf Iannina noch den 1145 Meter hohen Paß
von Metsovcn zu überwinden haben. Zugleich
ist Iannina durch den italienischen Frontal¬
angriff von Kalibaki aus auch von Nordenher bedroht. Zwischen Kalibaki und Ianninaliegen mehrere Hügelketten, die von griechi¬
scher Seite mit Sperrforts und Auffangstel¬lungen ansgestattet wurden. Diese Befestigun¬
gen wurden wiederholt von italienischen Luft¬streitkräften bombardiert , so daß ihr Verteidt -
gnngswert als eingeschränkt bezeichnet werbenkann.

Bei einem gemeinsamen Vorstoß von Nor¬den und Norbosten scheint das SchicksalIanninas besiegelt zu sein , womit fickbann den italienischen Truppen die Vormarsch¬straße in südwestlicher Richtung znm Golf vonArta und zur bereits mehrfach von italieni¬
schen Bombern unter Feuer genommenenFlottenstation von Prevesa öffnen würde.Auch die Luftangriffe auf Salo¬niki gehen regelmäßig weiter . Nach der schwe¬ren Bombardierung vom vergangenen Don¬
nerstag , bei der die griechische Flak erst nachder ersten Bombenexplosion in Aktion trat ,sind die italienischen Flugzeuge alle Tage wic -
dcrgekehrt . Tie Angriffe richteten sich vor allem
gegen den neuen Bahnhof, der arg mitgenom¬men worden ist . Zahlreiche Militärzüge wur¬den vernichtet .

Gesandtenaustausch vollzogenMit dem italienischen Gesandten in Athen,300 Italienern und 61 deutschen Staatsange¬hörigen ist ' der aus Griechenland gekommeneDiplomatenzug am Dienstag um 21 .40 Uhrauf jugoslawischem Gebiet etnge -tr offen . Der griechische Diplomatenzug ausRom , der noch drei griechische Prinzesiinnen , diein Florenz weilten, mitführte , hatte schon vor¬her die jugoslawische Grenze überquert . DieDurchfahrt des italienischen Diplomatenzugesdurch Nelgrad am Mittwoch erfolgte um 6 Uhrfrüh . Zwei Stunden später passierte der grie¬
chische Zug die jugoslawische Hauptstadt.Zwischen Griechenland und Jugoslawien ver-
kehrt täglich nur mehr ein Zugpaar , bas nebender Post den auf ein Mindestmaß zusammen¬geschrumpften Personenverkehr befördert.

Der italienische Wehrmachtbericht* Nom, 6. Nov. Der it-alie-nische Wehrmacht »
bericht hat folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im EpiruS - A-bichni-tt und auf den Höhen desPindus sind die Operationen im Gange. Feind¬

lich« Anqriffsversuche nördlich des Kapestica »
paffes , und zwar den süd -lichen Ausläufern desPresba -Dees , sind unter Mitwirkung der Luft¬waffe , die die Berbindunaswcqe und die feind¬
lichen Kolonnen unter heftiges Feuer nahm,znriickgeschlagen worden. Die Brücke über denIsthmus des Predba -Sees wurde unterbrochen,

feindliche Kraftwagen unter MG .-Feuer ge¬nommen und zerstört und Truppenkolonnenmit Volltreffern zersprengt.
Unsere Fliegerverbände bombardierten fer¬ner Straßenkreuzungen im Gebiet von Ian¬nina , Metzovo , die Bahnstation von Phloron ,wobei die Bahnlinie unterbrochen wurde sowie

die Flottenstützpunkte Pylos (Navarrino ) , Py -
räus , Argostolion sowie die militärischen Ziele
auf Korfu.

Ein feindliches U-Boot versuchte einen An¬
griff auf «inen unserer im mittleren Mittel¬
meer auf Fahrt befindlichen Geleitzüge. Ein
znm Geleitzug gehörendes Torpedoboot griff
im raschen Manöver an und versenkte es .

In Nordafrika verfolgten unsere Schnell¬
kolonnen den Feilld bis 50 Km. südöstlich von
Sibi -Rarani . Feindlich « Flugzeuge warfen er¬
folglos Bomben auf das Fort Maddalena und
Gar ul Grein , wo es drei Verwundete gab .

In O st a f r i k a zogen sich feindliche Pan¬
zerwagen, die in der Gegend des Sciuscaib -

Gebirges auf unsere Kolonnen stießen , zurück
und ließen einen Offizier tot auf dem Gelände.
Einige indische Gefangene fielen in unsere
Hände .

Ein Jagdflugzeug vom Gloucoster-Typ wnrde
von unseren Jagdfliegern bei Matemmä abge¬
schossen. Eines unserer Flug -zeuge bombardierte
i-m Rotey Meer unter militärischem Schutz f-ah-
rende Frachtdampfer. Bei feindlichen Lust-
angrifsen auf Cherin gab es 1 Toten und 2
Verwundete, bei Kisimayo und bei Gerille we¬
der Opfer noch Sachschaden.

Feindliche Flugzeuge haben in der vergange¬
nen Nacht versucht, Neapel zu erreichen ,wurden aber von der prompt einsetzendcn Luft¬
abwehr zum Abdrehen gezwungen. Einige
Bomben, die bei Surbo , einem Dorfe in der
Provinz Lecce, fielen, haben 2 Häuser zerstört,
wobei es 6 Tote und 4 Verwundete gab . Wei¬
tere Bombeneinschläge bei Dan Vito dei Nor-
manni -hatten 8 Tote und 6 Verwundet« zur
Folge.

Für vorbildlichen und schneidigen Einsatz
Fünf neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe

* Berlin , 8. Rov. Der Führer wnd
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lnst»
wasse, Reichsmarschall G ö r i « g, das Ritter ,
kreuz des Eisernen Kreuzes:

Major Hahn ,
Kommandeur einer Kampfgruppe,Major Peterse » ,
Kommandeur einer Kampfgruppe,Major Kleß ,
Kommandeur einer Kampfgruppe,Hauptmau« Storp ,
Kommandeur eiuer Kampfgruppe,Oberleutnant Peltz ,
Stafselkap. i« einem Dturzk.-Geschwader .

Major Hahn hat seine Kampfgruppe in
fast täglichen Angriffen auf London und eine
große Anzahl wichtiger Ziele in England zu
bedeutsamen Erfolgen geführt. Besonders her¬
vorzuheben sind dabei die Versenkung eines
Dampfers sowie das Inbrandwerfen eines
weiteren Schiffes. In zahlreichen Tiefangriffen ,die den Schneid der Gruppe wiederholt unterBeweis stellten , wurden Flugplätze, Industrie »
und Dockanlagen erfolgreich mit Bomben be¬
legt . Vorbildlich im eigenen Einsatz gab Mafor
Hahn seiner Gruppe ein Beispiel und schuf
so die Voraussetzungen für die hervorragenden
Leistungen seiner Gruppe.

Major P e t e r s e n hat mit seiner Gruppean den Kämpfen gegen Norwegen, Frankreich
und England teilgenommen. Die Einsätze im
Kampfgebiet um Narpik haben wesentlich zurEntlastung der dort kämpfenden Erdtruppe und
zu deren Erfolgen beigetragen. In der Nord¬
see, im Atlantik und um England wurden
108 008 To . Schiffsraum versenkt und 75 000 To.
beschädigt. Die hervorragenden Leistungen die¬
ser Gruppe sind in erster Linie bas Verdienstihres Kommandeurs , ber mit seinen Flügenbeispielgebend gewirkt und durch sein fliege¬
risches Können und seine Erfahrung zu dem
großen Erfolg entscheidend beigetragen hat.Die Leistunaen des Majors Petersen und dieseiner Gruppe wurden bereits lobend im
Wehrmachtbericht genannt.

Major Kleß konnte mit seiner Kampf¬gruppe innerhalb von drei Monaten in stän -
digem Einsatz gegen England 780 000 Kg. Vom-

Zugendarrest- jugendgemäßes Zuchlmllkel
Ansprachen des Reichsjugendführers » des Staatssekretärs Dr. Freisler und

des Reichsjustizministers
* Berlin , 6. Nov . Aus Anlaß der Einführungdes Jugendarrestes veranstaltete der Iugend -

rechtsausschuß der Akademie für deut¬sches Recht in den Kroll- Festsälen eineKundgebung. Ter Iugendführer des DeutschenReiches , Arthur Axmann , umriß die Ziel¬setzung des nationalsozialistischen Iugendrech-tes und betonte, daß der Stellung der Jugendin der völkischen Lebensorbnung die Stellungder Jugend in der Rechtsordnung unseresVolkes entsprechen müsse . Oberstes Ziel der
Jugenderziehung sei . jeden Jugendlichen, deres verdiene und der noch zu retten sei , zurück¬zu gewinnen. Der I u g e n d a r r e st. der nuneingeführt worden ist . soll die kurzfristigeFreiheitsstrafe ersetzen und zu gleicher Zeitdie Verurteilungen unter Bewilligung von Be¬währungsfrist beseitigen .

Der Reichsfugcnöführer erörterte sodann den
gleichzeitig eingeführten Iugenddienst -
arrest der HI . Bisher wurde ber Jugendliche,bei dem der Appell an die Ehre nichts mehrfruchtete , aus der Gemeinschaft der HI . aus -
geschieden. Aus der HI ., aus der Staatsju -
gend kann nur mehr der Jugendliche entferntwerden, der sich der Zugehörigkeit zu dieser
Gemeinschaft unwürdig erwiesen hat . Die HI .»Unwürdigkeit steht aber der Wehrunwürdig¬keit gleich. Unser Ziel ist jedoch , zu erziehen,und zwar gerade auch diejenigen, die sich ge-
gen die Gemeinschaftsorbnung verganaeu ha¬ben . Nur in ganz schweren Fällen der Ver¬
letzung der Gemeinschaftspflichten kann nochein Ausschluß erfolgen. Zur S t ch e r st e l -
lung ber Disziplin bedürfen wir des¬
halb einer Dienststrafe, die auch den Jugend¬
lichen trifft , der nicht mehr durch den Appellan seine Ehre zu leiten ist . Deshalb ist als
neue Dienststrafe der Iugenddienstarrest ein-
aeführt worden.

Staatssekretär Dr . Freisler setzte sich so-
dann mit der Frage der Jugenderziehung und
dem Sinn und Zweck der neuen gesetzlichen
Vorschriften auseinander . Das Gesetz über den
Iugenöarrest will durch die aufrüttelnde Wir¬
kung einer hart gestalteten, kurzen Freiheits¬
entziehung das Ehrgefühl des Jugendlichen
wachrufen, ohne ihn ehrmindernd zu treffen.
Demgemäß sollen nur solche Jugendliche dem
Iugendarrest zugesührt werden, die einer sol¬
chen Aufrüttelung zugänglich sind . Daher mutz
auch der Vollzug der Strafe verständnisvoll
gestaltet werden. Di« Oeffentlichkeit aber soll
ihn als das ausfassen , was er ist : als ein Mit¬
tel der Zucht , das keine Schande für den Ju¬
gendlichen bedeutet . Iugendarrest ist kein Ge¬
fängnis . aber auch kein bloßer Schularrest.

Die Elternschaft kann völlig beruhigt sein :
denn während des Vollzugs sind di« Jugend¬
lichen dem Jugendrichter anvertraut , der sich
persönlich um sie kümmert. Der Vollzug

findet rn Räumen der Justiz , die nicht Gefäng¬nis sind , in Einzelhaft statt. Die Geschlechter
sind getrennt , Mädchen werden nicht von Män¬nern bewacht, keiner 'kann von anderen etwas
Schlechtes lernen . Im Vollzug soll auch unter
Berücksichtigung der körperlichen Leistungs¬
fähigkeit des einzelnen Arbeit geleistet wer¬den. Der Iugendarrest soll durch Freiheits¬entziehung, eventuell als Wochenendkgvzer ,wirken , und seine Strenge besteht in der Ein-
zeloerbüßung und Einlegung einiger weniger
strenger Tage, d . h . von Tagen mit verein¬
fachter Ernähvung . Einer der Hanptgründ« für
seine Einführung ist es , die Freiheitsentzie¬
hung vollstrecken zu können , ohne damit eine
kriminelle Borbestrasung eintreten zu lasten .Der Iugendarrest wird daher auch nicht im
Strafregister vermerkt.

Reichsjustiziminister Dr . Gürtner dankte
dem Reichsjng-endführer herzlich für seine
freundlichen Worte der Anerkennung, di« er
der Mitarbeit der Justiz bei ber Jugend¬
erziehung gewidmet hatte. Er gab seiner Be¬
friedigung darüber Ausdruck , daß der Iugend -
rechtsausschuß Arbeitsmethoden entwickelt habe ,die für die Zukunft das Beste erhoffen lasten .
Dr . Gürtner wies dann darauf hin, daß die
Einführung des IugendarresteS einen Anfang
der großen Reformarbeit auf dom Gebiet des
Iugendrechtes bedeutet.

bcn abwerfen. Gekrönt wurden diese Erfolge
der Gruppe durch den Angriff auf ein für die
britische Rüstungs - Industrie sehr wichtiges
Flugzeugwerk an der Sübküste Englands . Dank
der geschickten Führung des Majors Kleß ge¬
lang es , trotz stärkster Flak - und Jagdabwehrdas Werk durch zielsichere Bombentreffer
vollkommen zu zerstören, lieber diese hervor¬
ragende Tat hinaus führte Major Kleß gegen
Frankreich und gßs Gruppenkommandeur ge -
gen England etiE große Anzahl erfolgreicher
Flüge durch.

Hauptmann Storp ist eine ausgesprochene
Führerpersönlichkeit. Er versteht es , seine Ein¬
heit stets mitzureitzen und so eine außerordent¬
liche Einsatzbereitschaft zu erzielen. Als erster
Offizier des Geschwaders erhielt Hauptmann
Storp in Norwegen bas ' Eiserne Kreuzl . Kl.Seine persönliche Erfolgsliste : Vernichtung
eines Zerstörers in norwegischen Gewäsiern,
Beschädigung von 12 000 To . Handelsschiffs¬
raum an der englischen Küste, Versenkungeines Truppentransporters auf einer franzö¬
sischen Reede . Mit der von ihm geführten
Staffel griff er erfolgreich Stabsquartiere und
Eisenbahnknotenpunkte in Nordfrankreich an.
Nachteinsätze mit Bomben und Minen auf das
belgisch - französische Küstengebiet sahen ihn
ebenfalls entscheidend in den Erbkamps cingrei-
fen . Mit seiner Kampfgruppe gelang es ihm ,
zwei Zerstörer und 65 000 To . Hanbelsschiffs -
raum zu versenken , sowie drei Zerstörer , ein
Küstenwachboot und wettere HandelsschisfS -
raumtonnage zu beschädigen. Er führte Nacht-
angriffe auf englische Flughäfen , wobei Hal¬len und Anlagen sowie Flugzeugfabriken völ¬
lig zerstört wurden. Wegen dieser seiner Er¬
folge wurde Hauptmann Storp bereits im
Wehrmachtbericht genannt.

Oberleutnant Peltz hat als Staffelkapitän
während des Feldzuges gegen Polen und
Frankreich erfolgreichen Anteil an allen Stuka¬
angriffen seiner Gruppe . An der Spitze seiner
Staffel fliegend , hat Oberleutnant Peltz mit
ungewöhnlicher Umsicht, Kaltblüttgkcit und
Treffsicherheit entscheidende Erfolge erzielt. Im
Osten zerstörte er die wichtigsten Bahnknoten¬
punkte Miechow und Kamience mit den sich
daraus für die polnische Südarmee ergebenden
verheerenden Folgen sowie die Bahnstrecke
Chelm - Wlödowa. Im Westen konnte er trotz
wiederholter überlegener feindlicher Iagdan -
grisfe erfolgreich seiiröltche Panzeransammlun -
gen zerstören. Nach Ausfall der Kommandenr-
maschine führte er seine Einheit und die Stabs¬
rotte erfolgreich zum Angriff. Bor Dünkirchen
versenkte dieser bewährte Offizier einen vollbe¬
ladenen Transporter . Außerdem gelang ihm
die Unterbrechung einer Eisenbahnlinie, die für
den Feind einen erheblichen Verlust bedeutete .
Auch die Vernichtung eines Transport - und
Munitionszuges ist sein Werk . Nachdem Ober¬
leutnant Peltz wegen seiner besonderen Fähig¬
keiten als Sturzflnglehrer zu einem Geschwa¬
der kommandiert war , hat er bei äußerst schwie¬
riger Wetterlage im englischen Luftraum zwei
Störangriffe und einen Sonderauftrag mit
großem Erfolg durchgeführt . Hierbei gelang
ihm u . a . ein wirkungsvoller Angriff aus einen
Flugplatz mit dreimaligem Anflug aus niedrig¬
ster Höhe . Oberleutnant Peltz ist als tapferer
und erfolgreicher Sturzkampfflieger seiner
Staffel stet « ein vorbildicher Führer und aus¬
gezeichneter Vorkämpfer.

Weitere 20 008 italienische Arbeiter
nach Deutschland

Hn. Rom, 7. Nov . Außer den 40 000 italieni¬
schen Industriearbeitern , die gegenwärtig in
Deutschland tätig sind , werden in der nächsten
Zeit weitere 20 000 zum Einsatz gelangen. In
Rom sind die darauf bezüglichen Vereinbarun¬
gen zwischen deutschen Stellen und dem Präsi¬
denten der italienischen Industriearbeiter -Kon¬
föderation, Capoferri, bereits abgeschlossen
morden.

Die Schweiz ordnet Verdunkelung an
Wieder britische Flugzeuge über der Schweiz / Churchill kümmert sich nicht um Proteste

O . Sch. Ber » , 7. No « . Iu der Nacht , «m
Mittwoch verletzten englische Flieger er«eut
die Schweizer Neutralität . Die „sremdeu "
Flugzeuge flöge », wie es i« einer Mitteilung
des Schweizer Armeestabes heißt, über de «
Iura in die Schweiz eiu uud bewegte «
sich i« Richtung Südoste«.

Wie die gleiche Stelle mitteilt , traten meh¬
rere schweizer Flakabteilungen in Aktion . Es
sei gelungen, durch Flakfeuer eine Staffel zu
zersprengen. Eine Gruppe von Flugzeugen sei
noch vor Erreichung ber Alpen umgekehrt. In
zahlreichen schweizer Städten und Orten wie
Bern . Zürich, Basel, Lausanne. Freiburg , im
ganzen Schweizer Jura und im Kanton Wallis
wurde Fliegeralarm gegeben In Bern
war der Alarm , ber um 22.30 Uhr begann um
Mitternach beendet .

Die schweizerische Bundesregierung hat nun¬
mehr zusammen mit dem Oberbefehlshaber
ber Armee vom 7. November ab die Ver¬
dunkelung - ergänzen Schweiz an-
geordnet. Zuwiderhandlungen fallen unter das

Militärstrafgesetz. In einer entsprechenden
Mitteilung des Armeestabes heißt es :

„Bis jetzt wurde die normale Beleuchtung
aufrechterhalten, um das schweizerische Gebiet
nachts zu kennzeichnen und auf diese Weise
dazu beizutragen , daß der schweizerische Lust¬
raum durch Flieger der kriegführenden Mächte
respektiert würde. Jedoch dient die normale
Beleuchtung ebenfalls zur Orientierung
der Piloten , die sich nicht um die schwei¬
zerische Neutralität kümmern. Die jüngsten
Verletzungen des schweizerischen Luftraumes
lassen es geboten erscheinen , eine andere Me¬
thode anzuwenden, um die Erleichterung krie¬
gerischer Handlungen irgendwelcher Art zu
verhindern ."

Wegen der erneuten Neutralitätsverletzung
durch britische Flieger in der Nacht zum
6. November hat die Schweiz , wie in Bern be¬
kannt gegeben wird, einen neuen Protest in
London eingereicht . — Der wievielte Protest
baS ist. wissen wir nicht , aber daß er keinen
Erfolg haben wird , das sollte man allmählich
auch i» der Schweiz wissen.

Mixed piddes
„Großes Vergnügen "

6 . B. Reuter meldet aus Ottawa : „Die A«'
kündigung des ersten Lords der Admiralität,
Alexander, daß britische Truppen auf griechi¬
schem Gebiet gelandet seien , hat den Kanadier»
großes Vergnügen bereitet." Außer¬
dem berichtet ber englische Rundfunk, daß ein
englischer General in einem Sunderland -Flug»
boot in Athen eingetroffen fei und baß tn
einer Londoner Kirche für die Sache Griechen-
lands ein Gottesdienst abgehalten wurde, dem
auch die Herzogin von Kent, die bekanntlich
eine Kusine des griechischen Königs ist , ver¬
wohnte. Die britische Hilfe für das von den
Plutokraten ins Unglück gestürzte Griechen¬
land, die nach Churchill bis znm „äußersten
Maß seiner Leistungsfähigkeit gehen soll" , ist
also bereits erheblich auf dem Marsch . Damrt
aber das Vergnügen nicht zu groß wird, stellen
nach der „Daily Mail " militärische Kreise in
London „in Abrede , daß griechische Truppen
bereits in Albanien eingedrungen seien". Für
Humor haben offenbar die besagten militärr-
schen Kreise in London keinen Sinn .

SmutsJrrtum
Mehr Sinn für Humor hat dagegen der

südafrikanische Ministerpräsident Smuts ,
der Südafrika gegen den Willen der Bevölke¬
rung in den von England vom Zaun gebro¬
chenen Krieg hineingezerrt hat. Auf seiner
Besichtigungsreise durch Ostafrika hielt er vor
südafrikanischen Trupssen mehrere Ansprachen.
In einem dieser Ergüsse sagte er zu den Sol¬
daten wörtlich :

„Ich habe volles Vertrauen in Euch und bi «
sicher , daß Ihr die südafrikanische Ehre heute
so verteidigen werbet wie Eure Väter in der
Vergangenheit."

Da Herr SmutS trotz seiner merkwürdigen
Haltung über die südafrikanische Geschichte
sicherlich einigermaßen Bescheid weiß , dürste
ihm nicht unbekannt sein , baß die Väter der
südafrikanischen Soldaten ihre Ehre gegen den
britischen Imperialismus verteidigen mußten.
Die Rede des Herrn Smuts kann also nur
unter „Humor des Tages " verzeichnet werben -
Wenn Herr Smuts in einer anderen Ansprache
der Hoffnung Ausdruck gab , baß Südafrika
größer aus dem Krieg hervorgehe, als es vor
dem Kriege war , so steht diese Hoffnung »u
den Tatsachen im selben Verhältnis zur WA -
lichkeit wie die Smutsche Ehrauffassung. Die
Tatsachen sehen nämlich so aus , daß »te
Smutssche Kriegspolitik sich immer drückender
für die südafrikanische Wirtschaft bemerkbar
macht. Eben erst ist dies auf der Tagung der
Lanbbau-Bereinigung in Blomfontein eindeu¬
tig festgestellt worden. Der englandhörigen
Regierung wurde zum Vorwurf gemacht, das
die leeren Versprechungen und Spekulatione"
auf einen Gewinn der Landwirtschaft durch die
Kriegsteilnahme Südafrikas zum wirtschaft¬
lichen Niedergang des Landes geführt haben.
Wie Englands „Freundschaft" und .Hilfe
aussehe , zeige sich allein schon darin , daß Eng¬
land seinen Mais aus dem neutralen Argen¬
tinien kaufe , während aus Südafrika Millio¬
nen Säcke nicht exportiert werden könnten .
Getrocknete Früchte würden aus der Türke:
gekauft , während in Südafrika Riesenmengenan gelagertem Obst verderben. Zur Rettung
der südafrikanische » Wirtschaftslage stelle Eng¬
land für den Transport der dort erzeugtes
Güter keinen Schiffsraum zur Verfügung»
aber südafrikanische Soldaten müßten für bri¬
tische Interessen ihr Leben lassen. — Für br»i-
sche Interessen ? Laut Mr . Smuts verteidigen
diese Soldaten dort nur die südafrikanische
Ehre !

Vorsichtige Parlamentarier
Zur Verteidigung ihrer eigenen Ehre wer¬

den sich jetzt die englischen Unterhausabgeoro-
neten mit dem „Daily Heralb" auseinanber -
zusetzen haben . Die meisten dieser sehr ehren¬
werten Herren haben es vorgezogen, ba »
augenblicklich sehr heiße Londoner Pflaster i“
verlassen und sich in ländlichen Gegenden
erholen, statt im Unterhaus die fuminanten
Siegesberichte Mister Churchills anzuhören.
Das hat nun einen Mitarbeiter des »>Da" v
Herald", ber 1für die begreiflichen Nöte der
Herren Parlamentarier keinerlei Verständnis
aufbringt , zu den folgenden bissigen Bemer
kungen veranlaßt : a

„Ich möchte wissen, wo viele der Unterhaus
Mitglieder steckten , als das Parlament tn o»
letzten zwei oder drei Wochen tagte.
waren bestimmt , nicht in Westminster .
Bänke waren öde und leer . Es würde beste
sein für alle , die es angeht, wenn in oe»
Augenblick , da bas Volksparkament das tiMV
Mal zusammenberufen wird , mehr Bertrerr
des Volkes sich mit uns hier in London ve
einten, um ihren Teil an der Regierung au»
zuüben." — Ob diese Mahnung einen Erfow
gehabt hat, wird leider nicht gemeldet . - -

Lichtblicke "
Erfolg oder kein Erfolg , die Maynung wa

nicht nötig. Es ist ja alles so wunde
bar in Ordnung , daß die UnterhauSabg
ordneten ruhig sich die Erholung gönnen kv
nen. Der Innenminister Morrison hat w
Rundfunk erklärt , daß die britische Offenst
schon im Gange sei . (Herr Churchill will all
bings erst 1942 oder 1948 angreifen ! ) ,,rr*nicht gerade jetzt die Zeitschrift „John « u
unter der Ueberschrift „Lichtblicke " hoarge« ^nachgewiesen , baß die Lage Englands fl "
glänzend und die der Achsenmächte absolut » ,
zweifelt seil Waren da doch folgende t
treubritische Herz beschwingende „Tatsack
verzeichnet : . ^ «rfe«

„Bomben, die auf die Midlands abgewor,°
wurden, enthielten Sand oder Sägespane -ii

„Aus Furcht vor dem englischen ea,
wird die Evakuierung der Bevölkerung M ,
deutschlands nach Frankreich beschleunigt" '

(
„Die deutschen Zivilisten werden 6e*nT,!,

Hßte
jede Nacht zwei Stunden zu arbeiten , um
von der RAF . angerichteten Schaden wieo
beseitigen ". ( ! ) . „ m dieEs liegt angesichts dieser „Tatsachen y* ^ tt
Herren Parlamentarier kein Grund vl> , ^
knapp bemessenen Erholungstage
Da sie laut „Daily Heralb " sich ,

tn .ließe »»
ländlichen Gegenden erholungsweise e u
können sie ja nicht wiffen , baß alle,J>tei »

eg,
sachen " genau so wie Herrn Churchills ,„g,pe
berichte nichts anderes sind als
Lügen , darauf angelegt, die Welt »

stgn-
wahr« Lage Englands zu täuschen und | eIt9«
big sich verschlimmernde Stimmung " ^ tt
lischen Volkes zu heben . Lassen wir iy
„Lichtblicke " !
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Vomven auf Englands AugrrugMtte
Der Angriff auf Coventry — Ununterbrochener Einsatz unserer schweren Kampfverbände

»J ®®- Dt« ersten Staffeln sind schon unter¬
en ». Wir fliegen in der letzten Kette und ha-
f>Y s od? e*n wenig Zeit , im Gefechtsstand un-
. 7^ heutiges Ziel und unseren Kurs zu studie-
ojh Coventry! — das war in der guten alten

britischer Weltherrschaft die Heimat der
L7 ?" >chen Kunstseidenindustrie. Heute aber
^ " ' inmitten der Wohnviertel der Stadt mit
s r il Einwohnern die Fabriken der
ibY» « 11 ^ e n Flugzeugindustrie . Auf

A*°dukte wartet mit verständlichem Drän -dre Royal Air Force , auf Motoren , Zube-
- j ? Jinö Instrumente aller Art . Wir kennen
J , '»ioKöorte der kriegswichtigen Rüstungs -und werden in dieser Nacht sie wiedercl treffen, werden eine neue Bresche schlo¬
ss f" ..Albions Verteidigungskraft . Sie haben"/üben geirrt wie stets in diesem Kriege.

«Sv - en ou ^ kine Atempause in den Herbst¬no Wintermonaten , sie frohlocken, daß die»^ 'Nvasion" nicht erfolgt sei , — und stehen anicoem Morgen vor Trümmern , unter denenJ * " kutsche Luftwaffe alle törichten Hoff-uni6 Chancen begräbt. Es ist ein
i^ ' wtbares. unerhört präzises Zerstörungs -
^ das Nacht für Nacht deutsche Flieger ,eutsche Maschinen . Bomben aller Kaliber voll-" .̂ llen . Atempause , Vorsprung der Deutschennnfholen ? — Seid gewiß : England wird bis°n seiner endgültigen Niederlage

npi
\

I
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Von Kriegsberichter Hermann Kindt
über uns ' strahlend .schön das himmliche Ge¬stirn. Das Dunkelgrün der Anzeigentafelnbleibt für Stunden das einzige Licht , sonst nurSchatten, dunkle Umrisse : unbeweglich , das Ge¬fühl der Ruhe und Sicherheit ausstrahlend , zumeiner Linken der Flugzeugführer : rechts das
scharfe Profil des Beobachters: hinten in der
Maschine der Bordfunker und der Mechaniker ,jeder auf seinem Posten, und zwischen uns dieGalerie der Bomben, das Geschenk für Ev-oentrys Flugzeugwerke.

Die Zeit verrinnt , uysere Gedanken gehenvoraus . Wir haben die Atemmaske aufgesetzt,die Temperatur ist gesunken . Hin und wiederprüft der Flugzeugführer den Kurs , reibt sichdie Hände und spricht mit den Männern seiner
Besatzung . Alles in Ordnung .

Wir haben die englische Küste überflogen.Die Augen gehen angestrengt in die Runde :wir warten auf Scheinwerfer. Nachtjäger andFlak . Hier und dort sehen wir den Widerscheinder Brände über den Wolken . Ein paar auf¬geregte Scheinwerfer, sonst nichts . Da plötzlichstehen vor uns kleine helle Flammen — die
englische Flak schiebt Sperre . Das sieht aus ,als ob in einem dunklen Raum 12 oder 15
Streichhölzer in einer Reihe entzündet wer¬den. Manchmal spüren wir an den leichten Er¬
schütterungen unserer Maschine die Lage der
Geschoffe . Doch nichts geschieht, und keinenMeter weichen wir von unserem Kurs ab . Wirhaben einen Befehl, ein Ziel . Stur fliegen wirdurch die Sperre , und niemand denkt daran ,daß es uns erwischen könnte .

Erst winzig klein , dann nach allen Seitengrößer werdend , erscheint vor uns der
Feuerschein von Coventry
Der Beobachter liegt gebeugt über dem Ab¬wurfgerät , mit der linken Hand gibt er dem
Flugzeugführer die Zeichen . Es ist heller inder Maschine geworden. Durch die Wolken

^ ie letzte Neuheit für de« Pariser Radfahrer
? ,e t« Vieren anderen Ländern , io hat auch in Part «2S* Favrad eine grob« Aulerstevuna geseien. Allefährt Rad . und die Erfinder sorgten dafür , dabRahsahrer iim Winter atflcn Kälte . Reaen und^ >due« « schützt »vird . iScherl -Bilderdienst -M .)

Acht Zeit genug gewonnen haben, um ' die
gründe einzudämmen oder gar zu löschen ,?^«e» die wichtigsten Plätze der Insel in diesen
Wochen zum Opfer fallen . Dafür sorgen^ utschlands Kampfgeschwader .

*

schwarze , diesige Nacht : „Es wird nicht viel
j™ sehen geben "

, meint man auf dem Gefechls->«an- . Start , Brände , Flakfeuer , eisige Kälte" i der Maschine , Landung — nicht mehr. Alswenn das wenig wäre ! Für die Männer un¬
sres Kampfverbandes allerdings ist es zur
Selbstverständlichkeit geworden. Nachts fliegen,M Tage schlafen. Das ist ihr Leben . Sie ha-
S **1 Tausende von Fcindflugkilometern hinter"w. Nur wenn manchmal eine Maschine nicht»urückkehrt , den Gefahren der Nacht zum Opferwllt, dann wird ihnen für wenige Stunden ihrsKfener ununterbrochener Einsatz bewußt. Sonstes einfach harter , gewohnter Dienst. Aufr 'ikter und Minute genau trifft jetzt jede NachtLer Angriff bas feindliche Ziel , — bas ist derAUhm und die unvergleichliche Leistung unserer
schweren Kampfverbände in dieser Phase desKrieges.
. Es wird wenig gesprochen vor dem Start ,?enn das ist keine Kleinigkeit, die mit Bom¬
ben schwer beladene Maschine gut hoch zu
gingen . Hauptmann Sch ., unser sslugzeugfttü -

macht daraus ein kleines Kunstwerk : eineL^rze rasende Fahrt , und dann hebt sich unser
^ ogel unmerklich vom Rollfeld des Einsatz -Hafens in Nordfrankreich ab.

gehen auf Kurs
Unten die Schatten der kleinen Baumgruppen

Hecken , voraus eine breite Wolkenwand.Gch mit etwas Sicht geht es aufs Meer hin¬
aus. Vorerst ist es schön warm vorne in der
Kanzel , aber noch haben wir nicht unsere Höhe,
jpit paar Worte hin und her — alles ist klar.^ >r uns und unter uns nur dunkles Grau ,

f -HL v;- .
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dringt das matte Gelb der flammen . Aberdas Auge scheibet aus beim Einsatz in dieser
Nacht.

Jetzt fallen die Bomben. Die Maschine rucktein wenig und springt erleichtert auf : der
Klang der Motoren wird heller . Alle Bom¬ben raus ! " sagt der Beobachter kurz . Weit
vornübergebeugt sehen wir den blitzenden
Widerschein der Explosionen

Eine leichte Kurve bringt uns auf Heimat¬kurs . Dann wieder Flakfeuer , die Küste, basMeer und die eigenartigen Konturen der nord-
französischen Landschaft. Glückliche Landungund dann schlafen, ausruhen zu neuen Angrif¬fen auf England.

Landesverräter hingerichtet
* Berlin , 6 . Nov . Die Justizpreffestelle beim

Volksgerichtshof teilt mit :
Die vom Volksgerichtshof wegen Landes¬verrats und Vorbereitung eines hochverräte¬

rischen Unternehmens am 19 . März 1940 zumTode und zu dauerndem Ehrverlust verurteil¬
ten 23 und 20 Fahre alten Hermann und HugoSteigleiter aus Speyer sind heute morgen
hingerichtet worden. Sie haben als Spioneeiner fremden Macht deutsche Befesti¬gungsbauten und andere sehr wichtige An¬lagen und Vorgänge in Westdeutschland ausge¬kundschaftet.

Weiter sind der 39jährige Wilhelm Pa ton ,der 44jährige Valentin Czech und der 52jäh-
rige Franz R a tz e k i , die der Volksgerichts¬
hof ebenfalls zum Tode und zu bauerndem
Ehrverlust verurteilt hat, heute morgen hinge¬
richtet worben. Diese Verurteilten haben in
den Jahren 1938 und 1939 aus Gewinnsuchtfür den Nachrichtendienst einer fremden Macht
Agenten geworben und AuSspäh -
d i e n st e geleistet .

Brief aus Moskau
Von Karl Neuscheler

Moskau , Ende Oktober.
Die ganze Welt schaut schon seit Jahrenimmer mehr auf Deutschland , ob sie will oder

nicht, und je nachdem mit wachsender Angst , mit
Neid und Schrecken oder mit wachsender Hoff¬
nung, Zuversicht und Begeisterung. Auch Sow -
jetrußland schaut immer mehr wie gebanntnach Deutschland . Die bisherigen, ge¬
schichtlich einmaligen , militärischen und poli¬
tischen Erfolge Deutschlands im ersten Kriegs¬
jahr haben auch das russische Volk ungeheuerbeeindruckt . Das alte russische Sprichwort
„Der Deutsche hat den Affen erfunden"

, was
etwa so viel heißt wie : der Deutsche kann alles,gilt hier heute mehr denn je . So ist man denn
auch sehr damit zufrieden, baß Hitler sich mit
Sowjetrutzland außenpolitisch verständigt hat ,sowohl in Regierungskreisen wie erst rechtbeim Volk . Dvs Gegenteil auch nur zu denken ,würde für jeden Rnssen schrecklich sein . Man
sieht hier im nötigen Abstand die Macht des
Großdeutschen Reiches vielleicht noch klarer und
größer als im allgemeinen in Deutschlandselbst, »bwohl sich natürlich die völlig von der
Außenwelt abgeschlosienen sowjetrussischenMassen über Deutschland oder gar über dasneue Deutschland auch nicht den blassen Schim¬mer einer Vorstellung machen können . Alle;»die militärischen und politischen RiesenerfbfyeDeutschlands haben genügt, um auch hier denMann der Straße instinktiv von der Kraft des
heutigen Deutschland restlos zu überzeua-"-

*
Als ich vor einigen Wochen vom Westwallhierher kam, da fürchtete ich , unter Umständendem Erlebnis der großen Entscheidung in

Europa entrückt zu sein und reiste deshalb mit
ziemlich gemischten Gefühlen. Wie war ich aber
erstaunt, hier in Moskau überall ein ge¬
radezu leidenschaftliches Inter¬esse für die KriegSeretgnisse im
W e st e n vorzufinden ! Jede Phase und Einzel¬
heit des schicksalhaften Ringens der beiden
Weltmächte Deutschland und England wird
hier genau verfolgt und gedeutet .. Da erlebte
ich so ganz die weltumspannende Tragweite des
deutschen Schicksalskampfes , daß man hier in
Moskau genau so nach dem Inhalt der täg¬
lichen Berichte des Oberkommandos unserer
Wehrmacht fiebert wie etwa in Berlin oderin Rom oder in Madrid oder in Belgrad oderin Tokio usf.

Es ist selbstverständlich , baß die Deutschenin Moskau , nicht viel über zweihundert ander Zahl , unter sich an den Ereignissen nochihren besonderen , kameradschaftlichen Anteilndtwen. Kann jemand in Deutschland ermessen,» <*• für die Deutschen hier bedeutet ,
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Deutsche Kanalbatterien fettem ans einen englischen Geleitzngder »um Teil vernichtet und ,um Teil in den Hafen zurückgetrieben wurde . (Prelle-Hoffmann )

wenn sie von Zeit zu Zeit sogar Gelegenheithaben , im eigenen Hause richtige deutsche Film¬wochenschauen anzusehen ? Da fährt z . B . derFührer als siegreicher Aeldherr auf den blu¬menbesäten Straßen , umtost vom orkanartige^Jubel , in Berlin ein , oder er spricht ein ander¬mal im Reichstag, oder wir sehen ihn irgend¬wo bei seinen Soldaten im Felde auftauchenoder in einem Lazarett, ober wir folgen hin -
geriffen unseren Schnell - und U -Booten aufihrer schneidigen Fahrt gegen Engelland , oberwir sind mitten im Gebrause der Motorenunserer Kampfgeschwader majestätisch hoch inden Lüften über Englands Gestade . Ein un¬sagbares Glücksgeftthl und unbändiger Stolzerfüllt einen bei solchem Erlebnis mitten inMoskau.

*

Aber um ähnliches zu erleben, brauchen wirgar nicht einmal nur deutsche Wochenschauen zusehen. Das kann einem sogar inmitten einer
vollständig somjetrussischen Uingebung und Ver¬anstaltung widerfahren. Da faßen wir z . B.kürzlich im „Bolschoi teatr "

, in der großenOper Moskaus , und waren Zeuge der Kund¬
gebung einer vollständig anderen Welt. (Die
Bolschewisten haben übrigens die alte, welt¬berühmte Theater - und Ballettradition Ruß¬lands schließlich doch nicht zerstören wollen ,soivern lassen sie unentwegt gewähren. Das
ist natürlich besonders für den Fremden hierein wahres Glück. ) Was wir aber am letztenSonntag des Oktober abends hier in der gro¬ßen Oper erlebten, das war wieder etwas ganzanderes . Wir waren als Gäste des Narkv-
mindjel iAußenkommisiariatS) Zeugen der
höchstoffiziellen Zehnjahr esseier derBurjat - Mongolischen K u n st . DasEnsemble , bestehend aus gut zweihaurbert Dar¬stellern , Sängern , Musikanten und Tänzern ,stammte also aus der Gegend noch hinter domBaikalsee an der vusiisch - chinesischen Grenze.Seltsam genug in ihrer trostlosen Monotoniehatte die erste mongolisch« Over, die hier kurzvorher uraufgesuhrt worden war , geklungen .Wild rasten die Schwerttänze der asiatischenSteppe und bunteste mongolische Folkloristikblendete fast das Auge . Das alles war schonseltsam für uns , aber zweifellos echt in seinerArt und deshalb sehr interessant. Warum ichaber überhaupt dieses Erlebnis hier erwähne,das hat einen noch seltsameren Grund . Nebenden vielen Programmpunkten wie Volkstänzen,Gesängen und dcrgl . an diesem Festabend <andem übrigens auch die Sowjetgewaltigen samtden Marschällen anwesend waren) tauchte plötz¬
lich — wir trauten unseren Ohren nicht — dasAndante aus der sechsten Symphonie von Jo¬
seph Haydn jder lieblichen Paukenschlagsympho -niej auf, gespielt von dem mongolischen Bolks-
orchester mit seinen eigenartigen Instrumenten .Joseph Har»dn , der Komponist des Deutschland¬liedes, erlebt und mit aller Inbrunst wiedcr-
gegoben , als einziger europäischer Wesensaus¬druck mitten aus dem innersten Asien hervor¬leuchtend ! Gibt cs einen schöneren Beweis fürdie Weltmacht der deutschen Musik als dieses
ehrliche , primitive und mit großem Beifall aus¬
genommene Bekenntnis der Burjat -Mongolenin Moskau ? ! Selbst die finstere Miene der an¬
wesenden angelsächsischenZuhörer hat dies nur
noch unterstreichen können .

*

Und noch ein Programmpunkt dieses Mon¬golenabends brachte eine einzigartige Ueber-
raschung . Zum ersten Male außerhalb Mon-
goliens wurde in der Oeffentlichkeit der be¬rühmte Maskentans gezeigt ! Sven Hedinhatte einst , um einen solchen Maskentanz zuerloben, eine sehr beschwerliche Reise ins In¬nere Asiens angetreten. Und wir hatten nundas Glück, diese höchste Kundgebung des mon¬
golischen Mythus hier in Moskau zu erleben!Diese MaskentänzeJind vielleicht noch am ehe¬sten mit unseren mittelalterlichen Totentänzenzu vergleichen . Sie sind dämonische , auS blü¬hender und primitiver Volksphantasie barockhervorquellenüe religiöse Kulttänz» von uner¬hörter Eindringlichkeit. Das war auch für dieÄroßrusien Moskau etwas Neues und Frem¬des . Aber die Sowjetunion ist ja ein ganzerErdteil mit mehr als fünfzig verschiedenen Völ¬kern und Volksstämmen. Da darf man sich
schon immer auf allerhand Ueberraschungen ge¬faßt machen.

Drei gute
Gründe :

-ASM

Oie hervorragenden Eigenschaften der „Astra*
sind das Ergebnis eines besonderen Wissens vom
Tabak , seiner Auswahl, BehandlungundMischung .
Im Hause Kyriati ist dieses Wissen — in der dritten
Generation vom Vater auf den Sohn vererbt —

t — als Familientradition lebendig . Das zufriedeno
„Astra - Schmunzeln" des bedächtigen Raucher*
beweist esi Reich und voll ist ihr Aroma . Man
merkt es nicht, wie leicht sie ICY RI A Z I
ist. Rauchen Sie „Astra ' ' —
dann schmunzeln Sie auchl <
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vforzheimer Theater- und Musikbrief
D-as Pforzheimer Stadttheaterbrachte als zweite Opernaufführung derSpielzeit die geradezu „rührende " Geschichtedes armen und einfachen Mädchens . das sichin einem Goldgräbcrlager in Kattfornien mit -ten unter einer wilden Harde sittenloser Gold¬gräber ihre engelgleiche Reinheit bewahrt . Sieward von allen aeliebr und jeder schützt siegegen den anderen : wen sie nnr anschaut , derwird weich wie Butter und der so lose imGürtel sitzende Revolver liegt auf der Erde .Schließlich bekehrt sie mit ihrer Liebe nocheinen „Edclräuber wider Willen " und beschrei¬tet nach einem tränenreichen Abschied von denanderen einen neuen Lebensweg mit ihm , der

schon die Schlinge um den Hals liegen haticund ins Jenseits befördert werden sollte ! Be¬stand denn irgend eine Notwendigkeit , geradein der heutigen Zeit diesen billigen Kolportage -roman „Das Mädchen aus dem goldenen We¬sten"
, mit seiner kitschig - verlogenen Räuber -romantik ohne jeden bildenden Wert wiederanszugraben ? Tic Frage stellen , heißt sie auchschon beantworten : denn auch im musikalischenSchaffen von Giacolo Puccini , dem Haupt -vertreter des neuen Berismo , bedeutet dasWerk , bei aller Anerkennung des blutvollenMusikantentums in der farbig -schillernden In¬strumentation keinen Höhepunkt , wenn nichteinen klaren Abstieg . Das Bestreben , denOpcrnspielplan aus den ausgefahrenen Gelei¬sen herauszubringen und „Neues " zu bieten ,wird freudig begrüßt , aber nicht um jedenPreis ! Eine geschmacklich etwas glücklichereHand wäre dabei schon zu wünschen !

Wenn etwas mit dem Abend versöhnenkonnte , dann war es die schlechthin erneut inleder Beziehung vollendete künstlerische Lei¬stung von Maria T r i e l o f f in der Titelrolle .Sie stand mit ihrem angeborenen Theaterblutdarstellerisch und gesanglich wieder so beherr¬schend im Mittelpunkt — zumal in der großen ,das Letzte fordernden , tatsächlich ergreifend ge¬stalteten Szene des zweiten Aktes lief keinBlick, kein Schritt , keine Handbewegung leer ■daß alles andere dagegen verblaßte . Um sobedauerlicher , daß diese überragende Künstlerinkeine Partner hatte , die ihr auch nur an -
nähernd gleichkamen . So blieb . HeinrichLampe in der ihm an sich nicht schlecht lie -
genden und gesanglich tadelfrei gemeistertenPartie des lüstern - triebhaften Sheriff mit derüblichen Schablone des augcnrollendcn Thea¬terbösewichtes im Format doch zu klein , umgrößeres Interesse wecken zu können und BasilI a n k o w y j als Dick Johnson wuchs nacheinem beLngstigend schwachen ersten Akt erstallmählich in seine Aufgabe hinein und kam,als er die stimmlichen und darstellerischen Hem¬
mungen in etwa überwunden hatte , noch zueiner im ganzen befriedigenden Gesamtleistung ,die für die spätere Entwicklung begründeteHoffnungen läßt . Im Stil war die szenisch von
Ernst Glitt e - Scheer mit kundiger Hand
nach der äußeren Wirkung sicher betreute , sehr
lebendige Aufführung mit Sorgfalt vorbereitetund einivandfrei getroffen . Die Grundlagenbildeten neben dem tiefspürenden , klanglich
ausgewogenen Musizieren des Orchesters unter
Musikdirektor Hans Leger , das Milieu der
realistisch echten und schönen Bühnenbilder undder ganzen Ausstattung von Alex Vogel unddie technische Einrichtung von Karl Huf¬
nagel . In einer Reihe von nur episodischin den Blickpunkt tretenden Partien wurden
Ernst Gütte - Scheer , Franz Gib ! -
Hauser , Walter G a st e r , Fritzi D w o r f k y .

Oute Cigaretten
« nthalten nur

voIldurchreifteTabake * )

ATIKAH 5pf

Zur Herstellung von Qualitäts -Cigaretten ver¬
wendet man ausschließlich die oberen Blätter der
Tobakpslanze , die der Sonne besser ausgesetzt sind
und erst geerntet werden , wenn sie ganz durchreist
sind. Bor der Verarbeitung werden sie noch 2 bi»
S Jahre gelagett.

vor allem aber Kurt Kranich , Markus
Rohe und der in der Darstellung des Gold¬
gräbers Sonora eine persönliche Note zeigende
Ernst K ö n i g , ihren Aufgaben voll gerecht.

Ter freundliche Beifall , der am Schlüsseneben den Svlisten alle verantwortlich Zeich¬
nenden vor den Vorhang rief , dürfte aus¬
schließlich den Mühen einer recht gefälligen
Aufführung , insonderheit aber ihrer Haupt -
trägcrin Maria T r i e l o f f gegolten haben .Mit dem Wort „Erlebnis " soll man sehr
vorsichtig und sparsam sein. Wenn man aber
einmal von einem zutiefst beglückenden , ja
erschütternden Thcatererlebnis sprechen darf ,dann anläßlich der Aufführung der dreiaktigen
dramatischen Dichtung : „Himmlische Hoch¬
zeit " von Heinz Ortner , mit der unser
prächtiges S ch a u s p i e l e n s e m b l e allen
seinen Freunden ein großes Geschenk von
bleibendem inneren Wert machte. Heinz O r t-
n c r , der politische Kämpfer und nationale
Dichter aus der Heimat des Führers , der vor
Jahresfrist mit der „Jsabella von Spanien "
auch hier gefeiert wurde , hat mit dieser in
Schönheit und Reinheit erblühenden Legende,in der sich Uebersinnliches und Sinnliches be¬
rühren , das Mysterium einer echten und be -
deutenden , unvergänglichen Dichtung geschaf¬
fen , die jeden Zuschauer , der überhaupt nocheiner inneren seelischen Regung fähig ist , in
ihren Bann zwingen und nachdenklich werden
lassen muß . Mit subtilster Zartheit in einer
glutvollen Sprache und theaterwirksamer
Spannung zwischen Traum und Wirklichkeit ,die die Grenzen fast verwischen läßt und auch
das Wunder noch in die Natürlichkeit des Ge¬
schehens einbezieht , wird das Thema der Treue
in der ehelichen Gemeinschaft auf der Grund¬
lage der Ehre s„Ein jeder gibt die Ehre nur
sich selbst " ) , der Wahrhaftigkeit und des Glau¬
bens aufgerollt und mit tiefer Verinnerlichungaus den letzten Erkenntnissen heraus mit
hohem gedanklichen Gehalt beantwortet Eine
Dichtung von seltenen Werten und ein reicher
Gewinn für die deutsche Bühne !

Daß Intendant Franz Otto sie uns hier
erleben ließ verdient nicht minder Tank , wie
di « Güte der von ihm selbst in Szene gesetz¬ten mitreißenden Ausführung , an der auch der
Dichter gewiß seine helle Freude gehabt hätte .Dementsprechend war auch der erst am Schluffe
einsetzende, vor innerer Ergriffenheit lange
verhaltene Beifall um so wärmer und herz¬licher.

Bier Personen tragen i» erster Linie die
Handlung . Einmal der harte und raube
Obristreiter Veit Jörg , der sich bedenkenlos
zwischen zwei Frauen — der liebenden Gattinin der Heimat und der sinnlichen Marketen -
derin im Felde — teilt , durch ein übersinn¬
liches Ereignis zum Bewußtsein seiner Schuldkommt und innerlich damit nun üicht fertigwerden kann . Hans Meierhöfer machteihn in all seiner Zeriffenheit . seiner heldischen
Größe und seinem Stolz ergreifend glaubhaft .Dann seine Frau Christin , von Ilse Jahnmit all den ihr zur Verfügung stehenden rei¬
chen Mitteln ihrer abgeklärten Kunst wunder¬voll verkörpert . Ihr fraulich -weiches , klangvolles Organ sprach rührend an und das Eben¬
maß der Bewegungen sowie die äußere , gleich¬sam aus dem Innern leuchtende Schönheitließen sie wie aus einem Gemälde geschnittendurch die Szene gehen . Die Vermittlung zwi¬
schen Bühne und Publikum — ein Anklang andas mittelalterliche Mysterienspiel — ist dem
Kncchtwebel Claus Mich! anvertraut , eine vom
Dichter prachtvoll aezeichnete Figur . mit der
er selbst zum Publikum spricht. Hans R e -
wendt in sehr feiner Maske spürte den In¬tentionen des Dichters mit fühlbarer innerer
Anteilnahme und kluger Ausdeutung nach undbrachte sie in schöner sprachlicher Gestaltung
zu Herz und Verstand des Hörers .

Schließlich beschwört den Konflikt herauf die
hemmungslos und doch unbewußt - triebhafte ,auch tieferer Herzensregungen fähige Marke¬
tenderin , mit der Marion Bender erneut
ihre besonderen Talente für die Darstellung
solch derb -sinnlicher Frauengestalten nachwics .Mit gesammelter Würde und hohcitSvoller
Güte , bei aller Strenge , mit der ihm eigenen
vornehmen Spielweise stellte Bernd Schor¬
le m e r den Feldmarschall Graf Schnittenhold
in das Geschehen. Der leichtsinnige Weiber¬
held . Leutnant v . MarradaS , gab Viktor Ta -
c i k wieder Gelegenheit sein Temperament zn
zeigen , wobei allerdings teilweise wieder das
gesprochene Wort zn kurz kam, ein Mangel ,dem abzuhelfen wäre . Die lächerliche Fignrdes versoffenen Regimentsprofos stellte Curt
Müller in das rechte Licht . Hans Röhr
bemühte sich wieder mit bestem Erfolg dem
verhutzelten , hinkenden Feldmedikus ein

Blick über die Hardt
st. Eggensteiu . ( Unfall .) Ein hiesiger

Volksgenosse wollte einen in bedrohliche Glut
geratenen Ofen durch einen Wasserguß dämp¬
fen. Tie Flamme schlug heraus , so daß dem
Manne Hand und Unterarm erheblich ver¬
brannten . Er mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . Man kann nicht genug vor derartigen
zwar gutgemeinten aber gefährlichen Hand¬
lungen warnen .

(Nationaler Spartag .) Die Werbe¬
aktion anläßlich des nationalen SpartageS
brachte einen vollen Erfolg . Bei der hiesigen
Sparkasse wurde am genannten Tage eine sehr
schöne Summe auf Sparkonten einbezahlt .
Auch die Schüler der Volksschule brachten
einen ansehnlichen Betrag auf : auf den Schüler
entfallen 3 .— RM .

a .' Blankenloch . (Schlußschietzen der
Sch ü tz e n g e s e l l sch a f t . ) Vergangenen Sonn¬
tag veranstaltete der Schützenverein sein diesjäh¬
riges Schlußfchießcn . Das Mitglied Willi Hau¬
ser konnte mit 86 Ringen den 1 . Platz erzie¬
len . An zweiter Stelle kam Karl Grimm mit
36 und an dritter Stelle Friedrich Frick mit
<38 Ringen . Von den Iunaschützen konnte Her¬
mann Pfattheicher 35 Ringe erzielen , an
zweite Stelle kam Egon Grimm und an dritte
Stelle Fritz Dörflinger . beide mit 8<1 Ringen .
Die Ehrenscheibe erhielt der Iungschütze Wer¬
ner Pfattheicher .

(Totengedenkfeier .) Aus Anlaß des
Totengedenktages versammeln sich am Sams¬
tagabend , Punkt 3,36 Uhr , im Parteilokal zum
Kaiser , sämtliche Politischen Leiter . Walter
und Worte , sowie alle Gliederungen der iPar -
tei , um im engeren Rahmen unserer toten
Kameraden z» gedenken.

(Geburtstag ) Die Witwe de? verstor¬
benen Landwirts Karl Philipv Müller ,
Luise , geb . Hemberl « , konnte am 6. November
ihren 79. Geburtstag begehen . Wir wünschen
dieser hochbetaaten Frau noch olles Gute .

Aus der Melanchthonstadt
h . Brette « . (Gastspiel der Badischen

Bühne .) In einem außergewöhnlichen Er¬
folg gestaltete sich der am Montag hier ver¬
anstaltete Theaterabend der Badischen Bühne .Das Capitoltheater war schon vor Beginn der
Veranstaltung überfüllt , so daß Viele wegen
Platzmangel umkehren und auf einen , wirklich
schönen Abend verzichten milßten . Es war auchein guter Entschluß der NSG . „Kraft durch
Freude "

, die Badische Bühne mit dem Schau¬
spiel von Hans Fitz „Kinder . Kinder " oder
„Die Sterne lügen nicht" hierher zu verpflich¬
ten . Es bauerte nicht lang « und schon war der
Kontakt zwischen Künstlern und Publikum
hergestellt . Jed/r der mitwirkenden Künstler
verkörperte seine Rolle aufs Beste . Kein Wun¬
der . wenn der Beifall oft auch zwischenaktlich
erfolgte .

(Homöopathischer Verein .) Am
Sonntag trafen sich di« Mitglieder und
Freunde des homöpathischen Vereins zu einem
volkstümlichen Vortrag im Gasthaus zur
„Linde "

. Eisenbahnoberinspektor Georg Winaiaus Karlsruhe sprach über den neuen Aufbauder homöpathischen Vereine und anschließendüber die gerade im Spätjahr und Winter anf -
tretenden Erkältungen . Der Vortrag , der den
Anwesenden sehr viel Wissenswertes brachte,wurde mit Dank ausgenommen , der auch durchden Bereinsführer Wilhelm Buntzer erstattetwurde .

( Polizeibericht . ) Von der Schutzpolizei¬dienstabteilung Brette « wurden im MonatOktober folgende Personen zur Anzeige ge¬bracht : Wegen groben Unfugs drei Personen ,Uebertretung der Reichsmclbeorbnung zehnPersonen . Uebertretung baupolizeilicher Vor¬schriften eine Person , Uebertretung straßen -polizeilicher Vorschriften achtzehn Personen .Uebertretung der Verdunkelungsverordnungsiebzehn, Uebertretung des Gaststättengesetzesdrei Personen . Zusammen : 52 Personen .

charakteristisch besonders geprägtes Relief zugeben . Blieben noch die zwei keifenden , män¬nertollen adeligen Damen von Else San -den - Ro stock und Gustl D i e n z , der nettePeter von Ingeborg Jörg , der wuchtige Rci -
terwachtmeister von Franz Huck , der Gerichts -schreiber von Harry Oemig und der Ouar -
tiermacherfurier von Hans Ulbrich - Rölkelobend zu erwähnen . Mit seinen Bühnenbil¬dern unterstrich Alex B o g e l nachdrücklich diestarke Wirkung des Werkes , für dessen tech¬nische Einrichtung sich Karl Hufnagel ein¬
gesetzt hatte . Sie alle , hatten so ihren Anteil
an diesem in jeder Weise wertvollen Theater¬
abend , der mit Stolz in den Annalen des
Theaters festgehalten werden darf .

liurt Amerbacher

Ladische Zugend grüßt das Elsaß
Bei den elsässischen Erholungskindern im Kreis Karlsruhe — Feierstunde

der Schillerschule in Ettlingen
Es ist jetzt zwei Woche » her , seit in Karlsruhe der Souderzng aus dem Elsaß eiutras ,

der wiederum zahlreiche erholuugsbedürstige elsässische Kinder i « de« Gau Babeu brachte,
wo sie durch Bermittluug der NSV . in Familie « herzliche Ausnahme fanden . 8ü Kinder
kamen i« de» Kreis Karlsruhe . Als wir ihnen jetzt zusammen mit der Krcisamtsleitnng
der NSV . eine « überraschenden Besuch abstatteten , da konnte « wir seftstellen , wie gut sie
sich hier bereits eingelebt habe « , wie die Ortsamtsleiter der NSV . und die Gafteltern be«
strebt sind , den Kindern ei » paar srohe Woche » zu bereite « , bevor sie ueugektärkt in ihre
Heimat am andere » User des Rheines zurückkehreu .

Die Kinder , die im Kreis Karlsruhe unter¬
gebracht sind , stammen alle aus dem Kreis
Kolmar . Es sind Buben und Mädel im Alter
von 7 bis 14 Jahren , die nun mit frischen roten
Backen und leuchtenden Augen unseren schö¬
nen Gau Baden und ihre Heimat am Ober¬
rhein erleben , die in jugendlicher Begeisterung
an allem Neuen , was sie sehen, lebhaften An¬
teil nehmen und nun Gelegenheit haben , sich
nach den Anstrengungen des Krieges — sie
waren fast alle ein Jahr lang nach Südfrank¬
reich zurückgeführt — in der Obhut lieber
Menschen zu erholen , zugleich aber auch einen
Einblick zu tun in das Leben und Brauchtum
des Grobdeutschen Reiches .

In Grötzingen , in Busenbach , in Reichenbach
und Langensteinbach standen sie vor uns und
erzählten uns , wie gut cs ihnen bei ihren
Gasteltern gefällt , wie sie gerne noch länger
hier bleiben würden und wie sie vor allem
auch im nächsten Jahre wicderkommen möch¬
ten . AlS sie von Südfrankreich in ihre elsäs¬
sische Heimat zurückkamen , da fanden sie ihre
Wohnungen zerstört , die Möbel ausgcräumt
ober zerschlagen , und nun erleben sie in den
vielerlei Dingen des täglichen Lebens die
deutsche Volksgemeinschaft , in die sie setzt hin¬
einwachsen wollen , sehen ihre deutschen Kame¬
raden und Kameradinnen im HI . - und BDM . -
Dienst mit frohen Liedern durch die Straßen
marschieren , werden von der NS . -Frauenschaft
mit Kaffee und Kuchen bewirtet , lernen die
Reichsautobahn kennen und können von den
Schwarzwaldbergen hinüberschauen über den
Rhein , der nun nicht mehr die Grenze bildet
zwischen zwei Landstrichen , die ihrem ganzenWesen nach zusammengehören .

In einer schlichten Feierstunde grüßten die
Mädel der Schillerfchule in Ettlin¬
gen ihre Kameradinnen aus dem Elsaß . Je¬
dem der elsässischen Kinder und den Gästen der
Partei , die an der Feier teilnabmen , hatten sie

ein schönes, mit dem Hakenkreuz und Blume »
reich verziertes Programm gezeichnet . Rektor
Pg . Weber gab dem Wunsche aller seiner
Mädel beredten Ausdruck , den elsässischen Ki»'
dern mit dieser Feierstunde eine besondere
Freude zu machen, in der sie ihnen in Lieder«
und Vorträgen erzählen wollten von unserem
schönen deutschen Vaterland und insbesondere
auch von dem heimatlichen Land am Oberrhel "
mit seinen Schwarzwaldbergen , von denen der
Blick hinüberreicht nach Straßburg mit seiner»
erhabenen Münster . Und dann klangen aus
vielen jugendlichen Kehlen die Lieder auf . hör¬
ten die elsässischen Gäste all die schönen Ge¬
dichte, die von der Freiheit und Schönheit des
deutschen Vaterlandes kündeten , die den RheG
und Straßburg , die schöne Münstevstadt , in im¬
mer neuen Verherrlichungen in den Mittel¬
punkt stellten und die ausklangen in dem Be¬
kenntnis der Zusammengehörigkeit und der
Liebe zu Deutschland . Ein Stegreifspiel „Neuer
Hut gefällig ?"

, von BDM . - Mädeln einstudiert
und gespielt , brachte viele lustige Szenen . Un»
bevor die Kinder dann auseinander gingen , be¬
vor sie gemeinsam den Führer grüßten , trat
ein elsässisches Mädel vor ihre deutschen Kame¬
radinnen und sprach die schlichten und doch
ergreifenden Worte : „Wir danken euch für diese
schöne Feierstunde . Was wir gehört habe«,
werden wir nie mehr vergessen . Wir wolle«
fleißig sein und dem Führer folgen . Euer Füh¬
rer soll auch unser Führer sein ! Heil Hitler !

Die Kinder aus dem Elsaß werden , dessen
sind wir gewiß , diese schöne Stunde in Ettlin¬
gen nicht vergessen , sie werden , wo immer fl*
in der Umgebung von Karlsruhe untergebraem
sind , im Albtal , im Pfinztal oder in der Hardt ,
immer gern an diese Tage zurückbenben und
sie werden , wenn sie wieder ins Elsaß hinüber '
fahren , erzählen können , wie schön eS hier war
und wie sie sich bei uns von Anfang an hei¬
misch gefühlt haben . dl. L-

ölitf vom Turmberg
lt. Weiugarte » . (T a g u .n g d e r N S D A P .)

Am Freitag , den 8. November findet um 26.30
Uhr abends im Bürgersaal eine Sitzung der
Ortsgruppe der NSDAP , statt . Hierzu sind
die Politischen Leiter , Walter und Warte , die
kriegseingesetzten Heller , sowie die Führer der
Formationen , die Frauenschastsleiterin , HJ .»
Führer und BDM .- Führerinnen eingeladen .

(Gefallenenehrung .) Am Sonntag ,den 16. November , vormittags 11 Uhr , findet
am Kriegerdenkmal eine Gefallenen - Ehrung
für den in diesem Kriege gefallenen Sohn un¬
serer Gemeinde Karl Barjh statt . Unter Füh¬
rung der Partei wird sich die ganze Gemeinde
in Dankbarkeit zu dieser Feier versammeln .

(Aus der NS . - Frauenschaft . ) Die¬
jenigen Hausfrauen , die beabsichtigen, an
Ostern 1941 ein Pflichtjahrmädchen einzustellen ,werden gebeten , dies am Dienstag , dem 12 . No-
vember , abends 20 Utzr, im Schulsaal Nr . 1 zumelden .

M . Iöhlinge « . (Vom Sport . ) Am Sonn¬
tag hatte Iöhlingen VfR . Durlach zum Mei -
sterschaftsspiel empfangen . Iöhlingen konnte
in bester Besetzung antrcten . Beide Mannschaf¬
ten "lieferten sich einen scharfen und tempera¬mentvollen Kampf , bei dem Iöhlingen doch
mehr Technik und besseres Können zeigte . Mit
6—l Toren blieb Iöhlingen über die Gäste
siegreich.

(Kleintierzuchtausstellung . ) Ter
b ' csige Kleintierzuchtverein veranstaltete im
Gasthaus zum Bad . Hof eine Ausstellung , die
sehr gut besucht war . Alle Wirtschaftsrasscn
waren vertreten . Bei der Bewertung wurden
viele Züchter für ihre Tiere mit Preisen be¬
dacht. Der hiesige Kleintierzuchtverein hat in
den letzten Jahren eine rege Tätigkeit ent¬
faltet . Gerade in der Kriegszeit sollte es nie¬
mand versäumen , aus dem Gebiete der Klein¬
tierzucht mitzuhelfen , damit das große Ziel
erreicht wirb . Denn neben der Fleischerzeugung
ist auch die Wollerzeugung im Sinne des
Bierjahresplanes ein wichtiges Glied .

(Todesfälle .) Innerhalb einer Woche
waren in unserer Gemeinde 3 Todesfälle zu
verzeichnen . Es starben Clemens Laux Wwc .

nn Alter von 79 Jahren , Telegraphenbauhand -
werker Albert Kornmann mit 46 Jahren u»ö
Marie Bohmüller , Fabrikarbeiterin , ledig , rnu
38 Jahren .

h . Grötzingen . (Hauptübung derGröt -
zinger Feuerwehr . ) Am Sonntag hielt
die Grötzinger Wehr ihre diesjährige Spät -
jahrshaupttibung ab. Geleitet wurde die
Ucbung von dem Führer der Wehr , Pg . G ö ^Der Hebung lag die Annahme zugrunde , daß
das Wohnviertel zwischen Lammstraße und
Krumme Straße durch Abwurf von Brand¬
bomben in Brand geraten sei . Die Wehr wurde
zur Bekämpfung der entstandenen Brandherde
und zur Eindämmung des Feuers auf daS be¬
troffene Viertel eingesetzt. In der anschließen¬
den Besprechung konnte Bürgermeister Scbeidt
den Webrmännern und der Führung der Webe
seine Anerkennung für ihre Leistungen aus¬
sprechen.

(7 6. Geburtstag .) Am 6. November
feierte Obermaschinist i. R . Heinrich Straub ,
wohnhaft Bismarckstraße 9, seinen 76. Geburts¬
tag . Der Jubilar erfreut sich bester Gesundheit
und ist körperlich und geistig sehr rüstig . S® 1*
wünschen ihm einen weiteren gesegneten Le¬
bensabend .

(Hohe Auszeichnung .) Der Gefreite
der Flieger Reinhard G i e s i n g e r , der als
22jähriger bei der Luftwaffe dient , wurde m»
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet .
Reinhard Giesinger ist der zweite Grötzingek-
dem diese Auszeichnung in diesem Kriege
erkannt wurde . Wir beglückwünschen ihn u«o
seine Angehörigen und wünschen , daß ihm eint
gesunde Heimkehr beschieden sein möge.

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

( 14. Fortsetzung )
Und hierbei geschah es : während die weiße

Well in immer schnellerem Krciseltanz um sie
herumjagte , sah sic auf der Treppe den Clown
stehen. Wie ein bunter Fleck sauste er mit im
Bild herum . Sie wußte , wenn sie einhiett ,würde die Erscheinung sofort verschwunden
sein . . .

Aber es war kein Traumbild , wenn das nun
Folgende ihr auch noch lange später als ein
totes Marivnettcnspiel erschien, bei dem sie auf
eine unwirkliche Weise Mitwirkende und Zu¬
schauerin zugleich war .

Er kam herüber , ganz langsam , aus seinen
langen , ausgetretenen Schnhkähnen . Das Ge-
sicht war ungeschminkt , während er sonst wieder
die gleiche lächerliche Gewandung trug wie vordrei Tagen , als sie ihn hier schon einmal auf
dem Eis hcrumtorkcln sah .

Sie stand still auf ihren Schlittschuhen und
sah ihm entgegen . Seltsamerweise hatte sie nicht
das leiseste Gefühl von Angst : sie wußte sogar ,was er als erstes sprechen würde , wenn er da
war : „Darf ich ein wenig zusehen ?" würde er
sagen.

Ader er sagte etwas ganz anderes , nämlich :
„Müssen Sie sich unbedingt die Lippen fär¬

ben , wenn Sie üben ?"
Der Clown Borovic erinnerte Helen , nun ,

da er ohne Hansbart und Greisenperücke vor
ihr stand , merkwürdig lebhaft an einen jungen
Kronanwalt , den sie einmal aus einer wilden
Schlußfeier der Cambridge Vereinigung ken -
nengelernt batte , » nd der nach vier Pinten
Bier seinen Rock verkehrt herum anzog . den
Hut mit dem Fuß durchstieß und trotzdem vonden Kellnern noch immer mit einem erlesenen
„Mylord " angesprochen wurde . Wenn man also
»o« de» etwas wegstehenden Ohren absah . die

jedoch genau so gut für seine Clownsrolle zu¬
recht gestellt sein konnten , so erwies sich Herr
Borovic als ein offenbar zwar eigensinntger .
aber sonst recht sympathischer Mann .

Sic lächelte . Sie konnte gar nichts anderes
tun , am allerwenigsten über die merkwürdige
Begrüßung beleidigt sein.

„Und Sie ? Wollen Sie heute wieder Luft¬
saltos machen?"

„Ich werde meine Schlittschuhe verbrennen !"
lautete die grollende Antwort . Er sah an sich
herunter , musterte das Zebratrikol und die
alten Schlottcrhosen und schütkelte seinen blvn
den Schöps: „ Mein Gott , was find Sie für ein
feiner Vogel gegen mich ! Wenn man Tie lau¬
sen steht, könnte man einen Herzschlag bekom¬
men vor lauter Staunen ."

Unten im Dorf läutete es eine Vormittags¬
stunde . Die helle Glocke bimmelte dünn und
hurtig über das Tal hin . Helen fühlte sich aus
eine segelnde , schwcrlose Weise wohl . Es ging
alles wie in einem lustigen Schwips vor sich.
Eben noch Tarkas Licbesgeständnis und sein
wütender Abmarsch , jetzt der Eisclown Ba -
rovic , der gar keiner war , sondern nur aus
schleierhaften Gründen als solcher herumlief .

„Ich bin Balte "
, sagte er . völlig überflüssig ,denn niemand hatte ihn danach gefragt überdies

war er laut Pfandschein ja aus Olten , also
Schweizer .

„ Ich bin die Helen Komszä und eigentlich
nirgendwo her "

, erwiderte Helen ihrerseits .
„Du Grundgütiger ! Das brauchen Sie mir

nicht zu sagen , daß Sie die Helen Komszs sind '
Wenn ich es nicht gewußt hätte , wäre es mir
bei dem Axel - Paulsen - Sprung vorhin von
selbst aufgegangen !"

„Gut , nicht wahr !" sagte Helen befriedigt .

Aber dann gab es eine unverhoffte Wen¬
dung , die sie aus allen Wolken warf : Der
Mann im Zebratrikot kam einen kleinen Schritt
aus sie zu und sagte mit rauher , gebieterischer
Stimme : ,Hch brauche Sie , Fräulein Komsz4.
Sie müssen mich aus dem Brunnen ziehenl "

„Ja , bitte gern , wenn ich kann !" stammelte
Helen nach einer kurzen , erschrockenen Pause

Der Clown , der ihr ängstlicheSZurückweichen
bemerkt hatte , rief wütend :

„Meinen Sie vielleich.t ich wäre nicht auch
lieber ein seiner Mann , der jungen Damen
tauige Rosen zum Frühstück schenkt , statt Ihnen
aus einer Eisbahn aufzulauern ! Aber jeder so
fein , wie er kann ! Ich benötige vierzigtausend
Lat , keinen Santimi weniger und keinen mehr .Und wo soll ich die verdienen , wenn nicht in
den großen Eismoscheen , die heute die Welt be¬
deuten , und in denen Sie überall Ihre
Freunde sitzen haben ! Moment ! Sie werden
lagen : Fahrstuhlführer und Friseure sind auch
ehrliche Leute ! — Nichts gegen einen ehrlichen
Beruf ! Aber zur Erledigung meines Falles
reicht nicht einmal das Erträgnis eines ehr -
lichen Gewerbes höherer Sorte wie Botschafter
oder Chefcroupier aus ). Also bleibt nur EiS -
clown !"

„Zur Erledigung welchen Falles ?" hätte He¬
len fragen können , statt dessen sagte sie nur :
„Ja , aber sind Sie denn an einem Theater oder
wenigstens mal bei einem Zirkus gewesen ?"

„Theater ! . . . Zirkus !" Der junge Mann ge¬riet in eine grimmige , unverständliche Heiter -
keit . „Sie meinen , ob ich irgendeine komische
Vorbildung genossen hätte ? Jawohl , habe ich .und zwar die beste , die eS gibt : Mich hat näm¬
lich das Leben zu einem Hanswurst gemacht!Aber wenn Sie noch weitere Aufschlüsse brau¬
chen : ich kann auch Schlittschuhlaufen ! Man
läuft ziemlich perfekt bei uns in Riga ! Ich zumBeispiel bin schon auf Schlittschuhen zu meiner
Taufe gefahren . Und das andere — Passen Sie
mal auf !"

„Nehmen wir an —" rief er und schlidderte
aus seinen langen Latschen ein paar Schritte

fort , „nehmen wir an , ich hätte jetzt wieder ,wie damals als ich schon einmal die Ehre hatte ,Sie und Ihren Herrn Trainer hier als Zu¬
schauer um mich geschart zu sehen, gerade Be¬
kanntschaft mit dem Urelement dieser verrück¬
ten Welt gemacht. — So ungefähr !" Er voll¬
führte einen improvisierten Salto über das
Eis hin . „Sehen Sie ! Und was passiert jetzt?"

Zunächst passierte nichts . Aber dann erhob sich
zu HelenS Entsetzen aus Borovics Kopf eine
häßliche rote Beule , die schnell anschwoll, immer
größer und größer wurde und am Ende einem
richtigen Luftballon glich , der jeden Augenblick
platzen konnte .

„Tun Sie bas Ding weg ! Sie müßten doch
überhaupt noch einen Verband tragen !" rief
Helen unwillig , da sie erst jetzt bemerkt hatte ,daß eS sich bei der Riesenbeule um einen von
Borovics Tricks handelte . „Haben Sie denn an
jenem Morgen gewußt , daß ich hierher
komme?"

„Natürlich !" antwortete der Clown , während
auf seinem blonden Kopf die Beule ohne jede
sichtbare äußere Einwirkung sofort wieder zu
einem Nichts zusammenschrumpfte . „Warum
soll ich es nicht gewußt haben , wenn es in allen
FrcmdenblLttern steht, daß Sie da sind !"

Vielleicht hat er sich auch noch absichtlich den
Schädel einaerannt ^ dachte Helen fassungslos .
Nur um mich kennenzulernen !

Ich muß mich nachher doch einmal zwicken,
ob mich der ewige Schnee nickt vielleicht in den
weißen Dämmerschlaf versetzt hat .

„Und wozu brauchen Sie das viele Geld ?"
fragte sie langsam , mechanisch, während sie in
Wirklichkeit gerade das Gegenteil sagen
wollte , nämlich : „Was geht es mich an , daß
Sie vierzigtausend Lat brauchen ?"

Es war überhaupt so , daß sie dies alles in
einer Art Zweiteilung erlebte , daß die eine Helmit hochfahrenbem Stolz und kalter Zurück¬
haltung zusah , wie die andere sich immer tieferin ein halsbrecherisches Abenteuer verstrickte.

„Ich könnte sagen : .Weil ich ohne daS Gelb
ein verlorener Mann bin !' " antwortete Herr

Borovic und schien sich nach einer Sitzgelege « '
heit umzuschauen . Da keine da war , stützte er
sich im Rücken mit beiden Händen auf eine»
unsichtbaren Stock. Auch dies war offeub? »ein Kunststück von ihm , ohne Anlehnung
auf dem Eise stehen zu können . Nun beendete
er aber seinen Satz gar nicht, sondern sagt»
während er sie mit einem forschenden Btt «
durchdringend ansah :

„Liebes Kind , was meinst du . und waS be¬
trübt dir die Seele ? Sprich , verhehle «t»t
nichts , damit wir beide es wissen !"

Helen , die ihre Jugend auf Schlittschuhe»
und nicht beim Studium der Ilias verbrach,hatte , fiel ob dieser wunderlichen Anrede e ^neut aus allen Himmeln . „Wieso ich ? « 7
meine , Sie wären es , der Grund hätte zu i° ev
nen , weil Sie ein verlorener Mann sind !"

Der Clown atmete seufzend auf und fH*
dabei eine dampfende Wolke in die eisige Lull
„Auch Sie sitzen , Tränen vergießend , fern *
Freuden des Lebens , wie es im Leseb «^
heißt ", sagte er . „Schlittschuhlaufen alle>
macht auch nicht glücklich , wie mir scheint.
wollte ich Sie ja um hundert Franken «
pumpen , aber das hat noch bis morgen S* ‘
Heute möchte ich Sie lieber ein bißw
trösten !"

Helen mußte diesen verlumpten H«*
der mit der gleichen unbekümmerten Ruht ö
Schnorrer und den liebenswürdigen t*
spielte , immerfort wie gebannt anstarren - ®
waren nicht mehr allein auf der Bahn - ^
junges Ehepaar und zwei andere Käste a
dem „Kulm " kreisten mit unverhohlener
gier um sie herum . ^In diesem Augenblick ließ Helen

(ywenoertsE
Quantum an Phantasie zufloß — die

wußte selbst nicht, aus welchen dunklen ^len ihr plötzlich ein solch verschwenderisch.. .

Lüge ihres Lebens aus dem Sack.
(Sorriceuaa
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Zugend Hilst den Lauern
Ein Besuch in badischen Landdienstlagern der Hitler -Jugend

<̂ Eit üem Jahre 1934 bemüht sich bie Hitler -
z«

^!Ä ' ^ eu Auftrag des Reichsjugendführers
Mt

'erfüllen und junge Menschen aus den
brirw-

" »?m Arbeitseinsatz auf das Land zu

E " wrg
freiwillige von der Stadt auf das Land in
ift Trotz einer zunehmenden Landflucht
^ r» ihr ~ - - - - - ■ -gelungen, in sechs Jahren fast 70 000

je von der Stadt auf das Land in
ftpR

°e9Un8 zu setzen . Im Gau Baben be -
l » , »ur Zeit elf Mädel - Landdien st-
s . » rr und acht Jungen - Lanöüienst -
sol»

Einer Einladung der Gebietsführung'
La» - - hatten wir Gelegenheit einige dieser
Ittti ttt un fercr engeren Heimat kennen zu
*°rtieb« für das Glottertal

ft e6en im Glottertal und wollen das
«. 99r>ienstlager 2/113 aufsuchen. Das Dorf Un -
ze» » tertal ist von der Natur mit allen Rei-
cii, reichlicher Fülle ausgestattet, die einem
»

" ' eiches Plätzchen liebenswert machen kön -
Kein Wunder , datz unsere Landdienstmä-

mnH
ttte besondere Vorliebe gerade für das

Li..? rrtal haben und immer wieder ihre Lager
erher legen.

^ nd eine quicklebendige junge Schar von
ist es, die dieses Jahr die oberen

fo,,«
* des Wahlenhoses, eines alten Bauern -

8a»
^ aus dem Jahre 1340 , belegt hat. Das

, »?rr hallt wider von dem lustigen Gelächter
«^ . Eesang der Lanödienstmädel, die sich hier

fl« wohl fühlen. Das heißt : es hallt nur
j "rr , wenn die jungen 14- bis 16jährigen Mä -

Hause sind, und das sind sie eigentlich
fo am Abend . Denn die Mädel machen
fteitat öet den Bauern , sie leisten hier ihr
^ a^daltsjahr ab und lernen beim Bauern
tz, ^ aand Neues , besonders wenn sie aus der
Slvb » kommen . Wer aber die Mädels hört,
tzz , sich wundern , wie frisch sie von „ ihrer "
l,j" flrin zu erzählen wiffen , was sie da kochen

Akn und wie sie auf dem Feld arbeiten.
.^ ue Stunde Ruhe gehört ebenfalls zum

Arbeitsplan , damit die jugendlichen
Üfc.ü * bch voll entwickeln können . Auch die
D^ Elstunde Frühsport dient diesen Zielen .

ader auch der Geist nicht zu kurz kommt ,
ml einige Stunden in der Woche der theore-

hauswirtschaftlichen Erziehung ge¬

lten in Enbiugen
j -Ähnlich gestalten die Mädels in En -
Tii» ^a n am Kaiserstuhl ihre Landdienstzeit ,
z, . Lage des Landdienstlagers inmitten

Stadt , auf dem Marktplatz, hat auch et-
k >ür sich. Im oberen Stockwerk dieses
^ ? >es haben die Mädel vier Räume belegt
ll,, ue als Tages - und Schlafsäle und einen
s^ 'aeren als Waschraum eingerichtet . Wir tra -
H>,,flas Heim in tadelloser Ordnung an. Was
tzi^ auffiel, das war die gute und zweckmäßige
s«jl " chtung des Lagers überhaupt und insbe-
iii ® t die schmucken Tapeten und Bilder ,
H,!?

1 zuletzt aber die wirklich einwandfrei und
Sorgfalt eingeräumten Spinde,

vij? Tagesraum sahen wir ferner ein Regal
Büchern, einen reichen Blumen -

e» und viele Ziergegenstände. Hier muß' «>em Mädel gefallen !
Ä Zimmer der Führerin. ebenfalls ge-t mit Blumen und ebenso einfach und
e^ amätzig ausgestattet wie die der Mädel, ist

»weite , sehr hübsche , gut zusammenge -
Bücherei untergebracht, die in Erho-

iit
"

A?siunden zur Verfügung steht. Einheitlichs - ’ - ■ _ . . _ . - . .
Kleidung der Mädel, und diese Land -

» '»stwinterdirnül stehen den Mädeln sehr gut.
A beginnt der Tag

die Bauern mit den Hühnern auf-
- müssen unsere Mädel ebenfalls um
tlr rl . flus den Febern , dann wird ausgiebig

^ Ichöne Waschraum benutzt , das Bett kunst¬

voll gebaut und bie Wohnräume gesäubert.
Man muß bie großen blanken Dielen gesehen
haben , um zu wissen, was die Mädel morgens
schaffen. Hierbei ist nicht zu vergeffen der
Frühsport , der den letzten Schlaf aus den Au¬
gen bringt . Um 6 .45 Uhr wird die Fahne ge¬
hißt, und dann ist Abmarsch zum „Außen¬
dienst" . Im Bauernhaus gibt es ein kräftiges
Frühstück . Dort bleiben dann die Mädel bis
zum Abend und erleben so den ganzen Ablauf
des bäuerlichen Tagewerkes mit. Abends um
8 Uhr kehren sie ins Lager zurück, und zwei
Stunden später geht 's in die Falle.

Der Tag der Mädel ist also voll ausgefüllt ,
wobei dafür Sorge getragen ist , baß die noch
in der Entwicklung stehenden Kräfte nicht
überspannt, wohl aber so eingesetzt werden,
daß sie sich , richtig geleitet, voll entwickeln
können . Bester Beweis sind die Landdienst¬
mädel selbst, die froh und heiter und blühend
wie das leibhaftige Leben ihr Tagewerk ver¬
richten und obendrein noch Zeit finden, einen
fröhlichen Lagerabend mit der Bevölkerung zu
veranstalten , wie er zusammen mit der HI .
Ende November hier steigen soll .
Bei de« Junge « i« Forchhcim

Schließlich besuchten wir noch das Lanb -
dienstjungenlager in Forchheim am Kaiser¬
stuhl . Mitten im Dorf kündet eine HJ .-Fahne
davon, daß hier das Heim der Dorfschar ist :
ein Haus mit lustigen und gesunden Räumlich¬
keiten . Die Landdienstler waren noch bei den
Bauern , und erst am Abend herrschte hier
jugendfrisches Leben . Während desien hatten
wir Gelegenheit, mit dem Bürgermeister zu
sprechen, der sich über bie bisher von den Jun¬
gen ausgeführte Arbeit bei den Bauern sehr
lobend aussprach . Er sagte uns , daß sie in
diesem Jahre bei der Ernte gut zupacken muß¬
ten, zumal es durch den Krieg an männlichen
Arheitskräften mangelte. Die Bauern hätten
Verständnis dafür gezeigt , daß den Jungen in
den ersten Tagen die Landarbeit nicht leicht
fallen konnte , die Jungen seien andererseits
auch an allen Stellen mit größtem Eifer und
vollem Einsatz dabei gewesen und hätten ge¬
zeigt , daß sie auch ungewohnte, körperliche Ar¬
beit nicht nur leisten wollen, sondern auch lei¬
sten können .

Nun wollten wir auch einmal hören, was
die Bauern so über die Jungen sprechen. Sie
erblicken in ihnen, wie uns immer wieder
bestätigt wurde, keine vollwertigen Arbeits¬
kräfte . und sie behandeln sie daher entsprechend
ihrem Alter und führen sie in bie Landarbeit
ein . Schon die Arbeiten der ersten Tage schlu¬
gen dank der verständnisvollen Einstellung der
Bauern und der Jungen rasch die Brücken des
gegenseitigen Vertrauens . Dazu kommt die
freundliche Aufgeschlosienheit aller Bewohner !
Die Jungen trafen wir bei der Arbeit an.
Braungebrannt standen sie auf dem Feld und
machten mit den anderen Landarbeitern die
Kartoffeln aus . Sie teilen Freud und Leid mit¬
einander und haben Erfolg in ihrer Arbeit
durch eine ersprießlich Zusammenarbeit .

Am Abend erlebten wir im Kreise der Jun¬
gen eine echte und rechte Lagerstimmung. Es
wurde lebhaft musiziert und gesungen , man
erzählte sich kleine nette Geschichten, und die
Stunden verrannen wie im Fluge . Aber nicht
nur lustig und froh können die Landdienstler
sein , sie find auch aufnahmefähig für ernstere
Dinge , und so erteilte der Landdienstführer,
HJ .-Scharführer Wolfgang L ä m pi l e r (Hei¬
delberg) eine kurze Schulung.

So schaffen bie Jungen wie bie Mädel.
Bauern und Bäuerinnen wisien baS, und es
ist ein erfreuliches Verhältnis , baS bie jungen
Mädel aus der Stadt mit unseren Bauern und
Bäuerinnen verbindet.

Otto Klinkel .

Das Tempo ln Veitzenburg
Arbeitskolonnen in allen Stadtvierteln — Abbruch schwerbeschädigter Hauser

tz^ ißenburg. Die Wiederinstandsetzung der
schreitet in raschem Tempo voran . Ar-

k .-Menft und Baubataillone . Organisation
fSjjt unj> Technische Nothilfe haben als erste
»lrti* - « ües Wiederaufbaues unserer Stadt
schätzbare Dienste geleistet . Sie haben durch
tz . Ersten Aufräumungsarbeiten , durch den
»„>? von Brücken und Straßen dem Wieder-
»izjfl? - je Wege geebnet und so die verhält -
ri^ flsiig rasche Rückführung der Flüchtlinge

vglicht . Sie haben ein gerüttelt Maß Ver-

toqäfSWL*
/ l t % % h,en

fchuti * S olt |T
b • Itit « gibt den Schuhsohlen 3 fache

^ 4 *tbirk # lt and macht sie wasserdicht !

wenn die Bevölkerung unserer
>»kt , bei der Rückkehr schon wieder geord -
»rb^ ^ uständ« antraf . Ihre gründliche Vor-
tkvn ? die rasche Inangriffnahme der all-

en Wiederinstandsetzung durch die zu-
8en Dienststellen ermöglicht

si"b Arbeitskolonnen in allen Stadt -
mit Hochdruck am Werk . Bei der Sei -
Buchmann und der Mühle Bamber -

, die traurigen Ueberreste der durch die
1li„^ »vsen gesprengten Lauterbrücken aufge -

Die städtische Hcuwaage, die schwer be -

schädigt war , ist abgerissen worden, um einer
neuen Platz zu machen. Die Instandsetzung
des Postgebäudes , das sowohl unter der
Brückensprengung als auch unter Beschießung
gelitten hat , wird eifrig fortgesetzt . Im
schwerbeschädigten Amtsgericht sind die
zur Wiederinstandsetzung erforderlichen Auf¬
räumungsarbeiten in Angriff genommen. An
den reparaturbedürftigen Privathäusern wer¬
den zuerst die Dächer instandgeletzt , um sie
vor weiteren Wetterschäden zu schützen . In
den Geschäftslokalen werben die großen
Schaufenster, die teils der Beschießung , teils
den Plünderungen zum Opfer gefallen sind ,
durch neue ersetzt . Den Handwerkern und Ar¬
beitern des Baufaches bietet sich Arbeit in
Hülle und Fülle . Und wenn die revaratvrbe -
dürftigen Häuser instandgesetzt sind , geht es
an die Neubauten . Mit dem Abbruch der
schwerbeschädigten Häuser am Hagenauer Tor
ist bereits begonnen. /

Douaueschiugen. ( Auszeichnung und
Beförderung .) KreisorgantsationSleiter
der Kreisleitung Donaueschingcn. Pg . Ludwig
Schulz , der bereits im Polcnfeldzug mit dem
E .K . II . Klasse ausgezeichnet wurde, erhielt in
seinem Einsatz im Westen das Jnfanteriesturm -
abzeichen. In Anerkennung seiner Tapferkeit
vor dem Feinde wurde er zum Feldwebel be¬
fördert.

Rheinwasserstände vom 8. November
Konstanz 352 (— 1 ) , Rheinfelden 268 (—10) .

Breisach 248 (—6) . Kehl 320 (—12 ) . Straßburg
310 (—20) . Karlsruhe - Maxau 498 (—12) .
Mannheim 429 (—18 ) , Caub 490 ( + 25) .

tleberfälle im Schutze der Dunkelheit
Wer »rare« die Täter ?

Die Kriminalpolizei teilt mit :
Am Sonntag , 27 . Oktober, gegen 22.15 Uhr,

hat ein Mann der 17 Jahre alten Liseleotte
Wechet , wohnhaft in Durlach-Killisfeldsied -
lung, auf dem Nachhauseweg in Durlach. Kil¬
lisfeldstraße, bei der Abzweigung der Straße
nach dem Reichsbahnausbesserungswerk. eine
Stichwunde in die linke Schläfe und mehrere
Stockhiebe auf den Hinterkopf und den rechten
Arm versetzt.

Wer waren die beiden Personen , die kurz
vor dem Ueberfall den Tatort passierten und
von denen einer den Täter mit einer Taschen¬
lampe angeleuchtet hat ?

Am Dienstag , 5. November, gegen 5 .30 Uhr
vormittags wurde auf ö'er Straße Liedols-
heim—Hochstetten der 50 Jahre alte Heizer
Gustav Hager aus Liedolsheim auk der
Fahrt zu seiner Arbeitsstelle vom Fahrrad ge¬
stoßen und durch mehrere Schläge auf den
Kopf erheblich verletzt .

Alle Volksgenossen , die irgendwelche Anga¬
ben , auch wenn sie ihnen noch so gering er¬
scheinen, machen können , werden geheten . sich
bei der nächsten Kriminalpolizei oder Gen¬
darmeriedienststelle zu melden. Auf Wunsch
werden Aussagen auch vertraulich behandelt.

Irak und Iran
In der „politischen Reihe" des Deutschen

Volksbildungswerks in der DAF . spricht heute
Donnerstag , 20 Uhr pünktlich , in der Hoch¬
schule für Lehrerbildung . Bismarckstr. 10, Dr .
Rolf Hecker über „Irak und Jran ."
Dr . Hecker hat als Sonderberichterstatter
1933—1989 den Orient aus eigenem Erleben
kennen gelernt : er stand in Syrien Weugand
gegenüber, weilte zur Zeit des mysteriösen
Autounfalles des jungen Königs von Irak
in Bagdad : er wurde in Audienz vom Emir
von Transjovdanien empfangen, war Gast der
grüßten Bedutnenscheichs dieser Länder und
durchquerte , nach einer Einladung zu den
Festtagen der Kronprinzenzeit im Iran das
ganze Land von der Grenz« der Sowjet¬
union bis zum Iranischen Golf. Da er Foto¬
erlaubnis hatte , kann Dr . Hecker 120 schwarz¬
weiß - und zum Teil auch farbige Lichtbilder
bringen , bie bis zur Stunde von keinem Be¬
richterstatter hergestellt werden konnten . —
Karten bei „Kraft durch Freude "

, Waldstr. 40»
(Ludwigsplatz.)

Klavierabend Richard Laugs
Nach den Variationen und der Fuge über

ein Händel- Thema von Johannes Brahms
stellte der junge Pianist Richard Laugs die
„Bilder einer Ausstellung" des genialen rus¬
sischen Komponisten Modeste Mussorgsky klar
und eindrucksvoll auf die Gegensätzlichkeit
wechselnder Gefühlskräfte. Dieses größte und
stärkste Klavierwerk der russischen Musik er¬
hielt eine außerordentliche Plastik und daS
hymnische Finale „Das große Tor von Kiew "
den Aufschwung zu breiter dynamischer Steige¬
rung und kraftvoller Klangapotheose.

Auch Werke von Scarlatti , Schubert, Schu¬
mann und Chopin zeigten seine Fähigkeit, in¬
haltlich zu vertiefen und zu formen. Schubert
war innerlich belauscht und in einen weichen
und gesangvollen Klaoierton gehüllt. Für diese
romantische Klaviermusik hat Richard Laugs
ein unmittelbares Verhältnis : er musiziert sie
mit inniger Hingabe. Ruhe und Sicherheit. Be¬
sonders die zarte Poesie lyrischer Abschnitte
fing, bei feinster Tönung deS Klanges, unter
seinen Händen an warm zu singen . Zum
Schluß gab er einer Ballade und einem Scherzo
von Chopin rauschenden Glanz.

Durch d,te Entfaltung eines bedeutenden
Könnens und einer ungewöhnlich starken
Musikalität lyrischer Fundierung hob Richard

l Laugs diesen ersten Solistenabend der .Kultur¬
gemeinde der DAF . im Eintrachtsaal auf eine
bewundernswerte künstlerische Höhe . Herzlich¬
ster Dank der Hörer klang dem Künstler ent¬
gegen . Christian Hertle

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Kabarett Löweurache «

Lotte Schellmann ist eine schöngewach¬
sene Blondine . Sic spricht die Ansage im neuen
Programm des Löwenrachen und erzählt
u . a. auch vom „Abschied am Bahnhof" oder
singt Wiener Chansons mit sonorem Alt. Die
3 W e l s ch s sind hier schon bekannt von frü¬
heren Gastspielen . Auch diesmal erfreuen sie
wieder durch die Ausgewogenheit ihrer cguili-
bristischen Vorführungen . Besonders Her -
wina , wenn sie sich mit ruhig beherrschter
Meisterschaft am Trapez hochschraubr und zu
feuriger Musik noch feuriger Welle um Welle
fchlägt.. H . W . Pott ist wirklich „ein komischer
Herr "

, wenn er munter seine Hüte und Fla¬
schen jongliert . Ebenso gehört auch G e r t S a n-
d a u zu den komischen Vertretern der Klein¬
kunstbühne : entweder er rast im Stepptanz ,
oder er „waddelt" über die Bühne , oder es
geht ihm wirklich der Hut hoch , und vor allem
imitiert er alle möglichen Tiere des Hauses
und des Waldes — kurz , er unterhält seine
Leute . Die 2 G e l i n o s zaubern mit Hawai-
guitarre und Banjo exotische Klänge in den
Raum .

Lilian und Ebdy Rejane sind wirklich
ein Tanzpaar der Sonderklasse. Ihre gelocker¬
ten Tanzstubien bezepgen Phantastebcgabung
und künstlerische Formgebung : vor allem er¬
schien der spanische Carioca rassig echt. Endlich ,
doch nicht zuletzt , Sylvester Arthur Lin¬
coln , der Reisenkönig . Er trägt seinen Na¬
men zurecht : Reifen an jedem Arm, an jedem
Bein , an jedem Fuß , Reifen vor dem Kopf,
Reisen über dem Kops, dazu plötzlich verdun¬
kelter Raum , bie rotierenden Reifen strahlen
schaurig in eigener Fluoreszenz — ein tadel¬
loser Eindruck .

Zu all diesen anregenden Unterhaltungen
spielt die HauSkapelle Hans Rüger ihre
schmachtenden und heiteren Weisen .8 . F . Stammler.

Lureden hilft
Die Männer verteilten sich auf die ihnen zu¬

gewiesenen Quartiere in dem normunnischen
Dorf . Die von der sinnlos geflohenen Bevölke¬
rung erst am Tage vorher verlassenen Häuser
hatten etwas Gespenstisches. Da und dort stand
noch die kaum berührte letzte Mahlzeit auf dem
Tisch, in den leeren Ställen hing noch der
Dunst der fortgetriebenen Tiere , und um die
Häuserecken strichen lautlos mit hochgestellten
Schwänzen weiße und graue Katzen.

Der Gefreite Huschke , einer von den „Alten",
der schon im Jahre 1917 in Frankreich gewesen
war , war in der Mairie , dem Hause des Bür¬
germeisters, untergekommen. .Bist wohl zu¬
frieden mit deiner Bleibe ?" fragten die ande¬
ren. Huschke lächelte geheimnisvoll. Er war der
einzige , der nicht enttäuscht war , als cs hieß,
sie würden längere Zeit hier liegen bleiben.
„Es ist wegen Hänschen !" sagte er.

Er hatte den kleinen Kanarienvogel als ein¬
ziges Lebewesen im Hause des Bürgermeisters
vorgefunöen. Matt und teilnahmslos saß das
Tierchen aus seiner Stange im Drahtgehäuse.
Huschke fand auf dem Fensterbrett eine grobe
Tüte Vogelfutter , er füllte den Napf und re¬
dete dem kleinen gelben Kerlchen zu , er solle
sich nicht fürchten , die Deutschen im allgemeinen
und der Gefreite Huschke im besonderen seien
längst nicht so böse, wie die französische Pro¬
paganda behauptet hätte, und hungern solle er
auch nicht . Es war ni^ t zu leugnen , daß der
Vogel blanke Augen hatte , wenn er seinen
Pflegevater Huschke mit schiefgehaltenem Köpf¬
chen ansah .

In jeder freien Stunde saß Huschke vor dem
Käfig . Wer am Haus vorbeikam, hörte durch
bas offene Fenster ein Trillern und Jubilie¬
ren , wie von einem echten Harzer Edelroller .
Aber das war nicht Hänschen , sondern Huschke ,
der dem Vogel vorpfiff, was er singen sollte.

Bon
Wolfga»g Zenker

Aufmerksam hörte daS Tierchen zu . aber eS
bauerte lange , che er den ersten Anlauf nahm,
es seinem Herrn und Meister nachzutun.
„Piep !" machte er, dann war er wieder still.

Wenn Huschke auf Posten stand , dachte er an
seinen kleinen Freund und war im Stillen
überzeugt, daß er in seiner Abwesenheit Tril¬
ler und Läufe übe . „Ich bring es ihm schon
noch bei," sagte er . wenn ihn die Kameraden
neckten, „Zureden hilft !"

Der Kanarienvogel machte Fortschritte. Er
antwortete ' auf die Ermahnungen seines Lehr¬
meisters nun schon mit „Piep — piep ." Da traf
den Gefreiten ein schwerer Schlag . Er wurde
nach dem Geschäftszimmer bestellt und erfuhr
dort, daß er mit noch zwei „alten Leuten"
seines Jahrgangs entlassen werden sollte.

Zwei Tage hatte er noch vor sich. Erst wollte
er Hänschen mit in die Heimat nehmen, aber
dann fürchtete er doch , das Tierchen könne die
Reise nicht überstehen, und so suchte er unter
den jüngeren Kameraden einen neuen Hüter
für seinen Schützling . „Er kann noch nicht rrch -
tig singen .

" sagte er und führte den jungen
Schützen , der sich künftig Hänschens annehmen
sollte , an den Käfig , „aber er lernt es noch !
Du mußt nur die Geduld nicht gleich verlieren .
Zureden hilft immer !"

Am nächsten Morgen , als Huschke schon
marschbereit war . zeigte sich, , datz das Zureden
nicht umsonst gewesen war . Hänschen sang
zwar nicht, aber es lagen drei kleine Eier zwi¬
schen Flaum und Sand in der Bauerecke .

Falls aus einem der Eier einst ein männ¬
licher Kanarienvogel schlüpfen sollte , so wird
er sicher ein grober Sänger werden. Vielleicht
schmettert er später durch die Stube des zurück¬
gekehrten Bürgermeisters die Triller und
Läufe , die Huschke seiner Mutter vorgepfiffen
hat. Das wäre ganz in Ordnung , denn Huschke
hatte den Glauben .

art geurteilt . . , aber treffend
Bei einer Festvorstellung anläßlich eines

LehrerverbandstageS im Meininger Theater
sagte Reger sinnend :

„Ich habe dieses Theater schon voller, ich Hube
es auch schon leerer gesehen, aber so voller
Lehrer wie heute sah ich es noch nie !"

*
Richard Strauß hörte sich einmal den

„Barbier von Sevilla " an. Die Sängerin , die
die Rosine darstellte, hatte eine ausgezeichnete
Stimme , glaubte aber eigenmächtig an ihren
Gesängen dieses und jenes ändern zu dürfen,
um damit eine bessere Wirkung zu erzielen.

Nach der Vorstellung wurde sie mit Straub
bekannt gemacht, der sich lobend über ihre Dar¬
stellungskunst und ihren Gesang äußerte .9

„Aber sagen Sie mir bitte, mein Fräulein :
Von wem war eigentlich bie Musik ?" begehrte
Strauß zum Schluß zu wiffen .

*

Der Komponist Bernhard Scholz war mit
BrahmS eng befreundet.

Einmal legte Scholz dem Meister ein neues,
von ihm komponiertes Musikstück mit der Bitte
um Beurteilung vor. Brahms schaute sich dt«
Arbeit lange und eingehend an . Dann befühlte
er prüfend das Notenpapier und sagte :

„Nun verrate mir mal , Bernhard , woher du
eigentlich dieses ausgezeichnete Notenpapier
beziehst !" »

Einmal sollte BraümS ein Urteil über
einen sehr unbegabten Pianisten abgeben.

Als der junge Mann sein Spiel beendet
hatte, sagte Brahms gedankenschwer :

„Ja ja, der Elefant ist ein sehr gefährliches
Tier !"

„Nanu , wie kommen Sie jetzt darauf ?" fragte
ihn erstaunt der Pianist .

„Na , er ist es doch, der die Etoßzähne liefert,
aus denen man die Klaviertasten herstellt !"
sagte Brahms . •

Am Hoftheater zu Hannover waren zwei
Primadonnen anqestellt , die sich beide durch eine
überdurchschnittliche Körperfülle auSzeichneten .

Als Hans von Bülow an diesem Theater
Dirigent war , wurde er von einem Bekannten

ARYLAN
einfeststehenderBegriff
erfolgreicher Kosmetik
MARYLAN - HAUTCREME
MARYLAN - ZAHNPASTA

gefragt, wie ihm die beiden Primadonnen ge¬
fielen.

.LSas"
, entgegnete Bülow . „Primadonnen

sagen Sie ? Prima -Tonnen wäre wohl der rich-
tigere Ausdruck !"

„Verltns Kulfm durch die Welt getragen "
Dietrich Eckart über Paul Vincke — Eine E rinnerung zum 74. Geburtstag

des Komponisten am 7. November

Als im Jahre 1899 Johann Strauß starb ,
hatte die Glanzzeit der klassischen Wiene .r Ope¬
rette ihr Ende gefunden. Zur gleichen Zeit
ging in der deutschen Reichshauptstadt mit
Paul Linckes „Frau Luna" ein neuer Stern
am Operettenhimmel auf . Wohl gab es Jahr « ,
in denen sein Leuchten von Scheingrößen am
Theaterfirmament verdeckt wurde, aber nach
dem großen Kehraus im Jahre der national¬
sozialistischen Revolution wurde nicht nur
„Frau Luna" wieder in ihre alten Rechte ein¬
gesetzt . Die volkstümlichen Weisen Paul Linckes
feierten überall fröhliche „Urständ"

, und heute
erscheint uns diese Musik , die uns auf Schritt
und Tritt begleitet, so selbswerständlich und
lebensnotwendig wie das liebe Brot . Sie ist
gesund wie beste Hausmannskost, aber sie hält
eS auch mit dem Wein. Je älter sie wird , desto
melodischer und einschmeichelnder dringt sie
nicht nur ins Ohr , sondern auch ins Blut .
„Wenn auch die Jahre enteilen . . ." . wie es
in einem der schönsten Lieder Paul Linckes
heißt , so ist sie doch jung geblieben, und mit
ihr der Komponist , der eben erst in Hamburg
mit einer neuen Operette „Ein Liebestraum"
überraschte .

Um die Jahrhundertwende wirkte Diet¬
rich Eckart , der später als einer der ge¬
treuesten Gefolgsmänner des Führers unver¬
gänglichen Ruhm erwarb , alS Theaterkritiker
in Berlin . In der Zeitschrift „Bühne und
Brettl " vom 25 . April 1902 wandte sich Eckart
gegen die mit französischen Machwerken über¬
schwemmten Spielplüne der Berliner Bühnen ,
um bann als erfreuliches Zeichen gegenüber
den unaufhörlichen Schwindsuchtsanfällen der
ernsten Theater die jugendfrische Agilität der
leichtgeschürzten Muse zu loben . „Paul Link-
kes neue Operette „Lysistrata " hat im Apollo -
Theater durch ihre melodiöse Musik einen
durchschlagenden Erfolg errungen und somit
den Beweis geliefert, daß der Lincke für Ber¬

lin immer noch , der rechte ist." Mit dieser Fest¬
stellung traf Dietrick Eckart ins Schwarze. Und
er hat damit bis zum heutigen Tag recht be¬
halten. Anläßlich der 700 -Jahrfc,er der
Reichshauptstadt feierte Berlin in einer von
Dr . Goebbels Unterzeichneten Urkunde Paul
Lincke als „den echten Volksmusiker, der durch
seine unsterblichen Melodien den Ruhm Ber¬
lins durch die ganze Welt getragen hat ."

Wenn man früher die begnadeten Künstler
als „Lieblinge der Götter" bezcichnete . so gilt
heute noch mehr, Liebling deS Volkes zu sein.
Paul Linckes „lose , muntre Lieder " sind schon
zu Lebzeiten ihres Schöpfers zu Volksliedern
geworden. Hzg.

„Eötz"-Aufführung in Strahburz
Wie wir schon meldeten, wird Heinrich

G e o r g e im Rahmen der Oberrheinischen Kul-
turtage in Straßburg im Städttheater in Goe¬
thes „Geschichte GottfrieöenS von
Berlichingen " den Götz. eine feiner be¬
rühmtesten Rollen , spielen. Diese Festvorstel¬
lung im Straßburger Stadttheater findet am
Sonntag , den 17 . November, um 18. 15 Uhr , statt.

Prof . Pinder -Berlin über Rüben »
Im Rahmen der Antwerpener RubenSfeier

.am 16 . und 17. November sprechen u. a. Mu»
scumsdirektor Dr . Kruse - Siegen über „Sie¬
gen . Rubens Geburtsort " und Prof . Dr . Pin¬
der -Berlin über „Rubens germanische Sen¬
dung " . aka.

Paul Fratellini +
In Clermont -Ferrand ist der weltbekannte

Clown Paul Fratellini gestorben . Auch di«
Besucher der deutschen Zirkusse haben an dem
komisch -heiteren Spiel der Brüder Fratellini
ihre Freude gehabt . Ueberall, wohin sie kamen ,
bildeten sie einen Mittelpunkt in den großen
Programmen .

Cin zeitgemäßer Waschküchenkniff : gründlich einweichen mit L)enko-Vleichsoüa. Das
nimmt den gröbsten Schmutz vorweg und die Hauptsache : man spart Waschpulver!
Einweichen mithenko -Vleichsoöa spart Reiben und Dürsten und schont die Wäsche.
Hausfrau , begreife : Henko spart Seife !
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beendet Kolonialansbentnng
Englands Macht lm Abstieg — Element einer friedlichen Weltordnnng — Afrika wird als

Teil des europäischen Lebensraums einer besseren Zukunft entgegengehen
Es fldjt augenblicklich etwas bunt

zu in England . Der Großadmiral Lord
Ehatfield hielt eine erstaunlich offenherzige
Rede über die Schwächen der englischen See¬
herrschaft , die Winston Churchill vergeblich ,
durch eine großsprecherische Rede des Ersten
Lords der Admiralität abzuschwächen versucht.
Die Amerikaner machen ben -Engländern in der
Presse Vorwürfe über ungenügende Unter¬
stützung der Griechen , während mast in Eng¬
land wieder einmal den Zuwachs der Handels¬
tonnage durch die griechische Handelsflotte als
die entscheidende Befreiung aus allen Schiffs¬
nöten begrüßt und damit also offen zugibt, daß
es in England auf die griechische Hilfe ankommt
und nicht umgekehrt . Eine Hilfe, die allerdings
recht fragwürdiger Natur ist , weil Griechen¬
land allein sehr bald dem italienischen Angriff
erliegen muß und weil der so groß herausge¬
stellte Zuwachs an Handelstonnage in Wirklich¬
keit völlig belanglos ist , da sowieso schon der
größte Teil der griechischen Schiffe für England
fuhr . Auch die prahlerischen Behauptungen
von der Ueberlegenheit der englischen Luft¬
waffe werden allzu offensichtlich Lügen gestraft
durch die Aufforderung an alle Männer über
80 Jahren , sich für den Dienst der Feuerwehr
zur Verfügung zu stellen. Selbst der Wehr¬
dienst soll hinter dem Feuerwehrdienst zurück¬
treten . Das zeigt doch wohl am besten , wie
groß die Schäden sind , die England tagtäglich
und allnächtlich von der deutschen Luftwaffe zu¬
gefügt werden. Oder wollen die Briten etwa
den Krieg mit der Feuerwehr gewinnen?

Nein , alle Täuschungsversuche nützen nichts
mehr. Englands Macht ist im Abstieg
begriffen , und die jetzigen Kämpfe im Mit¬
telmeer leiten den Beginn einer Entscheidung
ein , in der es um das Herz des britischen Em¬
pires , die Stellung im Vorderen Orient und
im Mittelmeer geht . Auch in England ist man
sich deffen bewußt. Wer aber glaubt , daß die
britische Arroganz deswegen etwa kleiner
würbe, der irrt sich . Angesichts der großen
konstruktiven Idee des Dreimächtepaktes er¬
kennt zwar auch England die Notwendigkeit,der Welt eine neue bessere Ordnung als Ziel
des Krieges vor Augen zu stellen , wie es aber
mit diesen englischen Weltverfferungsideen in
Wirklichkeit bestellt ist , offenbart ein Artikel in
der Zeitschrift „The Nineteenth Century " , in
dem das wahre englische Kriegsziel verkündet
wird : Die Vernichtung Deutschlands und Ita¬
liens sowie ein Frieden , der England ein für
allemal gegen alle nur möglichen Mächte¬
koalitionen sichert . Das Empire genügtden Briten noch nicht , sie erstreben
als Kriegsziel nichts anderes , als
die re st lose und widerspruchslose
Weltherrschaft des Angelsachsen¬tu m s.

Diese englische Weltherrschaft könnte und
würde nur eine kapitalistische sein , genau so
wie kapitalistische Ausbeutung das
Kennzeichen der Empire - Herrschaft
war . 8s ist oft genug dargelegt worden, wie
unter der britischen Herrschaft die Völker ver¬
elendeten. Indien ist dafür ebenso ein Bei¬
spiel wie etwa die Neger der Kakaoküste ,die immer wieder von Hungersnöten bedroht
sind , obwohl in ihrem Lande rund 180 Mill .
Kakaobäume wachsen, die etwa die Hälfte des
gesamten Weltoerbrauchs an Kakao erzeugen.
Einige Aufsichtsräte in London waren die
alleinigen Nutznießer der englischen Kolonial¬
politik. deren System die kapitalistische Aus¬
beutung der kolonialen Länder und ihrer
Völker war . Wo immer in der Welt durch ir¬
gendeinen Zufall neue Reichtümer oder Bo¬
denschätze entdeckt wurden , da war sehr bald
das englische Kapital zur Stelle , und dann
dauerte es gewöhnlich nur noch geringe Zeit ,bis die englischen Kanonen erschienen . So lag
in dem System des englischen Empires und in
der kapitalistischen Ausbeutungspolitik kolo¬
nialer Länder die Gefahr der ständigen
Kriegsdrohung fürdie ganze Welt .
Daß England auch jetzt keineswegs gewillt ist .
sein Wesen zu ändern , zeigt der Artikel in der

obenerwähnten englischen Zeitschrift . Neue
Weltordnung heißt für England Weltherr¬
schaft des Britentums mit all ihren Konse¬
quenzen . wie rücksichtslose Ausbeutung aller
kolonialen Länder (und in englischen Augen
sind alle Länder außer Großbritannien selbst -
nur Kolonien) und krassester Kapitalismus .

Noch einmal wieder ist es den Briten gelun¬
gen , in Griechenland einen Dummen zu fin¬
den , der englischen Versprechungen traut . Mehr
und mehr aber schließt sich das übrige Europa
und die Welt gegen die britischen Vergewal¬
tigungspläne zusammen . Erst jetzt beginnt man
die Bedeutung des Dreimächtepaktes
Berlin - Rom - Tokio wirklich zu erken¬
nen, jenes Paktes , in dem die vertragschließen¬
den Mächte in der neuen Formel : „Wir aner¬
kennen und respektieren . . ." das neue Ele¬
ment einer friedlichen Weltord¬
nung geschaffen haben . Deutschland . Italien
und Japan erkennen sich gegenseitig das Recht
an , in ihren Lebensräumen die von dem je¬
weilig führenden Staat für notwendig gehal¬
tene Ordnung zu schaffen , und erklären , daß sie
die Lcbensräume selbst wie auch die darin ge¬
schaffene Ordnung respektieren wollen . Hier ist
nichts zu spüren von jenem Raubgeist des bri -

tischen Empire , daS immer wieder irgendeine
kleine Insel als neuen Stützpunkt , eine neue
Oelquelle als Tankstation annektierte , ganz
gleich, wem diese „Stützpunkte" in Wirklichkeit
gehörten, und ohne Rücksicht darauf , ob sie für
di« nationale Existenz des betreffenden Volkes
notwendig waren . England nahm, was es
brauchte , lind es brauchte immer wieder etwas,
weil das System der Ausbeutung nun einmal
erfordert , daß ein neues Ausbeutungsobjekt
gefunden wird , wenn das alte restlos ausge¬
saugt ist . Die Politik der Anerkennung und
Respektierung der Lebensräume, wie sie der
Dreimächtepakt vorsieht , kann dagegen niemals
auf dem System der Ausbeulung beruhen , son¬
dern muß , wenn sie Erfolg haben und von
Dauer sein will , ganz im Gegenteil auf der or¬
ganischen Entwicklung der Völker und ihres
Bodens beruhen , und zwar auch der kolonialen
Länder.

Afrika , der einzige Erdteil , in dem zu¬
künftig überhaupt noch eine Kolonialpolitik
möglich sein wird , ist dem Dreimächtepakt als
Teil des europäischen Lebens¬
rau m s anerkannt worden. Damit wird auch
für diesen Erdteil , der bisher als koloniales
Ausbeulungsobjekt der ^ britischen Weltherr¬
schaftspolitik in einem erbarmungswürdigen
Zustande gehalten wurde, eine neue und bes¬
sere Epoche anbrechen , die Epoche der wahren
Erschließung und der Entwicklung des Landes
und seiner Bevölkerung.

England stöhnt unter der verschärften Blockade
Außenhandel in schwerer Bedrängnis — Export und Import schwer getroffen

Ausverkauf des Empire geht weiter — Devisennot wächst

Wenn auch die englischen Statistiken über
den Außenhandel längst nicht mehr ein wahr-
heitsgetreues Bild über den wirklichen Um¬
fang der englischen Ein - und Ausfuhr geben ,
so ist doch selbst aus den amtlichen Ziffern
deutlich erkennbar, in wie starkem Umfange
die verschärfte deutsche Blockade sich auf den
englischen Handel mit Uebersee auswirkt . Bei¬
spielsweise bewegt sich der von den Engländern
angegebene monatliche Exportwert , nur
noch auf 31.8 Mill . Pfund monatlich im Durch¬
schnitt der Monate Juli bis September gegen¬
über Ziffern von fast 40 Mill . Pfund monatlich
in den letzten Vorkriegsmonaten . Dabei ist
noch zu berücksichtigen, daß inzwischen eine
Entwertung des Pfundes um etwa
15 Prozent eingetreten ist , so daß sich also für
das dritte Vierteljahr 1040 gegenüber einer
vergleichbaren Friedensperiode eine Sen¬
kung um mehr als ein Drittel ergibt.
Dabei ist ein wichtiger Faktor in der Vermin¬
derung der englischen Ausfuhr noch keines¬
wegs bedacht, nämlich der Teil der Ausfuhren ,
der zwar englische Häfen verläßt, aber seine
überieelischen Bestimmungshäfen auf Grund
der Tätigkeit der deutschen Unterseeboote nicht
erreicht . Diese Exporte erscheinen nämlich nach
wie vor in der englischen Ausfuhrstatistik, ob¬
wohl niemals eine Zahlung für diese auf den
Meeresboden beförderten Exporte eingeht .
Wenn deshalb die englische Handelsbilanz ge¬
genwärtig ein Defizit in Höhe von 500 bis
550 Milk. Pfund jährlich ausweist, so ist dieser
Betrag als Passivsaldo der englischen Handels¬
bilanz zu niedrig angefetzt eben wegen dieses
Ausfalles von Exporten, die ihren Zweck ver¬
fehlten und keinerlei Eingänge auS dem Aus¬
lande bringen . Angesichts der Devisennöte, die
sich für England dadurch in verstärktem Maße
ergeben, versucht man die Einfuhren von
anderem als Rüstungen und Rüstungsmateria¬
lien weitestmöglich einzuschränken . Dies ist den
Engländern — und der deutschen Unterseebovt-
waffe — auch in hohem Maße gelungen. Wäh¬
rend im Frühjahr die englische Einfuhr einen
Monatswert von bis zu 100 Mill . Pfund er¬
reichte und noch im August sich auf 95 Mill.
Pfund belief, ging sie im September auf nur
noch 80.6 Mill . Pfund zurück. Im Oktober wird
sich als Ergebnis der besonders umfassenden
Erfolge der deutschen Unterseebootwaffe wohl
noch eine wesentlich stärkere Verminderung der
Einfuhrzahlen ergeben haben , der allerdings
keine entsprechende Verminderung der eng¬
lischen Zahlungsverpflichtungen für die Ein-

Das Türkische Reich Land — Bevölkerung —
schaft und Wehrmacht

Wirt -

Der Türkische Freistaat oder, wie es aus
neutürkisch heißt, Tllrkihe Tümhuriyeti , bedeckt 782 736
Quadratkilometer Bodenslüche (dazu rund 9500 Qua¬
dratkilometer Sümpfe und Seen ) , von denen aber nur
23 975 Quadratkilometer in Europa , der Rest in Asten
liegen. Entsprechend ist eS mit der Bevölkerungszifscr ;
von den insgesamt rund 13,6 Mill . Einwohnern entfal.
len nur I Million auf Europa , der Rest aus den asiati¬
schen Teil . Die Läng« der Grenzen betrügt gegenüber
Bulgarien etwa 220 Kilometer, Griechenland 172 Km .,
Rußland 600 Kilometer, Iran 370 Kilometer , Irak 390
Kilometer und Svrien 670 Kilometer. Der europäische
Teil wird von Asten durch die Dardanellen und den
Bosporus getrennt , von denen ersiere 71 Kilometer lang
und an der schmälsten Stelle 1,3 Kilometer breit sind ,
der Bosporus 30 Kilometer lang und an der schmälsten
Stelle 700 Meter breit . Die wichtigsten Meeresinseln der
Türkei sind Jmbros , dt« Marmarainsel und Tenedos ,
dt« wichtigsten Flüsse in Europa der griechisch- bulga¬
risch- türkische Grenzfluß Maritza und der Ergene , in
Asien vor allem der 1100 Kilometer lang« Kisil Jimak .
Außer dem kleinen flachen Tafelland Ostthraziens in
Europa , in dem Auslüufer der Balkangebirge 1035 Me.
ter Höhe erreichen (der Magiada ) . umfaßt die türkische
Republik die sogenannte Halbinsel Kleinasten, die am
Aegütschcn Meer außerordentlich buchten- und infelreich
ist. Das Inner « des Staates ist ein vorwiegend fast
1000 Meter hohes GebirgSland — unter dem Nanien
Anatolien bekannt — das von mehreren Bergketten
durchzogen wird . Rach Osten hin geht dieses Gebiet in
ein biS zu 1000 Meter hohes Hochland über , das der
Ararat überragt . Die höchsten Erhebungen sind der
3910 Meter hohe Demirkashk und der 3830 Meter hohe
Erdschtas Dagh , beide im Taurus gelegen. Tiefland und
Ebene findet man nur an den Küsten : entsprechend
haben auch nur die westlichen Küstengebiete daS melde
und feuchte Mtttelmeerkltma , während man im Innern
ein trockenes Klima mit starken Temperaturunterschieden
findet .

Di « Bevölkerung besteht zum überwiegenden
Teile aus Türken ; nach einer vor etwa zehn Jahren
durchgeführten Erhebung waren es von den rund 13 .6
Mill . Einwohnern etwa 11,7 Millionen . Es folgen die
Kurden mit 1,1 Millionen und 120 000 Griechen, Tscher-
kessen , Juden Armenier , Albaner , Bulgaren und Ta¬
taren . Die Bevölkerungsdichte beträgt tm
europäischen Teil 11 auf den Quadratkilometer , im asta¬
tischen 17. Großstädte gibt eS nur drei im Lande . An
der Spitze steht die frühere Hauptstadt Konstantinopcl
oder das heutige Istanbul mit 690 800 Einwohnern ,
von denen auf das auf europäischer Seite liegende
Stambul 216 000 entfallen , aus das gegenüberliegende
Skutari 121 000 . der Rest auf die übrigen Stadtteile
Dera , Adalar und Bakirkoj. Smyrna , der Hasen an
der Neinasiatischen Mittelmeerküst«, hat 151000 Ein¬
wohner und die Hauptstadt Angora oder Ankara
etwa 81 000 . Bet allen anderen Städten handelt es stch
um Mittel , oder Kleinstädte, am bekanntesten von ihnen
Ist Trapezunt (Trabson ) mit 21 500 Einwohnern . Dein
Bekenntnis nach stnd dt« Türken vorwiegend Moham¬

medaner '<97 v . H .) , obwohl diese Lehre als Staats -
religton aufgehoben ist, an zweiter Stell« folgen dle
Orthodoxen , an dritter die Juden . Erschreckend niedrig
ist noch immer der Bildungsstand der Bwölkerung ; vor
zehn Jahren gab eS über 12 Millionen Analphabeten ,
was einer Prozentzahl von 97,5 v . H . entspricht.

Die Türket ist eine Republik oder ein Freistaat ,
nach dem 1922 das Sultanat und zwei Jahre später
auch das Kalifat abgeschafft worden waren . Der Staats .
Präsident wird feweils auf vier Jahre von der Ra-
tionalversammlung gewählt , biS zu seinem Ableben war
es Kemal Atatürk , der Gründer des heutigen StaatS -
wcsens, seither Staatspräsident Jnonü . Er ernennt den
Minister und das Kabinett , diesem zur Seite steht die
ebenfalls auf vier Jahre gewählte Nationalversamm¬
lung . Perwaltungsmäßig ist das Land in Wilajets oder
Provinzen eingeteilt . Die Landesfarben find die rote
Flagg « mit dem weißen Halbmond und dem weißen
Stern .

HaupterwerbSzwetg der Bevölkerung >st
Landwirtschaft , in der etwa 1,3 Millionen Ein¬
gesessen« tätig sind . In weitem Abstand folgen In¬
dustrie und Handwerk (300 OOO) , Handel und Verkehr,
und die freien Berufe . Zu diesen gehören die Lehrer
und Hochschulkräste , die seit etwa einem Jahrzehnt an
den Aufbau des BildungSwesenr gehen. Universitäten
gibt es an Ankara und Istanbul . Hauptaussuhr -
a r t i k e l der Türkei stnd Tabak, Rosinen, Eier , Hasel-
nußkerne, Olivenöl , Baumwolle , Feigen und Gerste,
wobei die wertmäßigen Ziffern zwischen rund 28
Millionen türkischen Pfunden für Tabake und 3.5 Mill .
für Gerste schwanken . Von Fertigfabrikaten kommen
für etwa 1 Mill . Pfund auch Teppiche zur Ausfuhr .
Eingeführt werden vor allem Baumwollferttgfabrtkai « ,
Eisen- und Stahlwaren , Maschinen, Mineralöle und
Kohlen sowie Genußmittel , darunter Zucker , Tee, Kasse«
und Kakao . In Friedenszeilen war Deutschland eines
der Haupteinfuhrländer aus der Türkei , das aber auch
in starkem Umfange nach dort exportierte . Das V e,'r -
k e h r s n e tz des Landes ist nur klein , es bestehen ini
ganzen nur etwa 7100 Kilometer Bahnstrecke , von
denen die zwischen Ankara nach Diarbekr (im Quell¬
gebiet des Tigris ) und di« nach den Kohlengruben am
Schwarzen Meer die wichtigsten stnd . Außerdem ist die
Bahnlinie zwischen Istanbul und TifliS (UdSSR .) »er-
tiggestellt, doch hat diese vor einigen Monaten bei
einem Erdbeben wieder erheblichen Schaden genommen.

Die türkische Wehrmacht ist auf dem Gedanken
der allgemeinen Wehrpflicht aufgebaut : die Friedens¬
stärke der Heeres umfaßt rund 200 000 Mann , darunter
20 000 Ofstziere. Die Flotte ist durchweg veraltet ; als
neu ist nur der Schlachtkreuzer „UavuS - anzusprechen
(23 100 To .) , die alte deutsche „Goeben"

, die im Welt¬
krieg von den Türken angekaust wurde und inzwischen
mehrfach modernisiert ist . Außerdem hat dt« Marine
zwei veraltete Kreuzer (zwei im Bau ) , vter Zerstörer
(vier im Bau und geplant) , fünf Nein« Torpedoboot «,
fünf U-Boote (vier tm Bau ) sowie Netner« Minen- und
Bewachungsfahrzeuge . F .J .

fuhr gleichkonnnt . Auch hier erweist sich Sie eng-
lische Angabe über bas Handelsdefizit als irre¬
führend.

Angesichts der zunehmenden Vergrößerung
des englischen Devisenbedarfes sieht man sich
in London veranlaßt , in ständig zunehmendem
Umfange Auslandsaktiven für die
Bezahlung der Einfuhren zu rea¬
lisieren . Ein wesentlicher Teil der engli¬
schen Goldbestände hat längst den Besitzer ge¬
wechselt und den Weg in die amerikanischen
Goldtresors gefunden . Auch amerikanische
Wertpapiere sind bereits in so großem Um¬
fange abgestoßen worden, daß von amerikani¬
scher Seite Einwendungen gegen ein weiter
derart rasches Tempo englischer Verkäufe er¬
wogen wurden. Man sah sich daraufhin ge¬
zwungen. viele Millionen Pfund kanadischer
Wertpapiere von den englischen Besitzern zu
erwerben und als Gegenleistungen für kana¬
dische Lieferungen nach diesem Dominion zu
überführen . Nicht genug damit, mußte man
auch mit Argentinien Verhandlungen
über Lebensmittelkäufe führen und dabei Kre¬
ditwünsche äußern bzw. die „Bezahlung" der
argentinischen Lebensmittel in Form von Rück¬
gabe argentinischer Schuldtitel früher in Eng¬
land aufgenommener Anleihen — vor deren
Fälligkeit ! — anbieten. Es handelte sich um
ein Objekt von 40 Mill . Pfund , für das Eng¬
land nicht einen Penny Bargeld aufwenden
wollte . Unter beträchtlichem Druck wurde Ar¬
gentinien gezwungen, wenigstens die Hälfte
dieses Betrages in eigenen Anleihen zu über¬
nehmen unter der Drohung , daß andernfalls
England diese argentinischen Anleihen an an¬
deren Kapitalmärkten der Welt verschleudern
und dadurch den Auslanöskredit Argentiniens
sehr schädigen werde, eine Methode, die einen
tiefen Einblick in die akuten Devisennöte
Englands zulätzt .

Preisbildung für Zahmschwolnshäute
Zur Deckung des Lederbedarfs wird in verstärktem

Maße neuerdings auch SchweinSleder hcrangezogen.
Die Enthäutung von Schweinen ist in Deutschland bis
vor kurzem mir in wenigen Gegenden »orgenommen
worden . Um di« Enthäutung im ganzen Reichsgebiet
zweckmäßiger und besser zu gestalten, hat der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung durch zwei Anord¬
nungen vom 2. 11 . 40, die im ReichSanfeiger vom
5. 11 . 40 veröffentlicht worden sind , die Aufbringung
der erforderlichen Mittel geregelt unb die Bestimmun,
gen der dritten A »ordnung über Preis « für im Jn -
lande anfallende Zahmfchweinehäute vom IS. 1. 1910
dem neuen Verfahren angepatzt. Di« Anordnungen
sind am 1 . November 1940 in Kraft getreten.

Der faschistische Bändel in Erleg und
Erleden

Berlin . 5. Nov. (Eigenbericht .) Im Rahmen
der Besprechungen, die di« italienische Handelsdelega¬
tion während ihrer Deutschlandreise mit der Reichs¬
gruppe Handel führt , hielt der Präsident der Faschisti¬
schen Handelskonföderation , Dr . M » l f i n o , eine
grundsätzliche Rede, in der er über die Aufgaben
und das Wirken des faschistischen Han¬
dels Ausschluß gab. Der Redner ging vom korpora¬
tiven System des Faschismus aus , das er als ein
neues Lebensfystem kennzeichnete , in dem stch die
Freiheit mit höchster Disziplin , die größt« Privat¬
initiative mit dem höchsten Interesse der Nation , das
lebhafteste Persönlichkeitsgefühl des einzelnen mit der
mächtigsten Zusammenfassung des Staates vekbinde. In
diesem neuen System war der Handel dazu berufen,
sein« zentrale Stellung tm Kreislauf von Erzeugungund Verbrauch wieder voll einzunehmen.

Dr . Molfino zeichnet« ein Bild der faschistischen
Handelsorganisation . In ihrem Mittelpunkt steht die
faschisttsch« HandelSkonförderation , der 31 natio¬
nale Verbände (Föderationen ) , die die Berufs¬
gruppen nach Warenarten und Dienstleistungen zusam-
menfassen, nachgeordnet sind . Di« weitere Unterteilungder Organisation nach Syndikaten trägt dem Bedürf¬nis nach eingehender fachlicher Betreuung Rechnung.
Fachwirsschastliche Korporationen zwischenverbandlicher
Ausschüsse und ein« bis zu den Gemeindedelegationen
reichende regionale Gliederung ergänzen das Bild der
Organisation , die 971 000 Betriebe umfaßt .

Während der Zeit der Sanktionen , so führteder Präsident im weiteren Verlauf seiner Rede aus ,habe der italienische Handel seine politische Reife voll
bewiesen. Die vermehrte Bedeutung des Binnenmark ,
tes für die nationalen Ziele habe in Italien eine
rationell « Organisation erfordert . Dafür hatte der
Handel eine besondere Bedeutung : er habe den Kon¬
sum auf di« autarken Erzeugnisse der Produktion und
di« Produktion auf die grundlegenden Erzeugnisse des
Konsums einMstellen. Di« Mitarbeit des Handels bet
der Ermittlung der Produktions - und Absatzkoften habeden korporativen Behörden die sicherste Unterlage ver-
schasst, um die Preise feftsetzen zu können . Bereits seit
den Sanktionen befinde sich Italiens Wirtschaft im
Kriegszustand , so daß dank der neuen Ordnung die
Berufsgruppen in Disziplin , auf jedes Ereignis ge¬rüstet, warten . Neben der Ueberwachung des Einzel¬handels , die Präsident Molfino im einzelnen schildert «,liegen die Anstrengungen um Steigerung des Exports .Di« für den Außenhandel geschaffenen Gemeinschafts-Verbände bewirken «in« Verstärkung der Kraft deS ein¬
zelnen Kaufmanns und sollen die vielfältigen Büro -
manipulationen auf ein Mindestmaß beschränken .

Auf di« Zukunft des Handels eingehend, hob Dr .
Molfino hervor , di« europäische Gesamrwirtschast könne
nötigenfalls bis an die Grenze der Selbstversorgung
gehen . Die Zusammenarbeit Berlin —Rom—Tokio
werde auch zu einer europäisch-astassschen Zusammen¬
arbeit unter Einbeziehung von Afrika führen . Jede
Blockade gegen Europa würde mithin bedeutungslos
verpuffen.

Der Soldat als „möblierter öerr"
Oie Aufgaben einer Heeresstandortverwaltung — Ein unentbehrlichesOrgan

der neuzeitlichen Truppenführung
„Hier herrscht Ordnnug , Zucht und Sitte , das

zeigt der Knüppel in der Mitte !" Das war der
Wahlspruch unserer Stube 12. Als sichtbares
Zeichen war ein dicker Knüppel an die Wand
geheftet und mit dem Vers versehen . Ordnung
muß aber airch sein, denn sonst würden die
Einrichtungen und Gebrauchsgegenstände des
Soldaten bald ein böses Aussehen haben . Die¬
ser Ordnungssinn zieht sich durch den ganzen
Tageslauf des Landsers. Es vergeht fast kein
Tag , an dem nicht in diesem oder jenem Aus¬
rüstungsstück ein Appell stattfindet. Der Land¬
ser hat sich schnell damit abgefunden und wie¬
nert in der Freizeit , damit er beim Appell nicht,
„auffällt" , denn die Mutter der Kompanie hat '
ein scharfes Auge .
Vielzahl der Aufgaben

Solche Erinnerungen werden wach , wenn
man einmal Gelegenheit hat , eine Heeres -
standortverwaltung kennen zu lernen ,
die für das leibliche und körperliche Wohl , für
die Wohnung und Ausrüstung , verantwortlich
zeichnet. Sie ist die örtliche Vertreterin der
Heeresverwaltung und als solche hat sie für die
Bewirtschaftung der Liegenschaften des Heeres
und die Einrichtung und Ausstattung der Bau¬
lichkeiten und Standortanstalten Sorge zu tra¬
gen . Ihre Hauptaufgabe besteht in der Ver¬
sorgung der Truppenteile des Standortes und
der zugeteilten Außenbezirke mit voll möblier¬
ten Unterkünften, Einrichtung der Baulich¬
keiten , Innenausstattung , Wäschebefchaffung
und Instandhaltung , Beheizung der Kasernen,
Sicherstellung der Kohlenlieferungen, Beleuch¬
tung , Wasserversorgung, Geldversorgung aller
Truppen - und Heeresdienststellen.

Um diese Aufgabe reibungslos zu erfüllen,
ist ein großer Stab von Fachkräften notwendig.
Diese Wehrmachtsbeamten stehen im Offiziers¬
rang und führen die Dienstbezeichnung Zahl¬
meister , Oberzahlmeister, Stabszahlmeister ,Oberstabszahlmeister unb Oberfeldzahlmeister.
Diesem Stab ist aber noch eine entsprechende
Anzahl männlicher und weiblicher Angestellter,Heereswerkmeister, Lagermeister, Oberheizer,Obergärtner und Arbeiter zugeteilt.
Kein Besen darf fehlen

Um einen kleinen Einblick in das gewaltige
Aufgabengebiet einer Heeresstandortverwal¬
tung zu bekommen , besuchten wir auf einem
Rundgang die verschiedensten Einrichtungen.
Große Kohlenlager, wohlsortierte Lager mit
allen möglichen Einrichtungsgegenständen wie
Schüsseln , Töpfe , Wassereimer , Pfannen aller
Art , Wäschestücke usw. Wir warfen einen Blick
in eine nach den modernsten Gesichtspunkten
eingerichtete Fernheizung , die ein ganzes Ka¬
sernement mit Warmwaffer und Heizung ver¬
sorgt . All diese Einrichtungen werden von der
Heeresstandortverwaltung den Truppenteilen
schlüsselfertig zur Verfügung gestellt. Nicht ein
Kleiderhaken oder Schlüssel , Besen oder Schau¬
fel darf fehlen . Der Soldat wohnt hier eben

möbliert und ist Nutznießer all btt ®t*
tungen. Auch die Versorgung mit frischer ^
und Bettwäsche gehört zu den Obliegenve
der Heeresstandortverwaltung . Als neue u
richtung ist seit Beginn des Krieges auw
Ausnutzung aller landwirtschaftlich nutzva
Flächen des Heeresgrundbesitzes bei den »
fernen und Uebungsplätzen als Beitrag| >
Sicherung der Ernährungsfreiheit des denn«
Volkes hinzugekommen .
Es muhte vorgelebt werden . . .

Die Heeresverwaltung ist also zum £ ra? t
entscheidungsvoller Aufgaben innerhalb
Kriegswirtschaft geworden. Sie ist das »n .
telbare Bindeglied zwischen Wehrmacht
Volkswirtschaft im Zeitalter des totalen K
ges . Bei allem Wechsel der jeweils zeitbed
ten Formen ist die Heeresverwaltung seit 0
Zeitpunkt ihres Entstehens in besonve
Maße auch ein Träger jener Dienstauffal!
und Pflichterfüllung gewesen , die denp " Z?,f
schen Staat gründete, das Bismarck-Reich !" ^
und auch das Grobdeutsche Reich Mols »
trägt . Vieles , was einst im alten Preußen■ ,
durch die Wirksamkeit der Kriegskomm«ssa^ "
sowohl der Truppe , wie der Bevölkerung
gelebt werden mußte — wie geordnete v ® ,
Haltführung, Sparsamkeit mit öffentlichen
teln , vorausschauende Wirtschaftsplanung,J - .
wissenhaftigkeit und Genauigkeit auch ** *%*»nigkeiten, uneigennützige Arbeit für das ^
samtwohl, Unbestechlichkeit und Sachlichkeit
Amtsausübung — ist heute Allgemeingutm
scher Staatsgesinnung geworden.
Stolz auf die Tradition

Die Heeresverwaltung bleibt berufen,
ihrem Bereich die Tradition , der sie ihr -r .*
sein und ihren Auftrag verdankt, vorblw
zu erhalten und weiter zu gestalten. Der^ ^
krieg war ebenso wie für die deutsche «veo .
macht als Ganzes , so auch für ihre Berw
tungsorgane eine Bewährungsprobe , aut
sie mit berechtigtem Stolz zurückblicken k"
neu. Die Heeresverwaltung wurde zu neu
außergewöhnlichen Leistungen aufgerufen, «i
durch die Tat des Führers aus dem Hunde
tausend - Mann -Heer des Versailler Diktats .
kürzester Frist die heutige deutsche Wehrm ®
entstand . „ s

Die Betreuung der Arbeiter un
Ange st eilten der heereseigenen Betrre
fügt sich in die umfassende Ordnung desJ »
beitseinsatzes und der sozialpolitischen w"
sorge ein . Auf diese Weise ist der Bea«i
ähnlich wie in den Zeiten der staatlich ge" "
ten Volkswirtschaft des alten preußischen St ® ftes , auch heute wieder über den Rahmen "r
Heeresorganisatton hinaus , Mitträger derJ ' <
gemeinen staatlichen Wirtschaftspolitik.
ihm beurteilt die Volkswirtschaft die Anfow -
rungen und Bedürfnisse der Wehrmacht , du
ihn erfährt die Wehrmacht die Lebensbedl
gungen und Leistungsmöglichkeiten der Bo»
Wirtschaft. Cl. V-

i»

tS&i&außeK Au&en und d\ ü&en
Schwarzwald und Vogesen als Wintersportgebiet

Das Ostgebirge am Oberrhein , der Schwarz¬wald, diese Geburtsstätte des deutschen Ski¬laufes und sein alter Hort durch ein halbesJahrhundert , begrüßt heute wieder seinen west¬lichen Bruder , die Vogesen , mit denen er ski¬
läuferisch von Anbeginn der Dinge nahe ver¬bunden war . Als das letzte Jahrzehnt vor der
Jahrhundertwende heraufzog und für das
Wintergebirge die Entdeckung brachte undeinen unerhörten juristischen und aus ihmdann wachsend sportlichen Siegeszug einleitete,standen sich die beiden großen Randgebirge der
Tiefebene des Oberrheins nicht- lange fremd
gegenüber. Der Straßburger , der Bewohner
von Kolmar , der Mülhausener Bergfreund , siewaren rasch bei der Hand, um in ihrem west¬
lichen Heimatgebirge, das ein Grenzgebirgemit all seinen Einschränkungen war , all jene
ausgezeichneten orographtschen und klimati¬
schen Voraussetzungen für den jungen Skilaufauszuwerten . Freilich kam der Skikomplex,wie er sich mit dem Namen der damals deut¬
schen Vogesen verband, nicht zu der gewaltigenAusweitung und Wirkung, wie sie einemSchwarzwald beschieben waren . Man stand amKamm vor der Grenze, in jedem Sinne desWortes . Das hinderte nicht, daß der Skilauflinks vom Rhein seine Größe erreichte und so¬gar eines voraus hatte, was ihm in der Ent¬
wicklungsgeschichte des deutschen Skilaufesbleibt : in Kolmar war die Geburts -
st ä t t e des deutschen militärischen
Skilaufes , allerdings in Namen und Stoff
e n g v e r b u n d e n mit dem F e l d b e r g . da¬
mit wieder die engen Wechselbeziehungen Nach¬
weisen- . Daß die Vogesen keinen Schwarz¬
waldskilauf zum Leben bringen konnten, lagneben ihrem Charakter als Grenzgebirge auchin der erheblich geringeren Aufgeschlossenheit
durch Bahnen , Straßen , Siedelungen und Un¬
terkunftsstätten auf den Höhen . Und rein ge -
birgsmäßig gesehen : die Rheinseite weist be¬
kanntermaßen die steilen Abstürze auf, den
harten Anstieg zu einem exponierten Kamm
und erst westlich geht das Gebirge in seine all¬
mähliche Abdachung über , auch in dieser Hin¬
sicht verwandt dem Schwarzwald. Aber die
deutschen Vogesenteile gingen mit, es gab einen
V o g e s e n s k i e l u b , der eifrig am Werk war
und der heute in anders geartetem fachamt¬
lichen Aufbau des NS . -Reichsbundes für Lei¬
besübungen seine Fortführung findet, die be¬
reits im Leben steht.

Der alte Vogesenskilauf von ehedem hat aber
nicht nur die erwähnte Kolmarer Einmalig¬
keit für sich zu buchen, er gab aus seinen Rei¬
hen auch den ersten Präsidenten des
Deutschen Ski - Verbandes , als er
1005 gegründet wurde. Es war kein Elsäs¬
ser , aber der in Straßburg wohnende Dr .
Off ermann , der in seinen jungen Jahren ,
mit Begeisterung in die Sache stieg und ein
enger Sport - und Kampf- und Gebirgskame-
rad zu einem anderen Pionier des Skilaufes
wurde : Professor Dr . Paulcke , Karlsruhe ,
heute am Ammersee wohnhaft, während Ge -
beimrat Offermann inzwischen abberufen
wurde zum großen Appell . Mit diesen beiden
wieder muß man, um gerecht zu bleiben, aus
dem Schwarzwald Professor Kohlheppnennen,
den Gründer des Ski -Club Schwarzwald im
Jahre 1805 und die treibende Kraft bei der
Schöpfung des Deutschen Skiverbandes .

Schwarzwald und Vogesen
durch alle Zeiten nah und treu geblieben -
die Zeit , wo drüben wieder die Fimn^^ ch«herrschten . war für das Hüben keine tVrer£tzeit . Der Austausch alter Freundschaften o* .
Beziehungen blieb, touristisch wie im SP®
kampf auf Ski . Alljährlich gingen die SchM^ «wälder mit einer mehrköpfigen Spriugerma« 7
schaff zu den Wettläufen am Markstein ,
brachten so manchen schönen Sieg mit
nach Rechtsrhein, mitunter eine ganze -uUnd umgekehrt fuhren die Dogesenskileure
den Internationalen Feldbergrennen und *
reit dort gern ausgenommene Gäste , und " f
ihnen war mancher Erfolg in scharfem K»"
beschieden. . „chSo ritz der Faden nicht ab, mochte ^
manchmal durch fremde Einwirkungen dünn *
worden sein. t7s~ 5> an~ ‘~— ' — • -S “”T tx *
spönnen

Das Material , aus dem
war , war gute Ware, guter

wie man sie aus der elsässischen Textilindul̂ ,
kennt , um im gleichen Bild zn bleiben-
durfte unter den neuen Verhältnissen, in “‘ . j
nun wieder deutsche Vogesen im Skilaui ,
Skt kampf mitschaffen können , nur der " ^haften Aufnahme einer ruhenden
zu neuem Garn zu kommen . Hüben und
oder drüben und hüben hat der SkUau! > ^
gegenseitig vertrauten Arbeiter , die siw
und wissen, was sie wollen, und die if
als älterer inicht alter ) Skimann von
Graben herzlich begrüßt und gern
sieht. Ist es nicht wie ein tieferer Sin « ,
der Skilauf im Elsaß heute einen sachu^fi ^ so
ten Kopf bekommen hat , der Zwillings«ew ^
wie Schwarzwald und Vogesen gewisserui
im Skilauf Zwillinge sind ? Zwilling Jr^ iA
gesenmann und Schwarzwaldläufer
und so werden in Name und Sache d >« " ge-
Gebirge zusammenwachsen , aber mit w*®* sto¬
benstraft und Eigenleben und anders
me fische Zwillinge". Bestimmt gesunder
dauerhafter . W. Rom«-^

Straßburg und Mannheim haben » Ui" ? i»
ball -Städtekampf am kommenden Sonni »»

stt:
Straßburg folgende Mannschaften aU ' %,rvbt*
Straßburg : Hoffmann : Husser—Ober : Aeb
—Gebhardt—Fritsch,- Andre—P . Wächter , ^ler—Heißerer—E . Wächter : Mannheim- ^
scher : Konrad—Rößling : Rohr—Feth
Veitengruber —Preschle ->—Erb—Wilhelm
deroth. , - für

Das Endspiel «m den Tschammerpo »»
Fußballvereinsmannschaften findet am .
zember wiederum im Berliner Olv
dion statt . « ückkEDas Gestüt Hantel wurde nach i. »'
des Elsaß zum Reich wieder nach Walv ^ fstjeS
verlegt , wo es vor 26 Jahren seinen
begann.

Znr Eishockey -Meisterschaft werde «
eine zugelassen , die in vier Gruppen ° ^ fsihren
Vereinen ihre Vorrundenspiele ".„ .ue«
werden. Die vier Gruppensieger bepr
Endrunde . .

Das Skilauf -Programm für die
sportwoche in Garmisch -Partenk >rch trcütw*
wie folgt : 14. 2. : Langlauf : 15 - 7" »omb '"?-
Meisterschaft im Abfahrtslauf »"« $ 0 *
tions -Springen, - 16. 2. : M eiste richati '
lauf : Sprunglauf : 17. 2. : 4k)-Km .-« tassc ^
Heeres - und Formations - Patrouillen
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kleine Cefliou in vullerschmalz
®®s konzentriertes »,Kochfeit " verlangt Mengenersparnis — Besonders gut auch

beim Backen zu verwenden

Tagen alten viele Hausfrauen
Jen mit gelblichem , ein wenig körnig

scĥ ?ENden fVett in der Hand — das Butter -
-iesxzl >vält seinen Einzug in die Küche . Wie
i,u» ^ ° tt beschaffen ist — darüber wissen wir
«i, a? ®n alle Bescheid, vor allem , baß es nicht

Butter auf den Tisch, sondern
». . ^ ttetzlirü in die Küche gehört und zum
»st

'' Verwendung finden soll ," ao wandert
io

Ifnti

der gelbe Anhalt des Päck-
-»nik» w-ir ihn von unserem Fettliese -

.erhalten haben , in die Dose oder das
Wfti «

n’ s" dem die Hausfrau das „Koch-
Bitt„ "aszubewahren pflegt . Und sogleich wird

Utt Butterschmalz praktisch in der
W erproben . Dabei heisch es ganz beson-
^vkilp

" Etig sein in der Menge ' des den
"’it m Lugesetzten Fetts . Denn daran müssen
iss » MMer wieder denken : das Butterschmalz
f* n

* e reinste Form des ausgelas -
Butterfettes und das hoch -

T , d»
*Üt e tierische Fett überhaupt .

ii efe
' r Wnssergehglt und die Elweißstosfe aus

teilt
'"

» . tt bereits herausgenommen sind ,
Sr die konzentrierteste Form von Fett
Daraus ergibt sich aber zugleich, dah es

wie möglich verwendet werden muh .

Jede Hausfrau , die jetzt Butterschmalz beim
Kochen verwendet , muß es sich einpragen , daß
sie davon ein Fünftel bis ein Viertel mengen¬
mäßig weniger braucht , als wenn sie reine
Butter verwendet , gar nicht zu reden von dem
Mengenunterschied gegenüber der Margarine -
verurbeitung .

Für welche Gerichte eignet sich nun die Ver¬
wendung des neuen Fettes besonders ? Es gibt
da keinerlei Einschränkung — Butterschmalz
kann überall und zur Bereitung aller Speisen
verwendet werden . Wenn man sonst , um den
Eierkuchen zu backen , Margarine oder Butter
in die Pfanne tat — her jetzt mit dem Butter¬
schmalz , aber Vorsicht, Vorsicht, nicht zu viel
nehmen , sondern das ergiebige Fett durch
größte Sparsamkeit ausnutzen ! Ein „Stichs
Fett wird an das Gemüse oder an die Suppe
gegeben , ein Griff mit dem Messer in die
Rutterichmalz - Dosc , aber in letzter Minute
wird die sparsame Hausfrau den „Stich " doch
noch etwas verkleinern , Butterschmalz erlaucht
uns das .

„Zum Backen"
, sagt vielleicht manche zö¬

gernde Hausfrau , „werde ich das Butterschmalz
lieber nicht nehmen , man kann nicht wiffen . . ."
Aber hier seien gleich alle Bedenken über Bord

geworfen : gerade zum Backen ! Und ein kleiner
Tipp im Vertrauen : - ganz hervorragend
schmeckt kleines Gebäck aller Art , zu dem But¬
terschmalz , natürlich wieder so sparsam wie
möglich , an Stelle anderen Fettes verwendet
wird . Dabei gibt es vielleicht im ersten Augen¬
blick eine kleine Schwierigkeit , weil sich Butter¬
schmalz nämlich nicht wie anderes Fett schau¬
mig rühren läßt , aber wenn man ein wenig
Milch dazu gibt , verrührt es sich doch ganz
gut , und der ausgezeichnete Geschmack des Ge¬
bäcks wird die Hausfrau schnell mit diesem
neuen Rackfett befreunden .

Bei allen diesen Vorzügen des neuen Kü¬
chenfetts , das ja übrigens den Hausfrauen in
Sachsen , Süddcntschland und der Ostmark seit
jeher bekannt ist , braucht man kaum noch,daran
zu erinnern , daß es ein wertvoller Vita¬
minträger ist , weil das Vitamin A der
Butter darin voll enthalten ist . Also frisch
heran an die Kockwersuche mit dem Butter¬
schmalz !

Königsschietzen der Schützengesellschaft
Am Sonntag beging die Karlsruher Schützen¬

gesellschaft 1721 ihr traditionelles Königs -
schießcn . Die Schützen trafen sich nach der
üblichen Königsabholung vor dem Schützen-
Hans zum festlichen Einmarsch . Die Königs¬
würde erkämpfte sich Schtttzenmcister Wilhelm
Müller , Königsritter wurde Gustav Ol -
bert . Die Ehrenscheibe der Schützen erschoß
sich Schützenkamerad Georg Martin .

Die Wawderpreif « erhielten - 1 . Carl Schöpt -siedLcht-
ntSwanderpreiL : Hans Gack ; 2 . Benklser -Wanderpreis :
Mathias Wagner ; 3 . Brewing - Wanderpreis : Karl

Ran : 4 . Zeumcr -WanLcrpreis : Waldemar Maurer ;
5 . Gösscl -WanderprclS : Wilhelm Müller ; 6 . Gchlaile -
Gcdäwlnistvandcrprcis : Rolf König ; 7 . Saar - Wander¬
preis : Pani PoUtn : 8. Wanderpreis auf Feld : Wild .
Frünkle ; 9 . Kleinlal >ber--Wanderpre >s : Josef Zech; 10.
AnnaschUhen-Wanderpreis : Rolf Wickler . Für das all¬
gemeine Prelsfchleszcn ivarcn werlvoll « Gbrengaben
ansacsetzt . Hier wurde auf Grohkaliber 1, Rots König ,2 . Wilhelm Müller : 3 . Werner Schröder ; 4. Richard
Gack ; 5 . Georg Marlin ; ans Kleinkaliber '

1 . Hans
Gack : 2 . Rolf Walter ; 3 . Josef Zech; 4 , Willi Frünkle ;
5. W . Sciter .

Gleichzeitig hielten die Jäger ihr H u b e r 1 ur¬
sch i ehe n ab , Es errangen sich die Ehrenlcheiben ;
Gustav , Winter und Bortoluzzi . Beim Edrengabcn -
schichen wurde 1. Alsred Schcurcr ; 2 , Wilhelm Müller ;
3. Paul Röding ; 4 . Dr . Ed . Braun ; S. Mathias
Wagner .

Abends wurde in einem Festakt die Preis¬
verteilung vorgenommen . Oberschützen¬
meister Dr . F e h r l e gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß er die Kameradschaft , die
bei der Wehrmacht in so schöner Weise gepflegt
wird , auch in der Heimat bei den Schützen vor¬
findet . Ehrenoberschützenmeister Zcumer
nahm die feierliche Königskrönung vor . In
den neu hergerichtetcn Wirtfchaftsräumen des
Schützenhauses blieb die Schützenfamilie noch
einige Stunden in fröhlicher Geselligkeit bei¬
sammen .

Luftwaffe fördert das Segelfliegen
Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe hat sich von den

Höheren FliegerausbildwngskommcrndoS die
Erfahrung melden lassen, die mit Segelfliegern
in der Ausbildung zu Flugzeugführern ge¬
macht worden sind . Die Meldungen besagen
eindeutig , daß der Segelflug als Dorfchulung
für den Motorflug sich bewährt hat und durch¬
weg gute Ergebnisse mit Schülern aus dieser
Ausbildung gezeitigt wurden . Der Reichs -
Minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftivaffe ordnet daher an , daß alle Kom-
maudodienststellen dem Segelflug vollstes Ver¬
ständnis und Unterstützung entgrgcazubringen
haben .

In einer besonderen Verfügung werden Luft ,
gaukommandos ermächtigt , mit sofortiger Wir¬
kung aus Antrag der Dienststelle Degeflug -
lehrer für den Bereich der Luftwaffe zu er¬
nennen . Erfahrene Segelfluglehrer der Luft -
waftc sind in ausreichender Zahl zu Segelflug -
sachverständigen zu ernennen .

Eintopfgerichte
für den dritten Opferfonntag

Der Leiter der Wirtschaftsgvuppe Gaststätten -
uud Boherbergungsgewcrbe hat angeordnet ,
daß am Opsersonntag , dein 10. November , tn
der Zeit von 10—17 Uhr in allen deutschen
Gaststätten nur folgende Eintopfgerichte ange -
boten werden dürfen : 1 . Brühkartoffeln mit
Möhren und Fleischeinlage , 2 . Pichelsteiner
Fleisch , 3. Gemüsegerichte nach Wahl oder vege¬
tarisch.

i

»

Wir l' aben uns vermählt (16861)
RICHARD PAHL

ff -Oberscharführer

ELSE PAHL
geb . Hasel

den 7. November 1940, Seydlitzstr . 8

Vermählung beehren sich bekannt zu. geben

Bernhard Schauberger
Hedwig Schauberger geb .

^ «»ruhe -Durlach , Adolf -Hitler -Str . 11
November 1940

Heß

STATT KARTEN
** ^• fmählung geben bekannt :

Nikolaus Gärtner Feldwebel
Gertrud Gärtner geb , Schuh

6
®« m»hu r»t (Amt Bühl/Bd .) , den 7. Nov . 1940

“"»»huret z . ZI . Im Felde

Gesunde neruen, tielen Schlaf
|nd ein ruhiges Herz ««
ganten vielfach erprobtes u . mit gut . Erlolgon,ni-. rein pflanzl . Aufbau - u. -Krütligungsmlttel 1

^ Energelicum
gesch . Nachahmungen weise man zu-

- Echt zu haben : (45827 )4m
Ü%£ 2Ü!*uä G**chw . Kray , Karlsruhe , Kaiserstr . 68
H»,^^ E»aus Carl Böser , Duriach , Adolf -Hitler -Str . 11
!%faT *!,*us Alex . Töpfer , Bruchsal , Friedrichstr . 53

^ haus Marie MUIIer*Baur , Baden -Baden ,L|chtentaler Straße 42
*̂ la2Ü !lu * Eugen Sucher , Rastatt , Kaiserstr . 20

nnhaus Valeria Hahn , Achem , Elsenbahnstr . 1

Bedienen Sie sich
tur kommenden Berufswahl wke
auch bei Lehrlings - Gesuchen unserer
Tageszeitung »Der Führer

" mit sei¬
nem anerkannt großen Stellenmarkt .

Offene Stellen

Männlich

Gebraudisioerbcr
L°«ht |g8

(Dekorateur )
auch welbl . Kraft , die selbständig
Schaufenster eines Textilhauses in
(Stoffe , Wäsche ) gestalten kann unda ‘*chrlft beherrscht , zum sofortigen Eintritt

An gesucht .
*̂ *

uh
*0 1,0 ^ an den Führer -Verlag

neueMethcde
Bisher mußte man ein künstliches Gebiß tüchtig bürsten ,
um es einigermaßen sauber zw bekommen . Häufig glitt
die Platte dabei aus der Hand und brach entzwei , so daß
mandte Zahnersatzträger tagelang ohne Zähne waren .
Eine unangenehme Situation .
Jetzt lösen Sie Vs Teelöffel Kukident ln etwas Wasser
auf und legen das künstliche Gebiß hinein . Schon noch
kurzer Zeit nehmen Sie die Platte völlig sauber heraus «
Durch diese selbsttätige , völlig unschädliche Reinigung
wird die Gebißplatte außerordentlidi geschont .
Ausführliche Aufklärungen über Kukident erhalten Sie
von der bekannten Kukirol -Fobrik , Berlin -Lichterfelde .

I^ ufehe
macht Mt Kinder gelund und Kräftig , bewahrt Ne vor Ver»
dauungsNorungen , spart der Mutter also Mühe , Sorge , Selb .

Weiblich ] 5 PWMlidiftiniieii
Körperschaft des öfsentl . Rechts
I» Karlsruhe lucht zu balö -
mögllchstem Eintritt

jünaere . gewandt «

Stenollwiitil,
mit guter Allgemeinbildung
in Dauerstellung .
Angebote mit lelbaefchrlebenem
Lebenslauf u , Zeugnisabschrif¬
ten unter L 45919 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

für auswärts oder Karlsruhe (Pri -
» atbefuch ) bei lehr gutem Verdienst
gesucht . Angebote unter 1715,0

, an den Führer - Verlag Karlsrübc .

Meriftin
pünktliche gewissenhafte Kraft , mit
guter Handschrift r» sofortigem
Eintritt nach Karlsruhe gesucht .
Angebote mit lNchaltsanivrüchcn u ,
17207 an Führer -Verlag Khe . erb .

SWt suchen in , Jahrcsftellüng

I «affteföthin
Bewerbung mit Lichtbild n . Zeug¬
nisabschrift . , Gebaltsanivriichen an

Sanatorium Schömberg
in Schömberg , bei Wildvad .

In Jahresstelle sofort gesucht

Scroicrfraulein
ln unsere Weinstuben

Büfettfräulein
mit gut . Zeugn . u . Erfahrungen .
Zeugnisabschr . u . Bild oder per¬
sönlich verstellen (46113)

HOTEL GERMANIA
KARLSRUHE

Junge , fleißige (46001)

Bedienung
für . sofort gesucht .

„Bayrischer Hof "
, Karlsruhe ,

Ecke Schützen , und Wilbelmstrahe .
Zuverlässiges

Allrinmäbißen
dar kochen und etwas nähen kann ,
auf 1. Dezember gesucht, (17192 )
Karlsruhe . Schwär,maldstr . 18 , II .
Jüngeres , zuverlässiges

Mädchen
dem Gelegenheit aeboten ist , das
Kochen zu erlernen , in guten Haus¬
halt baldigst gesucht .
Angebote unter Ar . 17178 an de»
Führer - Verlag Karlsruhe .
Perfektes (46223 )

Lagerist
h^ iMkenntnissen.

^ gesucht ,
mit Angabe der bis .

>i .̂ 8en^ ,stwkeit unter Beifügung

en und Eisenwaren . mit
»um ioforti -

©tnetol-
MlllllM
einer kosmet . Fabrik
auf eigene Rechnung
zu vergeben . Aus¬
kunft erteilt Herr
LepeniS , Donnerstag
0—10 Uhr , Hotel
Germania , Khe .

(46231)

Mädchen
für GeschästSbausbalt nach Köln

sofort gesucht.
Fahrt wird vergütet . Schweizer .
Köln - Sitlz , Sülzgürtel 83. Näheres
bei Schweizer , Fautrubach b. Acher» ,
Haus Nr . 183.

r ,,7 - - >-briften . der Gehalts -
h ^ >rmi» L

^ frühesten Etn -
' » . an ; (46215)

"^
»z.^ iftugrohhaudluua.V^^ ^ ^
Pforzhei « .

^_'
■ ’^ .’ ig . sacco -schneifler

und Änderungs -Schneider
au 'f sofort gesucht

^ ■ Hugo Dietrich
Karlsruhe , Kaiserstraße 179a 4sso4

Für Kinderheim wird gesucht

KausoeßiW
mit Kochkenntnissen u . ein jüngeres

Mädchen
zur Mithilfe im Haus und bei
Kindern . <46203 ,

Gretel Eckert, Herreualb .

Arbeiterinnen
zum Wäschezählen , Packen , Man¬
gen usw . für dauernd gesucht

IIHiMrM Schnipp
Karlsruhe, Katserallee 87

(42328)

Kilssarbeiterm
für Lager in Tertilgeschäft in Karls¬
ruhe zum sofortigen Eintritt gesucht.
Angebote unter P 48800 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein als (172331

Bedienung
für Dauerstellung sofort gesucht .

Weinbaus Just ,
Karlsruhe . Kaiserstr . 91 .

Zuverlässtge sauber «

PußftauvöMbchkn
zum Nei nigen von Viirv -ränmen
täglich von 18 —10 Nhr und Sams¬
tags ab IN Uhr ins Weiherfeld ge-
flicht. Vorzuftellen bei (40210 )

Penskv , Kupferftichanstalt ,Khe.. Donaustraße 88. Teles . 4089.

Vom L Dezember bis 1 . Februar
Mädchen

oder unabhängige

Frau
zur Mithilfe im tzanshalt tagsüber
a e i u » t (46595)

Dtnsser , Karlsruhe ,
Kaiierftraß « l «9il71 , 8 . Stock .

Kftn . Angeft . sucht

gleich welcher Art ;
nachmittags . Ange >
bote unt . 17165 an
^ ührer -Berlag Kbe .
Aelterer

mm
gesund , kräftig , sucht
Dguerstelle,Magazin ,
Lager oi». ähnlicher .
Angeb . u . 17226 an
Führer -Verlag Khe

Kraftfahrer
Führerschein 1 n . 3,
sucht TteUnng auf
Lhv . od, Pkw auch
als Reisender . Stadt -
und streckenkundig .
Angebote an König
K 'ruhe , Fasanenstr . 7

(17198^
Suche Stelle als

Kraftfahrer
u. Kafster.

W . Husser , Hochstetten
Adolf -Hitler -Str . 155»

N72I8 )

Weiblich

Tüchtige

Sonlotidln
sucht zusätzlich abd «.
Arbeit . Genaue An -
geböte unter 17104
an Führ .-Verl , Khe .
Suche zum baldmög .
lichsteu . Eintritt
Stelle q ŝ .

(Anfängerin )
ln Karlsruhe ?lnge .
bote nnt . L 4&5tW an
Mhrer -Berlag Khe .

Fräulein
sucht Stelle i . HauS .
halt . Fam .-Anschluß
erw . Sonntags hei .
Angeb u . 17183 an
Führer -Verlag Kbe .

Pnßfrau
sucht tügl . L—3 ®tb .
Büroarbeit , abends
oder morgens srüh .
Angeb . » . 17232 an
Führer -Verlag Khe .

Frl ., 23 I ., welche
nur in gut . Häusern
tätig war .

sucht Stelle als
Serviersröul.

a . liebst . Tage - kaffee
od. guter Weinstube .

S . Schmidt ,
Karlsruhe ,

Leopoldstratze 10, bei
rrleig. 07^17)

Fräulein
21 ^ ahre alt . gute
Kockkenntuifle . sucht

Stellung
in frauenlos . Hansh .
?lngeb . n . 45778 an
d. ^ ühr .-Vcrl . Kbe .

21 Jahre , sucht An .
fangsstelle f. Büfett .
Eintritt kann sofort
erfolgen . Angebote
nnt . R « 246« an den
Führer -Verl . Rastatt .

Srtrat
Alleinst , sfr . . M . 80.
gut . Auss .. wünscht
m . alt . Herrn bis 65

grmeins . gemutl .
Heim . Nnr ernsrgem .
Zuschr . u . B 45781
an Führ .-Verl . Khe .

Seiraten
vermittelt von Stadt
n . Land seit 29 '

Jah¬
ren mit gutem Er¬
folg — streng reell .

Ehe -Institut ktzrau
Emma Marx -Morasch
Karlsruhe , Kaiser ,
straste 64 . Tel . 4289 .

(17692 )

Kraftfahrzeuge
An - u . Verkauf

Zu verkaufen gebr .

100ccml)KV^
in . g»ttem Zustanb .
sowie neue ' Ml 17

100 ccm
Viktoria

bei Kurt Ritschky .
Sachsmotordienst ,

Khe ., Kaiserallee 74.
Tel . 8484 . Auch auf
Teilzahlung .

Sermersröiil.
sucht aus sofort ob .
18. d. Mts . >. gutem
Kasse « od . Restaur .
Stelle : a . t . Speise -
servieren durch . An¬
gebote » nt . F 48928
an Führ .-Verl . Khe .

Ford
Meinland

Kraftdroschke , 6-sitz.
ItUO Mk . m \ I!>

Ford Eifel
MX ) .Km .. 21NN Jt ,

DKW . Reichsklasse
11 000 .Om ., 1000.« .

Autohaus
Frih Opel vi .m .b.H. ,

« he ., Tel . 708».

Husten » Frösteln» rauher Hals ,
Heiserkeit , Schnupfen und Kopfschmerzen sind meist die Anzeichen beginnender
Erkällung . die bei Vernachlässigung zur © rippe führen kann . E , ist deshalb rat¬
sam . sofort solgende Schnellkur anzuwenden :

Kurz vor dem Zubettgeben oder im Bett möglichst beiß 1 —2 Eßlöffel jsloster »
srau -Melissengeist und 1 —2 gestrichene Eßlössel Zucker mit etwa der davvelten
Menge kackenden Wassers gut iverrübrt trinken . 2n bartnäckigen Fällen wird
diese Anwendung 1 bis 2 mal « abends - wiederkolt . Zur Nachkur und uiü Rück¬
fällen entgegenzumirken '

. nekme man noch einige Tage , und zwar 2—3 mal täglich .
1 Teelüssel Klosterfrau -Melissengeist in einer Tasse beißem Pfefferminz - oder
anderem Tee .

Biele baden sich auf diese Weile geholfen ! So schreibt Frau Martha Mücke ,
Hausfrau , Düssetdorf . Schestel - Str . 116 am 16 .9 .40 : , 2ch bin mit Klaitersrau -
Aielisiciigcist ickr zufrieden . Besonders in Grippezeiten nehme ich fofort bei auf «
tretenden Erkältungen Klosterfrau -Melissengeist als . Hcihtrank ' und schon am
nächsten Morgen fühle 4ch eine wesentliche Besserung .

"
Weiter Herr Peter Radcrmacher <Büd nebenstehend ) . Kraftfahrer . Köln -Rivves .

Eicherstr . 37 am 9 .10 .40 : . Durch meinen Beruf als Kraitsabrer bin ick Wind und Wetter ausgesetzt und
neige leicht zu Erkältung und Schnupfen . Dabei habe ich mit Klostersrau -Melissengeist die besten Erfahrungen
gemacht . Ich kann ihn jedem cmufcblcii .

"
Rehmen deshalb auch Sie bei jedem Ansiug von Erkältung sofort den bekannten Klosterfrau -Melissengeist

In der blauen Packung mit den drei Nonnen ; erbälllich in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu RM . 2 .80 .
1 .65 und 0 .90 lInhalt : 100 50 und 25 ccm) . Beracsien Eie ihn nicht bei Ihrem nächsten EinkaufI Die Wir¬
kung von Klostersrau -Melissengeist wird Sie gewiß befriedigen .

Für
Zusmaschlne
12 t -Zugkr., -entfpr .
Beschäfliciiina gesucht
Angebote unter Nr .
17216 an den s?" h '
rer -Berlag .Karlör .

M . 'Aulo '
für P . K . »

ml , geichloss. Kasten ,
ne» , mit Bereisung ,
günstig zu verkaus .

Nnto,Kornmann ,
Karlsruhe ,

Beier ,h . « llee l8a .
,48288 )

Sanla '
Sabriolet

ihp noo .
in bestem Zustand .
28 000 Klm ., zu Verl .

« uto -Kornmann ,
Karlsruhe . Beierth .
Allee 18a . (46256 )

IMMCIt
1—3Vi To . , geg . bar
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17126 an
b. t?ühr .-Verl . .Khe .

Kleinanzeigen
ver

grotze Ersnlg !

riermarlcf

Zn verkf . schönes

tMter Abstammung .
Ettlingen , NheilNstr .
Ml , HthS . (<45780

Rallobasen
Deutsch . Wider oder
Belg . Riesen zu Hf .
ges. Angeb . n I720it
an Führ .' Verl . Khe .

SchSferhund
zu verlausen mit
Stammbaum , I . Jah >
7 'Mona » tsU . Rübe

Durmersheim ) '

Lehmanns,eahc 757.
,4523.'

« elsh-Teeeiee
6 Mon ., Seltenheit .
Prachltier . s. Liebh .
u . Kenner , best . Im -
Port , Vorsadr . J »go-
slav . Sieger Fair -
oak Dragon . Inter¬
nat . Champ . Wcltsie -
ger -Blut . verkauft
Hundesporth . Stolze ,
Khe .. Zähringerstr .
22, Tel . 2074 . <1723«!

Drath .-F - ztereier
2 Mon . alt . schöne
Zeichnung , lebh . u .
gesund best. Abstam .
verk . Hnndesporthau »
Stolz «, Khe Zährin .
g- rstr . 82 . Tel . 8074 .

(17285 )

« latthaar . For
Rübe . 10 Mon ., ff .
gezeichnet , klug und
treu , seh wachs ., vk.
Hundesport Stolz «,
Zäbringerstr .82 .Khe . .
Tel , 3974 . <17284

3 Iruüiiüiiier
und 3 Truthahne «

verkaufen . (17127
Linkenheimer Land ,

strotze 8, Karlsruhe .

^ unqer , brauner

Unul -Ml - NlKel
R̂üde ) bin . zu verkf .

lHriinwinkel , Karten ,
stratze 14. (17170

Z « verkaufen :
2 schwere

Sug « UNb
Alkerpfertze

u . 4 x,ü » d . Wahl .
Kleiber , Khe .-Turlach
Znnststr . 15. <17162

Nutz- und
Fadrkud
mit Kalb

zu verkaufen . (46205 )
Bietigheim i. B .,
Wilhelmstratze 8.

Ihre Anzeigen
ftrrden tm .Führer^
werrefke Verbrelrungl

Stute (48288

Rutzkul»
zu verkaufen . 38
Wochen trächtig .

Linkenheim,
HochstettrrStrafe 11.

Unferrichf

Französisch
Dlplömes fran ^ais
(Paris ) . (16578
mil6.A.Bonnlnsuo

Haydnplatz 1
Karlsruha ,

Eierbefalle in Karlsruhe
8 . November : Wolbnrgn Häsner . geb. Miller .
Witwe , «ft Jahre , 4. November : Christian Fried¬
rich Dalhoscr . Mechanikermcistcr . Ehemann , 88
Jahre . Emma Heikel , geb . Galt , Ehcsrau , 83
Jahre . Tlieresia Scheuer , geb . issebrlcin . Witwe .
80 Jahre . Josef » nkniann , Vehördcn - Angeftell -
ter , Ehemann . 40 Jahre . Christine Rabe . geb .
Müller . Witwe . 74 Jahre . Karl Bcloiv , Seiüen -
iveber , Witwer . 88 Jahre .

FlcihigcS

Mädchen
fiir Skblemtttfl

u . Haushalt auf 15.
November gesucht .

Gasth . zum Engel ,
Gröyinstrn .

Ig . freundliches

Kinder'
madchen

für 2jähri (t. Jungen
tagsüber in gepfleg¬
ten Haushalt gesucht .
Telefon Nr . 754 od .
Angeb . u . S 45544
an f?ühr .-Berl . Khe .

Flotte (45298 )

verMlerl«
für Textilwaren ,

evtl , auch Aushilfe ,
für sofort gesucht .
HoUschuh , Karlsruhe .

Werderplatz 48.

Mädchen
od. für vorm ,
oder nur 3—4 mal
wöch .ges . Aug .-Dürr -
2lr . 6 . N . l . (17245
Karlsruhe .

Zuverl .. an sauberes
Arbeiten gewöhnte

für 3 Vormitt , wö «
chentl . gesucht . Vor¬
zustellen zwischen 18
u . 15 Uhr bei Vru «
gier , Khe ., Frieden -
str . 3. III . (17145

Tüchtiges

maötfien
für alle Hausarbeit ,
in Vrivat -Haushalt

sofort

gesucht.
Zu etfr . u . 9 17189
im Führ .-Verl . Khe .

Friseuse
für sofort zur Aur -
Hilfe oder Dauerstel .
lunq gesucht . Salon
Leopold Zimmermanu

Khe . , Luisenstr . 62.
(17830)

Putzsrau
3mal wöchentlich ge¬
sucht. Babnhofftr 7.
bei Hoch. « he. 4h22ü

Stellengesuche

Männlich

Tüchtiger

Kaufmann
bisher Buchhalter in Ruf -Dnstem ,
lucht Stellung . Angebot « unt . 47114
an de» Führer - Verlag Sarlsimb «.

Für ct!s vielen Sevvslee auItlcbOge « Anleilnaftms , ckle un »
beim Heimgang unterer lieben Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter und Tante (17121)

Frau Therese Zörrerww.
gab . Kassel

• rwlasan wurden , sagen wir recht herzlichen Dank .

Für die Hinterbliebenen :

Julius Zörrer
Frau Lucia ZÖfler get>. - Zörrer.

STATT KARTEN
Danksagung

Alten Freunden und Bekannten danke Ich auf diesem Wege
herzltchsl für die reiche Kranz - und Blumenspende sowie
fUr die bewiesene Anteilnahme anläBllch des Hinscheidens
meines Gallen (45598)

Carl Schnetzler
Staat !, gepr . Dentist .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Else Schnetzler Wwe .

Karlsruhe , den 5. November 1940.
Hans -Sachs -Slr . 1 .

FlrdleBekanntiKbe vo n
Famillen - EireiKnissen

Itt der Mmi »rer** mH seiner Qbenagende *
Verbreitung ausgezeichnet geeignet . Au »
diesem Grunde erscheinen Im „Führer " dl«
Famtlien-Anselgee fe«t ausnahmslos .

Todes -Anzeige .
Nach schwerer Krankheit verschied heute Im Alter von 51
lehren meine liebe , fleißige , unermüdliche Frau Muttei .
Schwiegermutter und Großmutter (17147 )

Johanna Hermine Seitz
geb . Moos .

RuBhelm , Trauerhaus Adolf -Hitler -Str . 208 .
In tiefer Trauer :
Frlts Belts >
Mathilde Retnacher , geb . Seitz
Oskar Reinachar
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 8. November 1940,
nachmittags 1 Uhr , vom Trauerhaus aus statt .

Es wurde uns erst heute zur schmerzlichen
Gewißheit , daß unser lieber Sohn und Bruder

Feldwebel ,

Erwin Stolz
Jagdflieger In einem Jagdgeschwader

Inhaber des E.K. If
Im Aller von 25'A lehren den Heldentod für Führer , Volk und
Vaterland gestorben ist , (17188)
Ettlingen , den 5. November 1940.
Steigenhohl 50.

Heg . Bäumt Hermann Stolz
und Frau Albartlna , geb . Willibald
Bernhard Stolz
Tina Stolz .

Wir gaben hiermit unseren Geschäftsfreunden bekennt , daB
der Seniorteilhaber unserer Firma (73999)

Herr Adolf Geppert
heute hochbetagt sanft entschlafen Ist .
Wir werden dem Verschiedenen , der Mllgründer , unterer
Firma war und ihr sein Wissen und seine Arbeitskraft ge¬
widmet hat , ein einendes Andenken bewahren .

■ÜM (Baden ) , den 5. November 1*40.

Adolf Geppert K. -G.
Waatbau — W#1nk*f1aral.



Nur noch heutu und morgen !

Jupp Halleis, Luflu . Schmilz

Der dunkle Punkt
Mady Rahl , Lina Carsions

Beginn : 3.B0, 5.15. 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

• ' " *! m Vi' m . W

IU !Tm

W
Nur noch heute und morgenl

AOELE SANDROCX

Alles hört auf .
mein Kommando

Wolfgang Liebeneiner, 6eorg Alexander
Beginn : 5.00, 5.15. 7.45 Uhr

Jugendliche zugelassen

Der große Tobiserfolg !

Ein Leben lang
Paula Wessely
Joach . Gottschalk

und andere
Bes . Anfangszeiten : 3.15, 5.30

7.45 Uhr
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Der großen Nachfrage wegen

Wiederholung
Sonntag vormittag 11 Uhr

(Das Tagesinteresse Ein herrlicher Schnee *
von heute ) schuhfilm

Die Well am

Gibraltar
Malta
Suezkanal

Hier kämpft Italien um
sein Lebensrecht

A ßenteue *
im

&nqadin
mit den Ski -Akrobaten

und Olympiasiegern

Guzzi Lantschner
Walter Riml

Dazu die neueste Wochenfchau
Jugendliche haben Zutritt !

BSHQE 33 I
Sonntag vorm . V? 11 Uhr

Michelangelo
Das Leben eines Titanen . Vorspr . Staatsschauspieler
Priedr . Prüter . - Vorvjerk . num . Plätze an d . Tageskasse

R E S I JaBC

izi

Verein
m

Karlsruhe

Heute pünktlich 19 .30 U6t
i Wiederlwlung des bedeutend envei -
!tertezi Vortrages von Herrn Kern
über (462241

Sisatz u. Sirahbura
mit zum Teil neuen Lichtbildern .

Ende 21 Uhr .

Donnerstag NeuauttOiining
HARIKA RÖKKO >

£ eicf}fe Kavallerie
mit Fritz Kampers , Oskar Sima

Jugendliche nicht erlaubt

-

Der neue Tobis -Bpitzenfilm

» Ein Varfe !6 -Film allergrößten Stils

*Die 3
Beginn : 3.30. 5.40, 7.50 Uhr

Ges chS fts f mp fehtun g /
Unsern werten Freunden und Gästen gebe Ich
hiermit bekannt , daß ich die (43252)

iMchali „Zur firanale
“ i

KARLSRUHE, Gottesauer Straße 25
in unveränderter Weise weiterführe , und bitte
nach wie vor um das uns bis jetzt entgegen¬
gebrachte Vertrauen .

Leni DALHOFBR

Chr . Frärtkle
Goldschmied

Karlsruhe , Kaiserpassage
empfiehlt (45590)

Trauringe
<? old ~ und Silberwrsren

und kauft Alt - Gold leder
Art , altes Silbergeld

Genehm . A . C . 35 562

^ nzei ^ etf

deren Inhalt gagan die be¬

stehenden Bestimmungen ver¬
stößt , werden von uns ohne Be¬

nachrichtigung des Auftrag¬
gebers nach entsprechender
Abänderung nur In der xuläs¬

sigen Fassung veröffentlicht .

romu

Bräu
J \Ja\MV i

H.s8 <>bard !urma » t«l
dklbl . . gut erh ., mit
Seidenfutter (® r .
I .65—1.70 , Preis 20
JO , D .-Kl - id (Rock
mit Kasok ) dNgrün ,
8Jt (f. Gr . 40- 42).
Zn erfr . u . A 17196
i. Führer -Verl . Khe .

Anfertigung
von Jackenkleider , Mäntel , Kin¬
der - und Knabenmäntvl , sowie
Umarbeitung . (17227)
KARLSRUHE, Jotlystr . 35, 4. St

Vom Heeresdienst entlassen , habe ich
meine (17131)

Schuhmacherei
KARLSRUHE , Lessingstraße 46

wieder eröffnet .
Philipjl Glutsch .

Luftschuhspritzen
Einreitzhaken

Feuerpalschen
lieferl vorschriftsmäftig 1456t50 )

flcrb . Haag , Kailsrubr .
Rüppurrer Strohe 64, Telef . 572.

Wee xuilAmeiQ .zu, veczicfkte.t,
verzichte » au » einen guten keil tetnes
aelchSttltchen Erlolae « ! '

• V \ A ^ /VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVh

Als neue deutsche Zeitung
erscheint die

Sie wird vorwiegend in Metz, den wirt¬

schaftlich bazugehdrenbenGebieten und
tn West - Lothringen gelesen. Ihr «

Bedeutung liegt vor allem in der Be¬

richterstattung über das örtliche und

heimatliche Geschehen. Die »Metzer
Zeitung " bietet daher iedem, der am
Wiederaufbau der alten brutschen
Festungsstadt und dem schönen Loth¬
ringer Land teilnehmen möchte, inte»

essaMe Nachrichten und Schilderungen

von 5—2k> Ater , in schwerer
Qualität liefert (46201)

Ferb . Haag , Karlsruhe .
Rüvvurrer Strahe 64 , Tel . 572.

Zu verkaufen

Für Brautleute !
DaunendecHen ln groaer Auswahl
tu Qualität u . schönen Karben .
Etagenaelchäst M . Retnwald ,

Baden -Baden . Stefanienftr . 7,
Telephon 151. 1556691

Handwagen
auf Feder . 1 Tisch ,
Nußb . , 1.80 l . , 80 cm
br .. 1 Puppenwagen
mit Bett . 1 Kinder¬
schaukel, 1 Puppen ,
bett , 1 Kinderstuhl .
Knabenhemden f . 6j .,

1 KinderNeid aus
Wolle . Knabenschür¬
zen und verschiedenes
zu verkaufen . Anzus .
von 0 Uhr ab . Kh«.,
Moningerstr . 32.

(17104)

Trausvortable Dteinbock -

Aillv-SebeMiw
.9 To . , zu verk . Nehme Moaenhoch -
heber gl . Fahr . in Zahlung . (46002

A « to -Dil »« r Karlsruhe ,
Amalienstratze 7. Ruf 5614.

Llaun
ßinöeruwn

zu verkaufen . (17190
Khe . , Albsieblung ,
Rabenweg 13, ! I.

Wenig getr . schwarz .

Damenmntel
Gr . 50. Preis 50 M ,
sowie Skihose , Ski
und Ski -Stiefel , gut
erhalten . Gr . 40 b.
41. Preis zus. 60 , 0
cn verkauf . ob 1211 .
Anzus . Klippel , HauS ,
Sachssir. ( . K .D .W.,
Mühlbg . Tor Ähe .

(48206)

8xz rn , Wiegefähigkeit 25 066 kg ,
wenig gebraucht .

, » » erkaufe » .
Anaebote unter H 45927 an den
Kübrer - Berlag Karlsruhe .
2 wenig gebrauchte

Brutavvarote
zu-iamm , f . 456 Eier , Volt 216 bis
226 , nefift Heizplatte . (171591
Anfragen Hcrmann -Köhlitrabe 19,

Sarlsruhe - Knielingen .

Zu verkauf 1 Paar
SN -Sti - sel

Gr , 48 . u . 1 P . Ski
m . Bdg . Siernbcrg .
itr . 7, IV , I . Khe .

(17217)

Waschkessel
groß . zu verkaufen .
Hoffmann , Schützen ,
stratze 85, II ., Khe .

(1712t )

1 TrainingSanzug
(42), 1 dklbl . Rock
mit Gürtel . 2 weihe
Blusen usw . , 1 Klet¬
terweste , Größe 44 .

Die „Metzer Zeitung " kostet RM 3,2o monatlich aus¬
schließlich Zustellgeld bei sechsmaligem Erscheinen und
tm Emzelvcrkauf ioPf . ; Bezugs -Bestellungen außer »
halb Lothringens vorerst nur als Zeitungs -Drucksache
durch den Verlag „ Metzer Zeitung , Metz, RSmerstr . 1?

Auskünfte
« teilen der Verlag und alle Werbungsmittler

Verschiedene . . / • |

Iclßinp Anz ^ in^ n 1preiswert zu verk . b .
Fischer , Khe ., Som -
merstr . 12. (17128

I " 3 l Verkaufe pol .
Liegestuhl .

Kinderstuhl . Fehpelz ,
grau , Frouenpelz ,
schwarz . Kaiserstr . 5 .
III , l . . Khe . (17125

BoUSgenoNen ;
DaS Altersversorgungswerk sichert Euch
einen würdigen Lebensabend , ganz gleich
wieviel sich jemand erspart hat . Sparen
d. Leb .-Vers ist immer noch Dein Vorteil .
Prosp . gratis . Nopper , Khe . , Klosestr . 1.
Vertr . erster Leb .» u . Krank .-Bersicherungen .

<44103)

Zu verkf . 2 ält . gl .
Bettstellen

mit Rost u . 2 Nacht ,
tische. 1 Kommode ,
1 Wascht .. 1 Tisch u .

Guten veg .
Privat -

Mittaggtisch
gesucht .

Angeb . u . 17155 au
Führer -Berlag Khe .

Sin Zwiebelpräp .
Paul KneifelS

Stühle Anzuseh . ab
10 Uhr . Khe . Iolly .
str . 9 . IV . (17097

„tlaartinktur
Dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit . HaarauS -

Fast neuer (16981
Staubsauger

karierte D .-Sport¬
jacke, wen . getr . Gr .
44-* 46 , 1 Paar bl .
PumpS , Gr . 41. bill .
zu verkf . Hock, La -
meystr . 36 , Khe .

Welche Firma
übernimmt sofort

Umzug
von Epfenbach , Ldkr .
SinSheim , nach Neu¬
dorf . Ldkr . Bruchsal ?
Näh . bei A. Höger .

Epfenbach .
(17193

fall und Haarpflege
glänz , bew .. wo alle
anderen Mittel ver¬
sagten . Aerztl . emp -
fohlen . — Zu haben
iu 3 Größen bei
Carl Roth . Drog .
Herrenstraße 26,28 .
Parfümerie Bore !

Kaiserstraße 188.
(46232 *

Seiden -Astrachanjacke
(schwarz ). Kinber -
dreirad , % Geige ,
1 Faß . 160 Liter .
Wrschküchenschlauch
zu verkaufen . (17137
Rüppurrer Str . 94 ,
3 . Stock . Kht .

t kl. FSllofen ,
1 Apfelhorde (17211
1 Toppelleiter ,
1 Blumenständer
zu »erks. Jtcinstr . 29
III , bei Kar « . (17211

Verloren

neu ii. gebraucht
Reparaturen

Verleih monatl .
von RM. 8.— an

Lied , Erbprinzenstr
Nr . 34. Ruf 3973 .

(41059 )

Berlar « «
Sam Shag abend zwisch . 16—11 Uhr

Armband st ovvubr
mit schwarz . Armband , a . Zifferblatt
Inschrift „ Gensve "",. auf d . Weg
Theater , Wald itr . , Kaiserftvatz « bis
Kafs « Eintracht . Gute Belohn , zugef .
Abzugeben bei Hoffman « . Karlür ..

Karlitrahe 152. b . Osterwald . <17182

Unterricht
bis cu Jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung U

Otto Auterarieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karlsruhe, Kalten « , a , Eingang Waldhornttr .. Fernspr . 8601

Anmeldung iederzeit

Verloren
weinroier

Damenhut
Nähe Adols -Hitler -

Platz . Geg . Belohn ,
abzngeb . Effenwein .
ftr. 38, i . Lad.. Khe .

(17191)
Verloren dunkelgr .

velour -Herrenhut
gez. R . Sch ., Mon¬
tag abend 7 Uhr

- Hauptbahnhofsplatz .
vlbzugeb . gegen gt .
Bel . Khe .. Wielandt .
str . 28 . HI . (17163

Verloren
Damen -velourhut

schwz.. östl . Kaiser ,
str . Geg . Bel . abzug .
Dekhienstr . 28, II . r .
Karlsruhe . (17240

Pelzjölkchen
zu verkf . b . Schotte .
Maxaustr . 36 , Khe .

(17228)
2 Herr .. « . 2 Dam

Mantel
zu verkf . Ostendstr . 3
Pt . , lks ., Khe . (17221

Radio
Telefunken 3 Röhr .,
zu verkf . Kkosestr . 19,
ll .. Khe . Anzus . nur
vormittags . (17220

K . - Kllstenwfi .
K ..KlappstiihIch «n

sehr gut erhhlten , zu
»erkaufen . KarlSr . ,
yorckstr . 32, IV . , r

(17141)

Gut erhaltene

Velzjncke
Große 44. billig zu
verkaufen . (17136)

Krau - , Karlsruhe ,
Handelstratz « 12.

D .- Wtntzermautel
Gr . 44 , Blase , Rock.

D .-Schnürstiefel
braun , Gr . 39 . sehr
gut erh .. z« verkf .
Braun , KarlSratz «.— ' " 14, III .

(17132)
Steubenstr .

ReneS Kostüm
schwarz . Gr . 44, bl .
Arbeitshose , Gr . 40
bis 42. zu v- rkaufen .
Khe ., Biktoriastr . 17,
bei Sender .

vollständiges

Kinderbett
(mit Wüsche), wie
neu . sowie fast neuer

Kinderkorbwage «
(Peddigrohr ) , nnt

Wagen -Garnitur , a .
gut . Hause zu verk .
Zu erfr . u . A 17204
im Fnhr .-Derl . Khe .

Sehr gut erhaltene -
Belt mit Patentrost

und Matratze
zu verkaufen . (17148
Dietrich , GotteSauer
Str . 13. II .. Khe .

Ir
1 Schmiedschraubstock
1 kl. Bohrmaschine f.

Handbetrieb .
1 kl. Elektro .Motor .

120 Polt . bist , zu
verkf . Grünwinkel ,
Gerberstr . 14. (17168

Winter ,
mantel

schwarz . Gröhe 42.
zu verkaufen . (17154
Heideureich , Bunte ,
str . 12, Khe .

Wasseleisen
für Gas zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 17147 an den
Kübrer -Berlag Khe .

Lut
mit gestreift . Hose .
Ifitif f. gr . starke
^ ig .. 1 dunkelblauer
Frauenmantel mit
Pelz . Gr . 60, zu vk.
Hirschstr . 130, I . Khe .

(17162)

Ein vollst ., gut erh .

Bett
Nuhb . pol ., aus gut .
HauSh . zu kauf gef .
Angeb . ll . 17175 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Märklin - Bauk .
1 u . 1» . «l. Spielz ..
Motor 120 B .. 1 P .
halbl . Stiefel Nr . 46 .
1 Wasch-Maichine ,
Dreh , mit Neuerung ,
1 ält . Zim . . Teppich ,
1,8X2 .6 m . 1 Soch-
frequenz -APP. 120D .,
3 ält . Herrcu -Neberz .
dunkel . 1.75 . 1 schw.
israuenmantel zu »er .
kouken. Knielingeu .
Lothringerstr . 4, II .

(17188)

Aut erhalten

zu Kausen ges.
Schrank ca . 1 .90 m
hoch. 1.40 breit . 60
cm tief . evtl , ge
strichen . Pfaff . oder
Singer .Rühmaschine ,
Lauser 90 od. 1.20 m
breit , (mit grün ) u .
Kinderdreirad ,
dlngeb . u . 17158 an
d. sTühr .-Berl . Khe .

Gut erhalt . (17177

WtntemMtel
für 14—17-jährigen
Jungen zu »erkauf .
Lachnerstr . 26 , ll .,
Khe .

Füllofen
für Saal od . Büro ,

Grudeofen
gut erh . , zu verkauf .
Rheinstraße 36a . II .»
Khe .-Mühlbg . (17171

Zu verkaufen :

Serren-
Minlermantkl
(Mar .), » nzu , und
« ehrockauzug , alle »
Maßarb . u . sehr gut
erhalt ., i . ichl. mittl .
iligur . Kriegistr . 105
II ., lks .. Khe . (17225

Elektro . Motor
Drehstrom , 126/210
Kurzschl . . 2 P
1430 u .. gebr . , . vkf.
Angeb . u . 17231 an
Führer .Verlag Khe .

(17231)

Gut erhaltene (44850

Bersand -
killen

sofort abzugeben .
Merk , chem. Fabrik

Khe .-Rheinhafen ,
Südbeckenstr . 14—15,

Tel . 5907 .

Damenreilhosen ,
schw. Pelzjacke ,

Bleylc . Strickkleid
Gr . 48 . Abendkleid
Gr . 48 . Juwel -Sei »
denmantcl , Gr . 44,
ferner Kleider , Man ,
tet . Camptet - unit
Blusen , Gr . 42—48
zu verkf . Beethoven
str . 7 . Khe . (16942

Gut erhaltener

KintieruMen
zu verkaufen . (17247
Waldstr .' 56 . II , Khe .

KleideMrunk
und Tisch

»u verkaufen . Anzus .
9—11 U . Stefanien -
str . 59. Z Tr . Khe .

(17149)

Wllschdelken
für kalt und warm

zn verkaufen .
Angeb . u . 17146 an
Führer -Verlag Khe .

Neue , (17176
Schlafzimmer

Barock . Eichen , mit
2 m Schrank , schw.
Arbeit , sowie neues
Kinderbett in Holz
i . A . zu verkaufen .
Reinfried , Kreuzstr .
20. Tel . 4441 . Khe .

Au verkaufe « :
Strapazier -Anzug

Einzelhose u. Joppe .
br . Kletterweste ,

Windjacke , Gr . 48 b.
50. einige Anzüge .

Sporthose « . Hose,
Wintermantel , weiß .
Kieler Anzug . Sport ,
stiefel » . Halbschuhe .
Gr . 38—39. einige
Sporthemden , Unter .

Sportrock « . Kletter¬
weste . Je 1 Paar br .
Damenhalbschuh « u .
Brokatsch , f. schmal .
Fuß , Gr . 37 . Beck.
Kh «. . Hirschstr . 44.
3. St .. Tel . 3062

(17184)

Kaufgesudie
Kaufe leben Posten

Altvapirr , Akten
unter Garantie beS EtnstamvienS ,
sowie Alteilc » uiw . <334661

H Buntrubach , Sarlsrube .
Durlacher Str 28. Telephon 8481.

Suche aus gt . .Haute
D .- Wiutermantel ,
auch Kleiber , Gr . 48
bi » 50 zu kanien .
Angeb . u . 17203 an
d. ssühr .-Berl . Khe

Konzettzitkirr
u . MndMika
xu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17169 an
Führer -Verlag Khe .

Ein gut erhaltenes

smiiMf
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17166 an
Führer -Berlag Khe .

Mittl . Zimmertisch
und Kleiderschrank

zn kauf . ges. Angeb .
mit Preis u . 17199
an Führ .-Verl . Khe

Gut erh . H .-Schuh «
Gr . 41—42 gesucht .
Atzgeb . u . 17151 an
Führer -Berlag Khe

KrlNltstliMr
gesucht . Angebote
unter 17291 an den
Führer -Verlag Khe .

Gut erhalten . Korb -

Kinderwagen
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17195 an
d. Führ .-Verl . Khe .

^ taatstheater
GroBes Haus

Donnerstag , 7. Rov . , 19—21.30 Uhr
5. Vorst , d. DonnerStag -Stamm .
Miete

Dar lebenslängliche Kind
Komödie von Neuner.

Freitag . 8. November , 19—21 .45 Uhr
ö. Vorst , d . Freitag -Stamm -Miete

Wo die Lerche fingt
Operette von Lchär .

Samstag , 9. November , 18—20.45 Uhr
Außer Miete , bei kleinen Preisen
Zum Gedächtnis der vor der
Feldher

'
rnhalle Gefallenen

Wildelm Tell
Schauspiel von Schiller

Kleines Theater (Eintracht)
Sonntag . 10. November . 19—21.30 Uhr

Besuch am Abend
Lustspiel mit Musik von Engel -
brecht und Kollo

Vorverkauf im StaatStheater und
am Kiosk der „ Eintracht - .

LEIZ7ER TA6 !

ioo marK gefunden. . .
hat schon mancher, der sich mal zu
Hause die Schubkästen vornahm und
länastvergessene alte Gold- und Silber¬
sachen entdeckte . Ich bezahle für diese
Dinge bares Geld. (G.Nr.C40,1034 )

JcÄmuLfc-
Karlsruhe,Kaserstr .lfe4,gegen.Hauptpost

Gut erhaltenes

8 >m»n
zn kaufen gesucht .
Preis bis 500 Mark .
Angeb . u . 45647 an
Führer -Verlag Khe .

1 Atr . Seu
« . Stroh zu kaufen
ges. Angeb . u . 17208
an Fübr .-Verl . Khe .

Bübewanne
zum Einbauen , ea .
170 cm lang . evtl ,
auch Waschtisch aus

Hartsteingut oder
Porzellan , zu kaufen
gesucht . Angeb . sind
zu richt . u . S 45924
an Führ .-Derl . Khe .
Gut erhalt . Winter¬
mantel f . 18—20jähr .
Jung , zu kauf . ges.
Angeb . u . 17212 an
Führer -Verlag Khe .

l Paar gut erhalt .

Maisch - SIM
Größe 41—42, zu
kaufen gesucht .
Angeb . u . 17140 an
b. Führ .-Verl . Khe .

Couch
au « gut . Haufe zu
kauf , gesucht . Preis -
angeb . unt . 17248 an
Führer -Berlag Khe .

VabeMtnne
u. Sisenbetlstell « m .
Matr . zu tauf . ges.
« ngeb . u . 17129 an

ssühr .-Verl . Khe .

"°°" ""Bhvt0
zu kaufen gesucht .
Khe . . - Sternbergstr .
7. IV . <17219

1 Paar Skiftirfrl
Gr . 40 od . 41 . gut
erh ., zu lausen ges.
Angeb . u . 17122 an
Führer -Berlag Khe .

Puppen-
Kinderwagen

gut erh . . ges. Pre -iS-
angeb . unt . 9 45928
an Führ .-Berl . Khe .

Briesmarken-
inmmlung

, n kaufen gesucht .
Angeb . u . 17044 an
d. Führ .-Berl . Khe .

üruvvenMgen
gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unter 17241 an Füh¬
rer -Berk . Kar/sruhe .

Mfrefgesuche

mobeliransDorie
UMZÜGE

Herrn , ftfiulfis
Karlsruh « , Hirschstr . 20. Talefon 5582.

Das ewig junge , klas5'5Ĉ e

deuts .che Lustspiel

Das Fräulein
uon Barniieiin
K . G o I d , E . B a I s e r

F. Benkhoff , T . Llnfl ®"

Regie : H. Schwelkart

Deutschs Woehsnscha «

Der Führer trifft
Laoal , Franco , Pitaln , Mat

Beg . 3.10, 5.30, 7.45 Uhr . lüg iu9 '

v uia Theater
^ „„dCapiio 1

Büro
, 2—3 Räume
mit zirka 166 qm trockenes Laaer
, « miete « oder zu kaufe « gcsucht .
Änaeb . unter R 45221 ' a . d . Küdrcr -
Berlaa Karlsruhe .

BerusstStlae Dame
sucht mtf sofort oder später in nur
gutem Hause gemlltl . und sreuudl .

milbl . Zimmer
Angebote unter Nr . 17174 am den
8-stbrer -Berlag Karlsruhe .

Uniformen
nach flotten Form ®11

fiaeiaetmä * *

Kriegsstraße 2 s ^

Mbbl . Maus . o. eins .
Zim . a . 15. 11. gef .
Angeb . u . 17222 an
Führer -Verlag Kh «.

Jung . Ehepaar sucht
schöne

2Z . - WchNUfi «
zu mieten . Stadtm .
od . Oststadt bevorz .
Angeb . u . 17153 an
Führer -Berlag Khe .

Gut erh . . dklbl . od .
schwarz . Hrrr .-Anzng
s. 18jähr . jg . Mann .
1.65 m gr .. gesucht .
Angeb . it . 17244 au
Führer -Berlag Khe .

Schrtibmasch.
klein u . groß , kauft ,
verk . u . verleibt Khe
A.Beiler , Waldstr . 66

(17243)

Bereitichaftstalriie
mit Festhalteschraube
für Retina II ges.
Angeb . u . 17237 an
Führer -Berlag Khe .

Stabile

WrlMslsMIe
,« kaufe« gesucht .

Anaebobe unbcr R 46116 an den
Flthrer - Verlang Karlsruhe .

BürMrank
unt Rolladenoerschluh .

oa. 266X166X56 cm . neu oder ge-
braucht . zu kaufen gesucht .
Anaebote unter D 45782 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Mlen -Badresrn
komplett , neu oder gebraucht , für
sofort zu kaufe « gesucht .
Anaebote unter N 4526«
Führer - Berlag Karlsruhe .

45266 an den

Suche ein « neuwertig « oder fabrtk
neue Original -

Kamw-Ködenlvnne
Type 8 « 366 Stallvlamv « für 125
Bolt Wechselstrom geg . bar sof. zu
kaufen . An geb . u ., D 45811 an den
Führer - Berlag . Karlsruhe .

Zu^ ermieieh

2 möbl. Bim.
1 Mm

zum Unterstellen von
Möbeln .

1 lev . Bimmtt
zu verm . auf sofort .
Angeb . unt . P 45922
an Führ .-Derl . Khe .

In fr . sonn . Lage
(Eins .-HauS ) sind

2 schöne Zimmer
mit kl. Küche an al¬
leinsteh . ruh . Herrn
od . Frau a . 16. Nov .
od . 1. Dez . 1940 zu
verm . Ang . u . 17161)
an Führ .-Verl . Khe .

2 - 3 B . - WM .
West - od . Südwest ,
auf 1. Jan . 1941 od .
spät . gef . v . pünktl .
Zahl . Elektr . Rep .
können übern , werd .
Angeb . u . 17143 an
Führer -Verlag Khe .

Schöne

3 Almmer«
Wohnung

mit Bad , v . ruhigem
Mieter und sicherem
pünktlich . Zahler zu
mieten ges. PreiS -
Angeb . u . 16995 an
Führer -Verlag Khe .

6-9 Bimmer-
Wohnung

mit Bad , für sofort
od.. später zu mieten
gesucht . PreiSangeb .
unt . 17236 an den
Führer -Berlag Khe

Neubau
nrrt 4 mal 8 Zimmer - Wohnungen ,
eingebaut « Bäder , Heilung . Garage ,
Garten zar verkauf . Preis 44 666 Mk .
Erforderliches Kapital 26 666 Mark .
Allerbest « Bauausführung . Sehr
gute Rendite . » (46253 )
« Al * * « « Jmmob ., Kbe -Rüppurr
ff , Froustr . 22. Tel . 5474-

166 qm trockener

Lagerraum
möglichst mit Betonbodcn . für Pro¬
dukte der chemischen Industrie

für fefott gesucht .
Anaebote unter E 45788 an ben
Führer -Berlag Karlsruhe .

2mm»

Mans.-Binm .
z. Unterstell , v . Mö .
beln sof . zu vermiet .
Kaiserallee 63 , V ..
Karlsruhe . (46108

Mansarde
mit 1 od . 2 Betten
zu verm . Schmieg .
Kh«. , Waldstr . 38.

(17206)

AlmM .Bim.
zu vermieten . Khe .,
Kaiserstr . 69, 3. St .

(17205)

Eutmöbl.Bim.
an geb . Herrn sofort
zu verm . Etzel , Khe . ,
Kaiserstr . 50 beim
Adolf -Hitler -Platz .

(17185)

Leeres Zimmer
sofort zu vermieten .
Auch zum Möbel un .
Erstellen . Karlsruhe ,
Moningerstr . 26, pt .

(17187)

WelMornftroh
(Kolbcnblätter ) kauft jeder Quan¬
tum . Kilo TM 1 .— . Für Sammler
lohnende Beschäftisung . 145884 )
Piaffavawerke Hert .ua «u Wimmer .

Kappelrodcck tBaden ) .

neuwertig , zu perkf .
tkttlinger Strobe 29,
4. Et . . Khe . (17179)

Zu kaufen gesucht
moderner

PWpenwmn
Angeb . unt . U 45907
an Fuhr .-Berl . Khe .

zu kamfen gesucht .
Angeb . u . 17200 an
d. Führ .-Berl . Khe ,

Schönes , großes

Manl .-Biin.
leer , sofort zu ver¬
mieten . Wohnblock
Alter Bahnhof . An -
ju^ehen »w . 11—5 U .
Baumeisterstr . 17. I .
Karlsruhe . (17139)

Schönes
möbl. Miner
preiswert zu verm.
Fuch », Khe ., Leslina»
str . 58, I. (172 -0

ZlmmerSchön
möbl .
zu vermieten . (17172
Rüppurrer Str . 26,
1 Tr . rechts , Khe .

Groß ., leere - (17246

Zimmer
sof. zu verm . Khe .,
Waldhornstr . 31 . II .

. Bimmer
sofort zu vermieten .
Zähringerstr . 17b,
1 Tr .. Khe . (17242

Eleg . möbl .

r 3 .-MIL
fl . Wasser . Telefon ,
Bad u . Küchenben .,
Stadtmitte , zu verm .
Angeb . u . 17156 an
Führer -Berlag Khe .

3B . -°Mmiüfl
Hths .. Part ., auf 1.
Dez . zu vermieten .
Näheres bei Schöps ,
Khe . , Luisenstr . 45.
im Laden . (17218

AflswsrUQBund
LandwoimungM

Schöne

4 zimmer-
Wohnung

mit Bad u . Heizung ,
Höhenlage in Baden -
Baden . für 120 RM .
zu vermieten . Angeb .
unter Nr . VA 55404
an den Führer -Berl .
Baden -Baden .

Verpachte gut geb . , bctr ^ bsfert .

Bäckerei
mit Wohnung auf 1. Jan . 1841.
in guter Lage einer württcmb .
Kur - u . Fremdenstadt d . nörd¬
lich . Schwarzw . Unter Umstän .
den kann das ganze Bäckcrei -
anwesen sof . käuflich erworben ^werden . Interessenten woll . sich -
baldmöaltchst an mich wenden .
K . Treiber , Bauinsvektor .
Karlsruhe i . B .. Westendstr . 26 . ^

8ie leben länger
wenn Sie .

Arlerieni erfealhnnt,
fernhalten . Empfehle K

Blallnrün Wiöner
Arleriosal

Packung 1.50, 3.40 6d4 .
Adler -, Ro «en -Apoth . : D/ "

J .
Vetter , Zirkel 15; Merk », " ®
maler , Kriegsstraße ; .
Hir . ch . tr, ; leopold »
Zähringerstr . ; Badenls » T.
str . ; Rfh . Neubert , ^ arl *

Uej
'

Kopf , KsrlstraÖe ; Ks »-
Schnurr .

'

Amtliche Anzeig en

^ Philippsburg

Im Konkursverfahre «
Nachlah des ledigen
Hambs « von Rbei » l>a » l 'i" „ g, iv *
Abnahme der Scblustrccbnu
Erhebung von Einmcndungc ^ , ,̂^ ,»
das Bcrzeichnis der bei
lung »u berücksichtigenden S »/ Ai,o'
ge» , sowie zur Fcstsehuug, ° -,,eri »F
lagen des Berwalters
befti . .^ stimmt auf : aii **-**" - — . ii *•-
November 1940 , vorMittE ^ ßpurg
vor dem Amtsgericht Pb " lr ^ KtS »
(Zimmer 2 ) .

Phillvvsburg . den 4 . No " -
Amtsgcrlcht .

anero
Nttttwock .

Karlsruhe

Bekannimachu »^
'

Gesuch der
«e« um ivasserool . P „g
des Rechts zur Ablcitu >' » „ te,d
Ab - und Regenwalicr ^ r >o>
Kanalisati - n i» »>°
kaualtsation ». n

He Gemeinde
igt das Ad . und

Die
sichtig» das Ad - und A

" Msb »
der Gemeinde mittels « Ai

1.'

Sehr schöne l4W25 >

Bauplätze
in D « r l a ch

preiswert zu « crkanfe « :
Dürrbachstrafze 750 qm
Ritknertstraiie 1075 qm .

Walter Goldammer . Hypotheken u .
Grundbesttz , KarlsruhL , Ruf 2613 ,
am Ludwigsvlab sKrokodilaebäube ) .

2
"

-

dauö
zu mieten oder zu
kaufen gesucht . Rüp¬
purr od . Ettlingen
bevorzugt . Angebote
unter 16941 an den
Führer -Berlag Khe .

tklein -Auzeigen
der arohe
Erfolg !

Ult Plins uxiauS tv
Das Gesuch ist aemoß sjh „7ia^
s Wasscrgesehes ^ ric ^

Ipflichtig
Di « Pläne und

hierzu liegen von heul «
zwei . Wochen aus ^
Gröhingen zur Einsicht ,
teiligten auf . ——' --clrgten aus . v aegeu .7 - t

Etwaige Einwendinigeu ^ -giidA
Unternehmen stnö beim ,̂ ^ c»..
Karlsruhe — Zimmer
beim Bürger,ncisteramt ' s . » av >j
ftit - m -tt fw-r f1, ’1,1CH Jr . ; 4c 4»

Einwendtinacn als - re¬
gelten . «iIrfTt

Es wird besonders
wiesen , dah die vor W ,
des (Gesetzes vom »._,Istichekkraft besonderer vn
tel an den öffeittlttWi* « ffenthÄ
oder natürlichen
Wasserläufen c begrriuhcf ^

<U<"
,

nunmehr als dem osftn " .^ m S \
an gehörige Nuvungsre -vrc

^ A . c .
trachten sind <js IM 9 sie
und das , daher auf soiode ^ sis
stützende Einwendungen - « rift *>’ [#
innerhalb der festgesetzte » ^ Il« A ,
vorgebracht werden , cd - n

ausgeschloffen gelten . i6l ^
Karlsrnbe . dev 8«.

Der Landrat ^

Ohne Kennziffer zu Kauf :

1 Damplschlenenkran
mit Greifer , V. cbm , 3000 kg Tragkr

zur Miete : -

1 neue Kemna -Dteseiuw g,
12 To ., mit -Aufreißer u . WasserbeN ®

Bon Selbstg -ber
500 Mark

, U leihen ges. gegen
gute Sicherheit .
Angeb . u . 17180 au
d. Führ .-Berl . Khe .

lofort lieferbar .
Feldbahnen
Beume . chlnen

e r b a r. Mi

Bischoff K- ö -
KARISRUHE in Baden 51^ .

Karl -Frledrlch -Str . 25 Telepr « '
^
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